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Abonnements- Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat December ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mark 75 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 2 Mark 
15 Pf., auswärts incluſive des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und 
nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Neform der Actiengeſetzgebung. 

Wie den Leſern bereits bekannt ſein dürfte, iſt dem von Preußen 
beim Bundesrath geſtellten Antrage auf Reform des Actiengeſetzes eine 
Denkſchrift beigefügt, welche die eigentlichen Vorſchläge enthält. Nach 
einer Mittheilung der Blätter zerfällt dieſe Denkſchrift in vier Ab⸗ 
ſchnitte, von denen der erſte die Gründer, der zweite den Auſſichts⸗ 
rath und deſſen Verhältniß zur Generalverſammlung, der dritte die 
Individualrechte der Actionäre, und der letzte die Rechtsverhältniſſe be⸗ 
ſtehender Actiengeſellſchaften behandle. Wir ſind in der angenehmen 
Lage, dieſe Nachrichten durch ausführlichere Mittheilungen aus dem 
intereſſanten Inhalt der betreffenden Denkſchrift zu ergänzen; nur ſei 
von vornherein bemerkt, daß die obige Einleitung nach Abſchnitten 

eine unrichtige Vorſtellung zu erzeugen geeignet iſt, da der bei Weitem 
größte und wichtigſte Theil der Ausführungen den beiden erſten Ab⸗ 
ſchnitten gewidmet iſt, während die beiden letzten nur zum Schluß und 
ganz curſoriſch behandelt werden. Ueberhaupt will offenbar die Denk⸗ 
ſchrift nicht durchwegs beſtimmte Vorſchläge machen, ſondern meiſt nur 
leitende Geſichtspunkte für die Berathung bieten; dieſe Arbeit iſt aller⸗ 
dings mit großer Sorgfalt und Sachkenntniß gemacht. Im Folgenden 
wollen wir hauptſächlich wiedergeben, was die Denkſchrift über das 
Gründerthum enthält. EN 

Einen poſttiven Vorſchlag macht fie zur Abänderung des § 122 
des abgeänderten Handelsgeſetzbuches, wonach die erſten Zeichner nach 
Einzahlung von 40, ſtellenweiſe auch blos 25 pCt. des Grundcapitals 
von der Pflicht zur weiteren Einzahlung entbunden werden konnen. 

Sie empfiehlt alſo „eine Verſchärfung der unbedingten Haftung der 
Primitlozeichner von Inhaberactien“ in der Weiſe, daß dieſelben für 
die volle Summe des gezeichneten Nominalbetrages verhaftet ſind und 
daß damit die Zuläſſigkeit der Ausſtellung von Interimsſcheinen auf 
den Inhaber in Wegfall zu bringen wäre. Die Entlaſtung der Zeichner 
würde nur unter gleichen Vorausſetzungen erfolgen dürfen, wie die 
Herabſetzung und Rückzahlung des Grundcapitals (d. h. nach § 248 
nur durch Beſchluß der Generalverſammlung). 

Auf den Unfug, daß erſte Zeichner und Gründer ſich bei Ausgabe 

junger Actien einen großen Theil zu reſerviren pflegen, lenkt die Denk⸗ 
ſchrift zwar die Aufmerkſamkeit des Bundesrathes, macht aber keine 
beſtimmten Vorſchläge. Sehr wichtig iſt aber ihre Auslaſſung über 
eine andere Klaſſe von Gründergeſchäften; wir wollen dieſelbe hier 


wortlich wiedergeben: a 
3 Unternehmungen, bei welchen die Gründer darauf 


angewieſen ſind, den beabſichtigten Gewinn wenn nicht ausſchließlich, 

doch zunächſt oder vorzugsweiſe mittelſt Ausbringung der Actien über 

Pari zu realiſtren, find weitere gegen Mißbrauch bei Gründungen ge⸗ 
richtete Vorſchläge nicht zu machen. Einen über jene Grenze hinaus⸗ 
gehenden Emiſſtonscours zu bewilligen, iſt das Publikum im Allgemeinen 
nicht geneigt. Vor Allem aber liegt in der Beſtimmung eines ſolchen 
Courſes die Nöthigung, mit dem Verlangen des Gründergewinns oder 
mit dem projectirten Umfang deſſelben von vornherein und unum⸗ 
wunden heranzutreten. Will das Publikum mit dem vollen Bewußt⸗ 
ſein von der ihm zu Gunſten der Gründer angeſonnenen Leiſtung den⸗ 
noch auf die Offerte eingehen, fo hat die Geſetzgebung jo wenig die 
Macht, wie den Beruf dem zu wehren. 

Auf eine eigentliche Abwehr wird, wie die Denkſchrift weiter aus⸗ 
führt, erſt Bedacht genommen werden milſſen, wenn entweder nicht in 
baarem Gelde beſtehende, auf das Grundcapital anzurechnende Einlagen, 

ſogenannte Apparts, von einem Actionär gemacht werden, oder Anlagen 
oder ſonſtige Vermögensſtücke von der zu errichtenden Geſellſchaft über⸗ 

nommen werden ſollen oder zu Gunſten eines Actionärs ein beſon⸗ 
derer Vortheil bedungen wird, hier Tel die Verſchleierung des maß⸗ 
loſeſten Gründergewinns möglich. Die Denkſchrift ſelbſt bezeichnet dieſe 
Gründungen als qualificirte; der Volksmund hat ſie bekanntlich die 
„blutigen“ genannt. Es heißt darüber wörtlich: 

„An dieſe Fälle knüpfen ſich die gefährlichſten Operationen der 
Gründer in den Jahren 1872 und 1873, wo der verdunkelte Sach⸗ 
verhalt ſich ſpäter zum Schaden der Betheiligten auſtlärte, ohne daß 
in allen Fällen oder auch nur in der Regel ſich abſichtliche Täuſchung 

nachweiſen ließ. Notoriſch find die maßloſen Uebervortheilungen, welche 
das Publikum von Seite der Gründer bei Umwandlung beſtehender 
Einzelunternehmungen, beſonders Fabriken, in die Form der Actien⸗ 
Geſellſchaft erfahren hat, nicht minder notoriſch die bis zum Doppelten 
und Dreifachen des wahren Werthes hinaufgeſchraubten Summen, zu 
welchen beſonders Grundſtücke von Bau⸗ und anderen Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaften zum unabwendbaren Ruin der Actionäre übernommen oder 
in Anrechnung auf das Grundcapital eingebracht find. Es wäre nicht 
gerecht für dieſe Vorgänge, in denen ein gleich ſchwerer Mißſtand in 
wirthſchaftlicher wie in ſocialer Beziehung zu erblicken it, allein die 
Gründer verantwortlich machen zu wollen. Das Publikum kam 
ihnen auf halbem Wege entgegen und die Motive auf ſeiner 
Seite waren fittlid kaum minder verwerflich, wie Seitens der Gründer.“ 
Indeſſen, fo fährt die Denkſchriſt fort, habe die Geſetzgebung nur die 
Macht den Gründern entgegenzutreten. 

So klar jedoch dieſe Mißſtände dargelegt find, fo enthält doch die 
Denkſchrift keinen definitiven Vorſchlag dagegen. ſondern giebt mehrere 
zur Auswahl. Unter dieſen beſteht einer darin, es ſei ein ganz aus⸗ 

führlicher Proſpect über die materiellen Grundlagen, den Vermögens: 
beſtand und die Gewinnausſichten des Unternehmens zu fordern, 
welcher drei Mal in Intervallen von acht Tagen mit voller Namens⸗ 
unterſchrift und civil⸗ und ſtrafrechtlicher Haftbarkeit ſämmtlicher Grün⸗ 
der in den Blättern zu publieiren wäre, ehe zur Zeichnung aufgefor⸗ 
dert werden dürfte. Ein anderer Vorſchlag erblickt die genügende 
Sicherheit darin, wenn zur Giltigkeit der Actienzeichnung verlangt wird, 
daß die Zeichenſcheine eine Bezugnahme auf den vorher feſtgeſtellten 


wenn ſie gezählt ſind. 


* 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 


Geſellſchaftsvertrag und den weſentlichen Inhalt deſſelben enthalten.] Dis 


Dieſer Punkt wird offenbar die ſchwierigſten Erörterungen fordern. 

Ferner wird vorgeſchlagen, daß die Statuten ſolcher Geſellſchaften, 
welche der ſtaatlichen Genehmigung bedürfen (wie z. B. bei Eiſenvahn⸗ 
Geſellſchaften), in das Handelsregiſter erſt dann eingetragen werden 
dürfen, nachdem die Zeichenſcheine nebſt einem Zeugniß der Conceffiond: 
behoͤrde über den Nachweis des Anlagecapitals dem Richter vorgelegt 
ſind. Außerdem wird vorgeſchlagen, die Vorſchriften über den Nach⸗ 
weis der Zeichnung des Grundcapitals in der Weiſe zu verſchärfen, 
daß die Vorlegung der Zeichenſcheine und eines vom Vorſtand unter⸗ 
zeichneten und beim Handelsregiſter verbleibenden Verzeichniſſes für 
erforderlich erklärt wird, welches über Namen, Stand und Wohnort 
der Zeichner, ſowie über die gezeichneten Beträge Auskunft giebt. 

Damit das Gründer⸗Capitel erſchöpft. Die übrigen Theile der 
Denkſchrift machen Vorſchläge, welche dahin gehen, den Aufſichtsrath 
als Controlorgan wiederherzuſtellen und ihn ſoviel als moglich von der 
Verwaltung zu trennen, die Generalverſammlungen ſelbſtſtändiger und 
deren Beherrſchung durch Coterien unmöglich zu machen, namentlich 
ſoll eine Strafbeſtimmung dagegen erlaſſen werden, daß, wenn die 
Stimmenzahl eines einzelnen Actionärs beſchränkt oder deſſen Stimm⸗ 
recht ausgeſchloſſen iſt, das Statut oder das Geſetz durch Uebertragung 
oder Vertheilung des Actienbeſitzes umgangen werden kann. Dies 
richtet ſich offenbar gegen die Strohmänner. Auch andere Maßregeln 
werden vorgeſchlagen, um einen unverfälſchten Ausdruck des Majoritäts⸗ 
willens zu ermöglichen und jegliche Ausſchreitung der Geſellſchaftsorgane 
zu verhindern beziehungsweiſe zu ſtrafen. Es muß in der That der 
ernſte Wille anerkannt werden, mit welchem hier Beſſerung verſucht 
wird. Uebrigens kommt, wie auch eine der abgedruckten Stellen zeigt, 
ſehr häufig in der Denkſchrift die Mahnung zum Ausdruck, daß auf 
das Publikum das Meiſte ankomme. Dle gemachten Vorſchläge wollen 
daſſelbe ſelbſtſtändiger und thatkräftiger gegenüber den Attentaten auf 
ſeine Taſche machen. Hoffen wir, daß ſie zur Annahme gelangen, 
damit wenn auch „die Dummen nicht alle werden“, doch wenigſtens 
die Zahl der Betrogenen ſich mindere, wenn wieder eine Zeit kommt, 
wo die Dummen ihr Geld los werden können und wollen. 


Nuſſiſche Zollpolitik.“) 

Rußland, welches ſeit Jahrzehnten an ſeinen Grenzen eine Art 
Fauſtrecht bei der Abwicklung von Zollangelegenheiten handhabt, macht 
ſich ſoeben bereit, die deutſche Geduld in der Handelspolitik durch einen 
neuen Fauſtſchlag auf die Probe zu ſtellen. Die Maßregelung beſteht 
in der projectirten Erhebung der Eingangszölle in Gold und 
bedeutet nichts Anderes als eine einfache Erhöhung der Zölle um 20 
bis 25 pCt. Soweit man bei der ruſſiſchen Willkürherrſchaft auf 
handelspolitiſchem Gebiet überhaupt von Motiven reden kann, mögen 
dieſelben in einer beabſichtigten Schädigung Englands beſtehen, deſſen 
Fabrikate in der Maſchineninduſtrie neben anderen engliſchen Erzeug⸗ 
niſſen hauptfſächlich einen ſtarken Importartitel in Rußland bilden; 
aber dieſe Motive zeitigen leider eine allgemeine Mopregil, welche 
die deutſche Induſtrie vor Allem hart trifft, ja nahezu den Ruin der 
wenigen Handelsbeziehungen bedeutet, welche Deutſchland mit Opfern 
angeknüpft und mit mühſeliger Arbeit gewinnbringend gefördert hat. 
Daß Oeſterreich neuerdings ähnliche Abſichten kundgegeben hat, iſt ein 
ganz ander Ding, denn wir beſitzen mit dieſem Staat einen Handels⸗ 
vertrag und bei Erneuerung deſſelben mag das öſterreichiſche Verlangen 
geprüft werden, dann kann es wenigſtens durch Gegenmaßregeln, wenn 
nicht unſchädlich gemacht, doch herabgeſtimmt werden. Dem Ruſſen 
aber ſtehen wir machtlos gegenüber und wenn nicht jeder Tag, ſo 
bringt doch jeder Monat ſein Ereigniß, welches uns belehrt, daß die 
ruſſiſchen Staatsmänner für die deutſche Lammesgeduld nur ſo viel 
Verſtändniß haben wie die Wölfe für die Schafe, welche fie auch freſſen, 


Die Handelskammern an der Grenze, alle Tagesblätter daſelbſt, 
welche wirthſchaftliche Fragen beſprechen, haben ſchon ſeit Jahren die 
Frage aufgeſtellt: „Was nützt uns ſchließlich die dicke politiſche 
Freundſchaft Rußlands, wenn der wirthſchaftliche Kriegszuſtand an der 
Grenze von Jahr zu Jahr bedrohlicher wird? Von Zeit zu Zeit 
werden die Klagen durch greuliche Exceſſe, denen Menſchenleben zum 
Opfer fallen, durch eine hohe Auswanderungsziffer, durch Hungersnoth 
und Seuchen illuſtrirt. Aber die Leiter unſerer Handelspolitik haben 
ſich niemals zu einer Action emporgeſchwungen, welche ernſtlich eine 
Aenderung der Zollpolitik und die Beſeitigung der Zollmaßregelungen 
an der Grenze gefordert hat, und mit Ausnahme weniger Organe hat ſich 
die Preſſe ftill und lau verhalten. Jetzt endlich beginnt ſelbſt die „Nat. ⸗Ztg.“ 
einzuſehen, daß die Poſtulate der von der ruſſiſchen Willkür hart betroffenen 
Grenzprovinzen, wie der in Mitleidenſchaft gezogenen Induſtrie ganz 
Deutſchlands eine nähere Erwägung der thatſächlichen Verhältniſſe 
verlangen. Die Nachgiebigkeit gegen Rußland auf wirth⸗ 
ſchaftlichem Gebiet muß ein Ende nehmen. Wie der ein⸗ 
zelne Schutzzöllner, ſo iſt auch ein Staat mit ſtarrem Prohibitivſoſtem 
unduldſam und ſeine Anmaßungen ſteigernd. Je geduldiger die 
deutſche Nachgiebigkeit, deſto größer die ruſſiſche Rückſichtsloſigkeit. Bis⸗ 
her haben ſich die Freihändler mit dem Troſte begnügt, den wir nach⸗ 
folgend mit Bismarcks eigenen Worten (aus dem Reichstage) anführen 
können: „Das Einzige, was wir geltend machen konnen Rußland 
gegenüber iſt das eigne ruſſiſche Intereſſe, und deſſen Pflege 
allein kann, wo Verträge fehlen, die Aufgabe der ruſſiſchen Regierung 
ſein, daß unſerer Meinung nach dieſe Pflege nicht in der richtigen 
Richtung und in dem richtigen Maße erfolgt, haben wir der kaiferl. 
Regierung unzählige Male geſagt, ſie iſt aber der Meinung, daß ſie 
ſelbſt am beſten beurtheilen könne, was ihrem Intereſſe entſpreche oder 


nicht, und wir können dagegen völkerrechtlich nichts einwenden, fondern] , 


uns nur mit dem traurigen Troſt begnügen, daß Rußlands Intereſſen 
unter der Grenzſperre mehr leiden als unſere.“ 

Aber mit der Logik dieſes Troſtes kann Deutſchland nicht zufrieden 
bleiben, je halsſtarriger Rußland feine Intereſſen verfolgt, ſonſt kommen 
wir mit aller „völkerrechtliche“ Duldſamkeit auch zur Berechtigung 
einer chineſiſchen Mauer von Memel bis Bromberg, reſp. Libau bis 
Kaliſch. Dazu ſind aber die Intereſſen Deutſchlands und Rußlands 
zu ſehr verknüpft und auf die Dauer macht die Handelsgeſchichte 
bei Culturvölkern ebenſo wenig einen Rückſchritt, als die Weltgeſchichte. 

) Der nachſtehende Artikel wurde geſchrieben, bevor der Ukas vom 

25, Nov. bekannt gemacht war. (Anm. d. Red.) 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 29. November 1876. 


Juvaſton von Tauſenden von deutſchen Technikern und Kauf⸗ 
leuten in Rußland, welches feine Induſtrie ganz ebenſo feinen weſt⸗ 
lichen Nachbarn verdankt, wie wir ſie hauptſächlich Frankreich verdanken, 
arbeitet dem Fortſchritt vor. 
Nachbarſtaaten heutzutage wohl unterbinden und ſchwere Leiden durch 
Stockungen herbeiführen, aber man kann ſie nicht zerreißen, ohne da⸗ 
bei ſelbſt zu verbluten. Dieſe Stockungen aber fühlen wir drückend 
und es iſt die allerhöchſte Zeit, daß den Petersburger Kurpfuſchern, 


Man kann die Lebensadern zweier großer 


die an unſerem induſtriellen Leibe herumſchneiden, das Handwerk ge⸗ | 


legt wird. Können wir die alten Schäden noch nicht heilen, fo ſollten 
wir wenigſtens energiſch jede ſchädliche Neuerung zurückweiſen. Das 
Laisser-faire iſt hier nicht angebracht. Vom freien Wort im Reichs⸗ 
tage und von energiſchem Widerſpruch unſerer Reichsregierung muß 
man Hilfe hoffen. 

Die Zeit zu einer freundnachbarlichen Intervention auf handels⸗ 
politiſchem Gebiet war niemals günſtiger als jetzt. Staaten, denen 
Kriegsgefahren drohen, geben ſecundären Wünſchen von Freunden leicht 
Gehör. Es mag unſeren traditionellen Politikern ſchwer fallen, gerade 
jetzt einen Druck auf Rußland auszuüben, aber es wäre ein ſchwerer 


handelspolitiſcher Fehler, wenn es unterlaſſen würde. Man bedenke, ö 


daß der Krieg das Goldagio unzweifelhaft bedeutend in die Höhe 
treiben wird und ſtütze eine Remonſtration auf dieſe Thatſache. Es 
wäre von der ruſſiſcheu Politik ebenſo ungerecht als unklug, Dantſch⸗ 
land gegenüber, welches ihm in treuer Freundſchaft zur Seite geſtan⸗ 
den und größere Verwicklungen bisher von Rußland abgewandt hat, 
mit einem Fauſtſchlage auf ſeinem wirthſchaftlichen Gebiet völlig nie⸗ 
derzuſchlagen, nachdem es Jahrzehnte mit Zollermäßigungen ge⸗ 
narrt worden iſt. Der Hebel zur Beſſerung unſerers Handels⸗ 
verhältniſſes zu unſerem Nachbar muß doch einmal auf politiſchem 
Gebiete angeſetzt werden, und das geſchieht zum Heile beider 
Staaten je eher, deſto beſſer. 


Breslau, 28. November. 


Die Preſſe iſt bei den Bundesregierungen nicht beſonders beliebt. So⸗ 
bald ein Antrag zur Debatte ſteht, der nur irgendwie zu Gunſten der Preſſe 
gedeutet werden könnte, ſo kann man ſicher darauf rechnen, daß die Com⸗ 
miſſarien des Bundesrathes ſich dagegen erklären. So auch in der geſtrigen 
Sitzung des Reichstages. Es ſcheint doch wirklich das Allernatürlichſte 
und durchaus nicht als ein Privilegium der Preſſe zu bezeichnen, daß Preß⸗ 
vergehen dort beſtraft werden, wo ſie begangen worden, aber — der Bun⸗ 
desrath erklärte ſich dagegen. Preßvergehen müſſen überall verfolgt werden 
können. Der Reichstag nahm jedoch mit großer Majorität die natürliche 
Beſtimmung der Commiſſion an. 

Die Stimmungen im Reichstage über die Frage der Beſchickung der 
Pariſer Weltausſtellung ſcheinen ſich mehr und mehr in der ver⸗ 
neinenden Richtung zu befeſtigen. Schon die neulich von zwei Mitgliedern 
des Hauſes berufene freie Verſammlung hat dies gezeigt; jetzt hören wir 
aber auch, daß innerhalb der nationalliberalen Fraction, welche ſich geſtern 
mit der Angelegenheit beſchäftigte, ſich kaum ſporadiſch Neigung für eine 
Theilnahme an einer im Jahre 1878 abzuhaltenden Weltansſtellung zu 
erkennen gegeben hat. 
lern und Kunſtkennern geltend gemachten ſachlichen Gründe, theils der Um⸗ 
ſtand, daß große Weltausſtellungen überhaupt nicht von einer einzelnen Nation 
octroyirt, ſondern nur nach vorhergegangener internationaler Verſtändigung 
veranſtaltet werden dürfen (die Regierung der Ver. Staaten hatte mit den euro⸗ 
päiſchen Regierungen über das Philadelphiger Ausſtellungsproject vorher wenig⸗ 
ſtens Fühlung geſucht), endlich die leider ziemlich nahegerückte Eventualität eines 
ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges, deſſen Dauer und deſſen Rückwirkung auf die Ver⸗ 
hältniſſe der europäiſchen Staaten im Voraus gar nicht zu berechnen iſt, 
ſcheinen die Hauptmotive zu ſein, derentwegen man ſich in der Mehrheit 
des Reichstages für die Beſchickung zu dem anberaumten Termin nicht zu 
erwärmen vermag. Daß ein Beſchluß, die Ausſtellung nicht zu beſchicken, 


eine nachtheilige Wirkung auf die politiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſch! 


land und Frankreich ausüben könnte, iſt um ſo weniger zu beſorgen, als 
Frankreich im Falle eines orientaliſchen Krieges ohnehin nicht im Stande 
ſein würde, das Auſtellungsunternehmen im Jahr 1878 durchzuführen. 
Staaten wie Oeſterreich und Italien würden ſich unmöglich an denſelben 
betheiligen können. 

Wie die „Germ.“ meldet, iſt dem Reichstagabgeordneten Dr. Majunke 
eine Vorladung „betreffend Betrug durch Mutter⸗Gottes⸗Er⸗ 
ſcheinungen zu Marpingen“ zugegangen. Die „Germ.“ fügt hinzu: 
„Materialien zum Betrug durch Mutter⸗Gottes⸗Erſcheinungen zu liefern, iſt 


Dr. Majunke jedenfalls außer Stande.“ Natürlich! Die „Gerin.“ glaubt 


ja ſteif und feſt an den ganzen Marpinger Schwindel. 
»Die heute im Morgenblatte unſerer Zeitung mitgetheilte Depeſche aus 
Wien über die orientaliſche Frage war theilweiſe bis zur Unkenntlichkeit 
verſtümmelt. Die betreffende Kundgebung iſt der Wiener „Preſſe“ eninom⸗ 
men und lautet folgendermaßen: 2 
„Als gegenwärtig feſtſtehende und für die Conferenz maßgebende That⸗ 

ſache kann Solgendes angeſehen merden:, >. 5 t 
J. Bezüglich beſonderer Reformen für die drei inſurgirten Prepinzen 
find die Cabinete einig. Der Diſſens zwiſchen. Petersburg und London 
betrifft mehr die äußere Form als die Sache. In London mochte man. 
den Schein gewahrt willen, als ob der Pariſer Vertrag intact bliebe, 
wenn man auch mit der factiſchen Verlezung ſeines Arükels IX heute 
eben ſo einverſtanden wäre als ſeinerzeit, da es ſich um den Libanon 
handelte. 
renz Schlußprotokoll conſtatirt ſeden. In Rußland betrachtet man dies 
diplomatſchen Mißerſolge im Krimkriege. Die Differenzen über das Aus: 
es der Autonomie werden zweifellos durch einen Compramiß beglichen 


werden. a . - 3 

II. Eine weſentliche Differenz beſteht zwiſchen der engliſchen und ruf 
ſiſchen Auffaſſung in Bezug auf die Garantiefrage im Principe ebenfalls 
nicht. e R 0 
irgend eine Art euxgpäiſcher Garantie geſtellt werden müſſen, ein ernſter 
Diſſens aber, ein Diſſens, welcher, wenn es zum Kriege kommt, den ca- 
sus belli bilden könnte, begründet die Frage der Modalitäten der Ga⸗ 
rantie. Rußland will eine \ 
ſolchen nichts wiſſen. Die Pforte geht natürlich mit ihrer Weigerung noch 
weiter als England. Vermittelungsvorſchläge, welche aufgetaucht ſind und 
bereits erörtert wurden, betreſfen theils die Vertagung der Occupation für 
den Fall, als die Türkei ſelbſt nicht die Macht und nicht die Autorität 
hätle, die vereinbarten Reformen ins Leben 5 rufen, theils die Frage, 
welche Macht die Oceupation bewirken ſoll. an glaubt, daß innerhalb 


Theils die von den Kunſtinduſtriellen, reſp. Künſt⸗ 


als eine Art Satisfaction und Rehabilitation für die militäriſchen und 


Auch das britiſche Cabinet geſteht zu, daß die Reformen unter 


ſelortige Occupatien, England will von einer f 


N 4 
dieſer Vermiltelungsvorſchläge ſich der Punkt findet, bis zu welchem auch 


Rußland hingegen mochte gerade noch ſchärfer in der Form 
als in der Sache die Abolition desbewußten Tractats in dem event. Confe⸗ 


* 
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Cnaland mit einer entuellen Derupation. hä, einzerfanben. erfären 
unte. N , ; 
So anſcheinend befriedigend dieſe Darſtellung auch klingt, fo iſt doch 
auch aus derſelben eine höchſt bedenkliche Divergenz der Anſichten bezüglich 
der Garantie- und Occupationsfrage zu erſehen. — Trotzdem wird die Hoff: 
nung auf Erhaltung des Friedens noch nicht aufgegeben. Dem „W. Tgbl.“ 
zufolge ſoll England haben durchblicken laſſen, daß es mit einer europäi⸗ 
ſchen Beſetzung Bulgariens vielleicht ſich befreunden könnte. In Folge 
deſſen ſoll der Vorſchlag aufgetaucht ſein, Bulgarien durch gemiſchte Truppen 
zu beſetzen und es würde ſich darum handeln, Rußland für dieſen Plan zu 
gewinnen. 

Ueber das Haupt des Generals Tſchernajeff zieht ſich ein ſchweres 
Ungewitter zuſammen. Der „Pol. Corr.“ geht aus Petersburg folgende 
myſteriöſe Mittheilung hierüber zu: 

„Es ſind ſchwere Anklagen, die gegen den General Tſchernajeff 
hier eingelaufen ſind und ſie ſind 2 Natur, daß ſie hier nicht wieder⸗ 
holt werden ſollen. Das Eine ſteht feit, daß dem Treiben des in Serbien 
ſich als ruſſiſchen und in Rußland als ſerbiſchen General gerirenden 
Tſchernajeſf bald ein Ende gemacht werden wird. Die Aufregung gegen 
denſelben iſt nicht nur in den ruſſiſchen Hofkreiſen, ſondern auch in den 
mittleren Klaſſen, wo er früher am meiſten gefeiert worden iſt, im Wachſen 
und die hierber gelangenden Telegramme und Briefe der ruſſiſchen Frei⸗ 
willigen in Serbien find nicht gerade dazu angethan, dieſe Stimmung ab: 
zuſchwächen. Es ſind letzter Tage hier Enthüllungen veröffentlicht wor⸗ 
den, die nur in Erſtaunen ſetzen müſſen, daß das ruſſiſche Volk ſo lange 
durch einen Theil der ſelbſt ſyſtematiſch getäuſchten Preſſe irregeführt 

werden konnte, und es ſind Anzeſchen dafür vorhanden, daß möglicher 

Weiſe in Kürze ein ebenſo weitgehender Rückſchlag in der allgemeinen 

Stimmung eintreten dürfte, als noch vor wenigen Wochen die Begeiſte⸗ 

rung für die ſüdſlaviſche Sache hoch gegangen iſt.“ 


„ 


Aus Genua hat der Telegraph bereits den am 21. d. Mts. daſelbſt er⸗ 
folgten Tod des Herzogs von Galliera gemeldet, welcher ſich als großmüthi⸗ 
ger Wohlthäter feiner Vaterſtadt, der er ein Geſchenk von 25 Mill. Fr. zu: 
wendet, einen Weltruf verſchafft hat. Er war ſchon der Erbe eines großen 
Vermögens und hat daſſelbe als Mitgründer aller großen franzöſiſchen 
Bahnen (Nord, Lyon, Eſt, Midi), der öſterreichiſchen Staatsbahn, der ſüd⸗ 
öſterreichiſch⸗lombardiſchen, der ſpaniſchen Nordbahn, des Credit mobilier ꝛc. auf 
die Höhe von mehr als 100 Mill. gebracht. Schon ſeit geraumer Zeit hatte 
er ſich von allen dieſen Unternehmungen zurückgezogen und ausſchließlich 
der Pflege gemeinnütziger Intereſſen ſeiner italieniſchen Heimath gewidmet. 

In Frankreich bildet die Erklärung des Prinzen Napoleon über die 
Bündniß⸗Ausſichten Napoleon III. vom Jahre 1870 den Hauptgegenſtand 
aller politiſchen Betrachtungen. Indeß hat der Pariſer Correſpondent der 


„K. Z.“ gewiß Recht, wenn er dazu bemerkt: 


„Gelernt haben die jetzigen Machthaber in Frankreich durchaus nichts; 
denn wenn heute in Jia ien ein Aufſtand der Jeſuitenfreunde aus⸗ 
bräche, wer möchte dafür ſtehen, daß nicht Senat und Deputirten⸗ 
kammer die Gelder für eine neue Expedition nach Rom bewilligten, 
wenu Mac Mahon oder Gambetta zu dieſem „heiligen Kriege“ auf⸗ 
riefe. Bemerkenswerth iſt noch die Rolle Gambetta's bei dieſer De⸗ 
batte: er meinte, Bonapartismus und Clericalismus ſeien gleiche Uebel, 
und eins ſchon hinreichend, ein Land zu verderben. Die Bonapartiſten 
faßten dieſe Wendung als eine Zuſtimmung zu Keller's Tiraden auf 
und die Clericalen nahmen ſie gleichfalls in dieſem Sinne. Die Scham: 
loſigkeit der bonapartiſtiſchen Ultras, die ſonſt Paul Granier aus Cafjagnac 
zu berireten pflegt, hatte dieſes Mal Lambert 1 Vorſchreier: er rief 
zwei Mal in das Haus hinein; „Es lebe der Kaiſer!“ Dagegen warf 
dann Gambetta, um nicht hinter Lambert zurückzubleiben, mit der 
„Spanierin“ um fih. Das find keine Debatten, die der Vertreter eines 
großen, politiſch entwickelten Volkes würdig ſind, das ſind Mrantlabe 
das iſt Bas-empire. Das „Journal des Debats“, das ſich dieſer Scenen 
ſchämt, ſchiebt alle Schuld auf die ſchwache Hand, welche die Debatten 
leitete, und das iſt zum Theil, aber auch nur zu einem kleinen Theil 
richtig; der Hauptgrund liegt in der Sucht hohler Phraſeologen, ſich vor 
den Wäblern, vor dem Lande und vor der Welt wichtig zu machen. 
Aber gerade dieſe Hohlheit iſt die Urſache der Unfruchtbarkeit aller Ver⸗ 
ſuche, beſſere Zuſtände zu ſchaffen. Wer am meiſten bei ſolchen Scenen 
lacht, das werden die Jeſuiten ſein, welche die Leute nicht ſind, ſich vor 
liberalen Phraſen zu fürchten und bei halben Maßregeln zu zittern.“ 
Die Londoner „Pall Mall Gazette“ veröffentlicht ein bisher unbekanntes 
Erkenntniß des Präſidenten des Schatzkammergerichts, Kelly, im „Fran⸗ 
conia“⸗Fall, welches das offene Meer für alle Staaten gleich offen erklärt. 
Das Jurisdictionsrecht Englands über Ausländer ſei gänzlich unhaltbar, 
allein durch ein diplomatiſches Abkommen ſei ein Zugeſtändniß der betreffen⸗ 
den fremden Staaten zu erlangen. 


Ein Erfolg. 
II 


Dieſe erſten Ferien Ernſt's waren ſeiner Mutter wie ein Traum 


1 vergangen, und nun der letzte Tag gekommen, iſt ihr, als wäre es 


nur eine Woche geweſen, obgleich ſie ſo bedauernd und verlangend 
jeden Morgen und Abend die entſchwundenen, wie die noch zu hoffen⸗ 
den Tage gezählt hatte. * 

Abweſenheit und Heimkehr, die nächſte in den dunkelen, kalten 
Weihnachtstagen, wechſeln nun mit einander ab, bis Ernſt endlich zum 
letzenmal von der Schule nach Hauſe kommt. f 

Er trifft ſeine Mutter gerade in der Thür, wo die Blumen in 
dieſem Sommer ebenſo blühen, wie ſie es ſein Lebtag gethan, und 


keine Wolke beſchattet ſein Geſicht. Aber ſpäter beantwortet er ſeiner 
Mutter ängſtliche Frage ein bischen traurig. 


„Ja Mutter, ich hoͤrte es geſteru vom Advokaten, daß Großvater 
in ſeinem Teſtament unſer nicht gedacht hat. Den Beiſtand, welchen 
er mir zu gewähren beabſichtigt, hat er mir geliehen. Nun, er iſt 
ſehr gütig geweſen, und ich bin entſchloſſen, mir ſelbſt durch die Welt 
zu helfen. Aber ich muß gleich gehen. Einen köftlihen Tag hier mit 
Dir, und dann fort, nach Berlin! Sei nicht ſo betrübt, meine geliebte 
Mutter; diesmal werden wir nicht lange getrennt ſein: nicht einmal 
ble Wc wie zwiſchen den Schulferien, denn ich komme bald, und 

ole 1 N 

So geht er nach dieſem einen Tage, und lacht über ſeine ſchmale 
Boͤrſe, denn feine Hände ſeien ſtark, ſagt er, und Muth und Hoffnung 
fein Vermögen. Aber als er zurückblickt, kann er nur durch einen 
Nebel von Thränen das kleine Häuschen erkennen, wo er ſeine Mutter 


in Einſamkeit zurückläßt. 


Nach Ernſt's Abreiſe vergehen die Tage für Frau Franke wie die 


ſeine Brieſe hat. 
nehmen, ehe nicht der Poſtbote den Gartenweg heraufgekommen iſt, 


* 
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fie gehören. 


Kammer das Tadelsvotum gegen den Kriegsminiſter verworfen. 


Deutſchland. 
Berlin, 27. Novbr. 


Geſchäftsverkehr. — Zum Unterrichtsgeſetz. — Reichs⸗ 
tagswahlen. — Bismarck's Soireen. — Parlamentari⸗ 
ſches Fiſcheſſen.] Die Bemühungen Deutſchlands zur Verſtändi⸗ 


aber gutem Vernehmen nach von Erfolgen begleitet, deren Wirkung 
ſich in der Conferenz unfehlbar äußern wird. 


der Conferenz erhalten haben, ſondern auch um die Zuſicherungen, 


nach Konſtantinopel gegeben worden find. 
die perfönliche Auffaſſung der Situation Seitens vieler Beamten des 
hieſigen auswärtigen Amtes der Erhaltung des Friedens günſtig iſt. 
Allerdings geſtehen ſie zu, daß innerhalb des hieſigen diplomatiſchen 
Corps die Anſichten über den Erfolg der Conferenz getheilt ſind. 


gern die Hand zur Erhaltung des Friedens bieten würde, wenn die 
Türkei ſich den Bedingungen, welche ihr die Conferenzmächte aufer⸗ 
legen, unterwirft. Gerade in der nächſten Umgebung des Czars wird 
verſichert, daß im Laufe dieſes Winters eine größere kriegeriſche Action 
nicht zu erwarteu ſei. Es wird hinzugefügt, daß namentlich die ruſ⸗ 
ſiſchen Zeitungen und telegraphiſchen Agenturen die Rüſtungen Ruß⸗ 
lands übertrieben und Armeen auf dem Druckpapier haben marſchiren 
laſſen, die nicht vorhanden ſind. Ob aber dieſes Moment bei dem 
jetzigen Stande der Dinge entſcheidend ins Gewicht fällt, ift allerdings 
fraglich. Ein deutſcher Diplomat ſagte uns heute: „Rußland darf 
nicht in Konſtantinopel iſolirt werden, ſonſt fällt es Frankreich in die 
Arme.“ Die Reichstagscommiſſion für den Geſetzentwurf über 
die Seeunfälle trat heute zuſammen, konnte aber ihre Berathungen 
nicht fortſetzen, weil das Protokoll noch nicht eingegangen war. In⸗ 
nerhalb der Commiſſion macht ſich übrigens die Meinung geltend, 
daß die Beanſtandung der wichtigſten Paragraphen des Entwurfs die 
Regierung veranlaſſen dürfte, denſelben vorläufig zurückzuziehen und 
eine entſprechende neue Bearbeitung vorzunehmen. Andererſeits hören 
wir jedoch, daß der Bundesrath Werth auf die Erledigung des Ge⸗ 
ſetzes in dieſer Seſſion legt und daß gehofft wird, den Cardinalpunkt 
der Schwierigkeiten bei der dritten Leſung in der Commiſſion durch 
eine andere Zuſammenſetzung der Mehrheit derſelben beſeitigt zu ſehen. 
Es hat nämlich bei der entſcheidenden Abſtimmung über den § 23 
ein conſervatives Mitglied gefehlt. Falls ſich für dieſen Paragraphen 
eine Mehrheit findet, würde der Entwurf zwiſchen der zweiten und 
dritten Leſung der Juſtizgeſete im Plenum berathen und angenommen 
werden können. — Die Bewegung zur Erlangung einer Baar⸗ 
zahlung oder wenigſtens kürzeren Borgungsfriſt im geſchäftlichen Ver⸗ 
kehr greift immer mehr um ſich. Der Reichstag wird nicht umhin 


Doch die Zeit vergeht, ohne daß Ernſt's Einnahmen größer ſind, 


als zuerſt. „Und ſo“, ſchreibt er jetzt etwas traurig, „iſt die Heimath 
mit Dir mir noch unerreichbar, denn hier, liebe Mutter, wäre die 
Mutter. Aber am Morgen vorher kommt ein Brief, welcher ihr mit⸗ 


Armuth noch hundertmal ſchlimmer, als zu Hauſe.“ 

Nach einem Jahr der Abweſenheit kommt er nach Hauſe, um 
ſeinen Geburtstag mit ſeiner Mutter zu verleben — ein Sommertag, 
den ſie in den achtzehn Jahren von Ernſt's Leben immer vereint zu⸗ 
brachten. Dann geht er wieder zurück zu ſeiner Arbeit, immer noch 
voll Hoffnung, durch ſeine ernſte unermüdliche Dienſtbarkeit an das 
erwünſchte Ziel zu kommen. 

Sechs Monate ſind vergangen, da tritt Ernſt an einem Sonntag 
Abend unerwartet in die Küche, wo feine Mutter beim Feuer ſitzt, 
und leiſe einen Choral fingt, den fie heut in der Kirche gehört hat. 
Ihr Erſchrecken, ihre Todtenbläſſe im Augenblick der Ueberraſchung 
zeigen Ernſt, wie wenig ſie irgend einen Stoß ertragen kann, der 
ihn betrifft. Aber ihr Entzücken in der nächſten Minute entſchädigt 
ihn für Alles, und an dieſen Sonntag Abend werden Beide liebend 
zurück denken. 

„Kannſt Du nicht einen Tag bleiben?“ bittet die Mutter, „mußt 
Du wirklch morgen zurückgehen, Ernſt?“ 


ff f EUR AD A N 
In den Niederlanden if, wie der „L. 3.” aus dem Haag müden können, wenigſtens auf dem 

wird, der Miniſter des Innern mit der Vorbereitung einer Vorlage für die] ſich mit der Frage zu beſchäftigen. 
in der Thronrede verheißene Reviſion des Wahlgeſetzes beſchäftigt. In den 
bezüglichen Plan iſt unter Anderem eine Herabſetzung des Cenſus aufge⸗ 
nommen. Dem Vernehmen nach beabſichtigt der Miniſter, ſolche jedoch nur 
für die bedeutendſten Städte in Vorſchlag zu bringen, wo jetzt ein höherer 
Cenſus in Giltigkeit iſt, als an den übrigen Plätzen des Diſtricts, zu dem 


In Spanien hat der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten im Con⸗ 
greß bei der Beantwortung einer Interpellation in Betreff eines Artikels 
des „Parlamento“, welcher Einzelheiten über einen vorgeblichen Vertrag 
zwiſchen Spanien und Deutſchland enthielt, erklärt, daß die Behauptungen 
des genannten Blattes jeder Begründung ermangeln. Ferner erklärte der 
Miniſter, daß Spanien kein directes Intereſſe an den orientaliſchen Ange: 
legenheiten habe. „Die Beziehungen zwiſchen dem Cabinet von Madrid und 
denjenigen der anderen Mächte ſeien ſehr herzlich und Spanien würde die 
ſtricteſte Neutralität beobachten, falls ein Krieg ausbrechen ſollte.“ — Nach 
einer längeren Debatte über die kriegeriſchen Ereigniſſe in Cuba hat die 


| [Deutſchland in der Drient: 
kriſis. — Das Seeunfallsgeſetz. — Baarzahlungen im 


gung der Mächte treten nicht ſo oſtenſibel in den Vordergrund, ſind 


Es handelt ſich nicht 
blos um die Inſtructionen, welche die Repräſentanten Deutſchlands an 


welche dem türkiſchen Botſchafter Edhem Paſcha vor feiner Abreiſe 
Bezeichnend iſt es, daß 


Aber allerſeits iſt man doch der Ueberzeugung, daß Kaiſer Alexander 


F 


eine Kundgebung von vier Kaſſeler Corporationen, der Han⸗ 
delskammer, dem Kaufmaͤnniſchen Verein, dem Handels⸗ und 
Gewerbeverein und dem Verein ſelbſtſtändiger Handwerker und 
Fabrikanten, der Oeffentlichkeit vor, worin empfohlen wird: 
1) für den Großverkehr die Einführung des Trattenſyſtems — das 
Ziel der Wechſel dürfte drei Monate nicht überſteigen — 2) für den 
Kleinoderkehr zwiſchen Detailliſten, Handwerkern und Conſumenten Ver⸗ 
kauf gegen ſofortige Baarzahlung oder Rechnungsertheilung innerhalb 
Monatsfriſt mit ſofort erfolgender Begleichung durch Baar. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß hier aus den Kreiſen des Publikums heraus das 
Meiſte geſchehen muß; von oben her kann kaum eine bloße Anregung 
ſtattfinden. — Im Cultusminiſterium wird in geräuſchloſer aber un⸗ 
ausgeſetzter Thätigkeit an dem Entwurfe eines Unterrichtsgeſetzes gear⸗ 
beitet, um denſelben im Laufe einer zweiten Seſſton im nächſten Jahre 
dem preußiſchen Landtage vorlegen zu können. Sehr bemerkt wird 
hier eine Aeußerung, dle ein Regierungsvertreter, der Regierungs⸗ und 
Schulrath Giebe in Düffeldorff auf der jüngſten Verſammlung des 
Vereins für öffentliche Gefundheitspflege in der Rheinprovinz gethan 
hat, die aber von den Zeitungen bisher nicht genug berückſichtigt wor⸗ 
den iſt. Giebe erklärte ſich dahin: „Im Einzelnen möchte ich es für 
ſehr zweckmäßig bezeichnen, wenn angeſichts des bevorſtehenden Unter⸗ 
richtsgeſetzes von dieſer Stelle aus erklärt würde, erſtens, daß es un⸗ 
zweckmäßig und mediciniſch nicht zu dulden ſei, daß das ſchulpflichtige 
Alter mit der Vollendung des ſechsten Lebensjahres beginnt, zweitens, 
daß die Schüler der höheren Lehranſtalten von den häuslichen Arbeiten 
zu entlaſten ſeien.“ — Der Abgeordnete Dr. Zimmermann (Buckau⸗ 
Kahlau) hielt geſtern vor ſeinen Wählern in Groß⸗Reſchen vor einer 
Verſammlung, welche 26 Ortſchaften vertrat, eine mit Beifall aufge⸗ 
nommene Rede und wurde einſtimmig zur Wiederwahl aufgeſtellt. 
Der bairiſche Abgeordnete Föderer, welcher bisher im mittelfränkiſchen 
Wahlkreis Ansbach⸗Schwabach gewählt wurde, iſt von der liberalen Partei 
im Wahlkreiſe Straubing, den bisher die Clerikalen beſaßen, als Can⸗ 
didat aufgeſtellt worden. — Der Reichskanzler wird dem Vernehmen 
nach zu feinen parlamentariſchen Sonnabends⸗Soircen Einladungen 
an die Mitglieder des Bundesrathes, Reichstages ꝛc. ergehen laſſen. 
Die Soiréen ſollen bis zum 16. December ausgedehnt werden, woraus 
entnommen werden dürfte, daß der Reichstagsſchluß um dieſe Zeit er⸗ 
folgen wird. — An die Mitglieder der Preſſe find von dem deutſchen 
Fiſcherei⸗Verein (v. Behr, Dr. v. Bunſen, Dr. Dohrn) Einladungen 
zu der bereits angekündigten Ausſtellung vieler deutſcher Fluß⸗ und 
Seeſiſch⸗Arten ergangen. Die Ausſtellung findet im Foyer des Reichs⸗ 
— 5 und nach derſeben ein Fiſchſouper in den Reſtaurationslocalitäten 
„ 


A Berlin, 27. Novbr. [Die namentlichen Abſtimmun⸗ 
gen. — Zum Genoſſenſchaftsgeſetz!] Die namentlichen Ab⸗ 
ſtimmungen, die jetzt täglich im Reichstage bei Berathung der Reichs⸗ 
juſtizgeſetze ftattfinden, werden allmälig von den Mitgliedern der na⸗ 
tionalliberalen Partei, gegen die allein fie nut gerichtet ſein können, 
da ja alle andern Parteien geſchloſſen zu ſtimmen pflegen, mit freund⸗ 
licheren Augen betrachtet. Wie erfreulich iſt es, vor der an dem 
Liberalismus der rechten Hälfte unſerer Nationalliberalen arg zweifeln⸗ 
den Wählerſchaft conſtatiren zu können, daß ſelbſt Struckmann (Diep⸗ 
holz) und Profeſſor Gneiſt gegen die preußiſchen Reactionsgeſetze, wo⸗ 
nach öffentliche Beamte — auch wenn ihnen Verbrechen in Ausübung 
ihres Amtes zur Laſt fallen — im Straf⸗ oder Civilproceſſe nur dann 
ohne Weiteres verfolgt werden dürfen, wenn ihre Vorgeſetzten nichts 
dagegen erinnern, nicht blos Reden halten, ſondern ſogar ſtimmen. 
Die ungeheure Mehrheit, die ſich bei der zweiten Berathung, trotz der 
ablehnenden Haltung der preußiſchen Regierung für die Abſchaffung 
jener Geſetze ergeben hat, gewährt eine Garantie dafür, daß die Tage 
derſelben gezählt ſind. — Die Reichstags⸗Commiſſion, welche zur Vor⸗ 
berathung der von Schulze⸗Delitzſch eingebrachten Novelle zum Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetze eingeſetzt iſt, hat bereits zwei lange Sitzungen ge⸗ 
habt. Die Verbeſſerungen, welche Schulze⸗Delitzſch auf Grund der 
Erfahrungen, die in dem großen Genoſſenſchaftsverbande gemacht ſind, 


III. i 
Ernſt hatte geſagt, er wollte feinen Geburtstag zu Hauſe verleben 


— dleſen einzigen alljährlichen Feiertag im Juni für die verwittwete 


theilt, daß er fein Kommen auſſchieben muß. „Berlin iſt fo gefüllt 
und geſchäftig“ ſchreibt er, daher kann er ſich nicht für dieſen Tag 
frei machen. 

Aus jeder Zeile lieſt die Mutter ſeine Enttäuſchung, und ſeine Be⸗ 
trübniß, ihr eine ſolche zu verurſachen, und Thränen fallen auf die 
liebevollen Worte und die ſtolze Beſchreibung des für ſie nun fertigen 
Hauſes in einem freundlichen Garten nahe der Stadt. Sie fallen 
ſelbſt auf die einfache Bitte am Schluß: „Denke morgen mehr 
denn je an mich, geliebte Mutter, und bete für mich bei Sonnenunter⸗ 
gang; zu derſelben Stunde, wo wir zuſammen in der Thür ſaßen, 
an anderen glücklichen Geburtstagsabenden. 

Das Geldgeſchenk, welches jetzt viele Briefe begleitet, fehlt auch 
heute nicht, und während fie es in der Hand hält, ſteigt plöglic ein 
Entſchluß in ihr auf, welcher ihr in dieſem Augenblick ſo natürlich er⸗ 
ſcheint, daß ſie ſich wundert, ihn nicht ſchon früher gefaßt zu haben. 
Auf dem Heimwege von der Poſt nach Haufe ift der Plan in ihr ent: 


„Heute, meinſt Du, Mutter! Sieh, wir haben ſchon bis nach] ſtanden, und mit vor Aufregung ſchnellen Schritten erreicht fie das 


Mitternacht geplaudert. Schadet nichts, uns bleiben noch vier Stunden 
Dank der neuen Eiſenbahn. Geh nicht zu Bett, Mutter, ich kann 
Dich bis dahin nicht entbehren.“ 

Sie hat nicht daran gedacht, ihn zu verlaſſen; neben dem hellen 
Feuer ſitzen fie, und ſprechen; zuerſt von dem Leben, das⸗ ſie getrennt 
gefühkt, und dann von dem, welches ſie bald zuſammen führen werden, 
denn Ernſt kam nach Hauſe, um frohe Nachricht zu bringen. Die 
lang beſprochene Heimath wird bald fertig ſein, er bekommt jetzt ein 


einſtigen Schultage, nur daß fie jetzt eine tägliche Aufregung durch hohes Gehalt, und die alten glänzenden Pläne konnen ausgeführt 
Niemals kann fie irgend eine Beſchäſtigung vor- werden. 
„Aber Ernſt“, ſagt Frau Franke aufſtehend, um das zeitige Früh⸗ 


und in ihre zitternde Hand den Brief gelegt hat, welchen Ernſt nie! ſtück zu bereiten, „wie ſehr angeſtrengt mußt Du arbeiten, wenn Du 


zu ſenden verfehlt, und der ihrem Mutterherzen fo wohl thut. 


Endlich kommt ein Brief mit der Mittheilung, daß er eine An⸗ 


ſtellung im Bureau eines Rechnungsführers gefunden, eine Anſtellung, 


nicht einen Tag entbehrt werden kannſt, nach zwoͤlfmonatlichem Dienſt!“ 
„Ich hätte früher einen Feiertag haben können,“ antwortet er, 
„aber ich wollte nicht. Es war klüger, liebe Mutter, da dieſe Reiſe 


die ihm ſehr angenehm, nur nicht ſo einträglich iſt, als er gehofft, wie] koſtſpielig iſt, ſelbſt nun wir die Eiſenbahn haben.“ 


er danach ausging. 

„Aber ich will ſo gut arbeiten“, ſchreibt er, „daß die Firma mein 
Gehalt bald erhöhen wird, und dann komme ich, Dich zu holen. Und, 
liebe Mutter! für dieſen Zweck kann ich wirklich hart, und lange und 
beſtändig arbeiten.“ 

So arbeitet auch Anna in ihrem Häuschen hart, der Verwirk⸗ 
lichung ſeines Plans vertrauend, und mit ihm in ihren langen Tages⸗ 
träumen in einem Berlin lebend, welches nur in ihrer Einbildung 
exiſtirt — eine große, ruhige Stadt, wo alle jungen Leute Ernſt's 
Geſicht und Statur haben, und mit Geſchick die Maſchinerie der Welt 


leiten. 


„Und Du haſt mir Dein Geld geſchickt, Ernſt!“ 

„Aber ich nehme jetzt ſovlel ein“, ſagt der junge Mann mit glän⸗ 
zenden Augen. 

„Und biſt Du glücklich, Ernſt?“ 

„Sehr glücklich, liebe Mutter, wenn ich denke, daß bald Alles fein 
wird, wie ich es lange gewünſcht.“ 

„Aber für Dich ſelbſt, mein Sohn, biſt Du glücklich?“ fragt fie 
bedeutſam. 

„Ich? O ja, liebe Mutter, ganz glücklich!“ 

Noch ein Lebewohl — „aber das Letzte“ — ſagt Ernſt, als e 
wieder und wieder ſeiner Mutter bebende Lippen küßt. a 


alte Plätzchen vor der Thür, wo ſie ausruht, und ſich ihr Vorhaben 
völlig klar macht. Ernſt arbeitet ſo angeſtrengt, und ſoll an ſeinem 
Geburtstage allein ſein! Wie kann ſie ſein Geſchenk beſſer anwenden, 
als indem ſie ihm eine unerwartete Freude bereitet, und ihn verhin⸗ 
dert, an dem Tage einſam zu ſein, welchen ſie bisher nie getrennt 
verlebten? Da er nicht zu ihr kommen kann, wird fie zu ihm gehen. 
Ach! wie ſein Geſicht ſtrahlen wird, wenn er ſeine Mutter eintreten 
ſieht; wie wird er mit ausgebreiteten Armen ihr entgegenellen! Dieſer 
Augenblick wird ihr alle Unruhe vergüten, die ihr vielleicht die Reife 


bringt. DR a 

Nachdem der Entſchluß in ihr gereift iſt, hält ſie ihn beharrlich 
ſeſt, und beginnt ihre Vorbereitungen ſofort munter und beweglich 
wie ein Kind. Sie packt in ihren Korb ein Hühnchen, Butter, Eier 
und Sahne, weil Ernſt geſagt, daß ihm dieſe Dinge niemals in Berlin 
ſo gut ſchmecken, wie zu Hauſe, und ſie lächelt, indem ſie ein feines, 
weißes Tüchlein über Alles bindet, denn fie ſieht ſchon im Geiſt ihres 
Knaben Entzücken, wenn er die heimiſchen Gaben auspacken wird. 
Die ganze Nacht liegt fie wach, ſteht aber früh und rührig auf, und 
fragt ſich beinahe verwundert, ob ſie wirklich Anna Franke iſt, die nie 
im Leben einen Eiſenbahnwagen beſtiegen, ſich aber heut als Reiſende 
allein nach der fernen Hauptſtadt aufmacht, von welcher fie jo gut wie 
nichts weiß. 

Ihr Körbchen am Arm, geht fe nach dem Paſtorhauſe, um dem 
Geiſtlichen den Schlüſſel ihres Häuschens zu übergeben und Rathſchläge 
für die Reiſe von ihm zu erbüten. Klar und umſtändlich ertheilt er 
fie ihr, begleitet fie zur Station und ſieht fie abfahren, ihren koſt⸗ 
baren Korb ſorglich hütend, und das Auge beſtändig leuchtend von Glück. 


e der Beſprechung von Petitionen 
Gegenwärtig liegt bereits wieder 


N 
7 


fi 5 ſind zum großen Thelle nu att 
des Genoſſenſchaftsgeſetzes, deren Nothwendigkeit auf die Thatſache be: 


gründet wird, daß die das Genoſſenſchaftsregiſter führenden Gerichte 


in vielen Gegenden Deutſchlands wichtige Beſtimmungen des Geſetzes 
unrichtig auslegen. Demgemäß iſt die Aufgabe der Commiſſion in 
der Hauptſache eine juriſtiſche. Um ſo mehr wird es beklagt, daß bei 
Auswahl der Commiſſionsmitglieder von den größeren Fractionen faſt 
nur ſolche Männer berückſichtigt find, die ohne juriſtiſche Vorbildung 
in humaner, gemeinnütziger Thätigkeit eine gewiſſe Erfahrung beſitzen. 
Die erſten Beſchlüſſe der Commiſſion dürften als eine Folge dieſer 
Zuſammenſetzung zu betrachten ſein. Der erſte Paragraph der 
Schulze ſchen Novelle war auf Ausſchließung der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften jeder Art von der Eintragung als Genoſſenſchaften 
gerichtet. Obſchon in vielen deutſchen Staaten (Preußen, Baiern, 
Baden, Mecklenburg) gegenſeitige Verſicherungsgeſellſchaften, die — 
wie alle 5 Juriſten in der Commiſſion und alle 3 Regierungs⸗Com⸗ 
miſſarien anerkannten — nicht unter den Begriff der Erwerbs⸗ und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften fallen, in das Genoſſenſchaftsregiſter einge: 
tragen find, lehnte dennoch die Commiſſton mit 6 gegen 6 Stimmen 
den Vorſchlag Schulze's ab, — weil ja das Geſetz klar genug ſei. 
Ein fernerer Antrag Schulze's, daß nur phyſiſche Perſonen — alſo 
keine Corporationen oder andere juriſtiſche Perſonen, keine Handels⸗ 
geſellſchaften, keine eingetragenen Genoſſenſchaften — ſolidariſch ver⸗ 
haftete Mitglieder einer eingetragenen Genoſſenſchaft ſein dürften, — 
ein Antrag, der auch nur declaratoriſch war, da das Geſetz darüber 
keine begründeten Zweifel zuläßt, wurde in der Hauptſache abgelehnt 
und nur die Zuläſſigkeit der Mitgliedſchaft eingetragener Genoſſen⸗ 
ſchaften in eingetragenen Genoſſenſchaften verboten, indem anſcheinend 
die Mehrheit der Anſicht huldigte, daß das Geſetz nicht blos Handels⸗ 
geſellſchaften, ſondern auch alle Arten juriſtiſcher Perſonen als Mit⸗ 
glieder zulaſſe, und daß dieſes ganz angemeſſen und gut ſei. Juriſtiſche 
Perſonen aber als Genoſſenſchafter — das iſt ein haarſträubender 
juriſtiſcher Unſinn — und zugleich eine Verkehrung aller genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Grundſätze. Wenn die Novelle vor das Plenum gelangen 
ſollte, wird hier hoffentlich eine Correctur eintreten. Lieber keine 
Novelle, als ſolche Verballhorniſirung. 

[Die Hofjagd bei Hubertusſtock] findet in dieſer Woche 
nicht ſtatt, ſondern dafür bei Springe im Hanndverfhen. Die 
Jagd bei Hubertusſtock ſoll in der nächſten Woche abgehalten werden. 
Die Abfahrt nach Springe erfolgt am Donnerstag, den 30. November. 
Am Freitag, den 1., und Sonnabend, den 2. December, finden dort 
die Jagden ſtatt. 

Poſen, 26. Nov. [Uebergabe.] Geſtern fand in Koſten die 
Uebergabe der dortigen katholiſchen Pfarrei an den Staatspfarrer 
Brenk aus Piaski ſtatt. Die Uebergabe wurde vom Kreis⸗Landrath 
Delſa vollzogen und auch der Kirchenvorſtand war dazu eingeladen 
worden; er hielt ſich aber fern und beſchränkte ſich auf den unver⸗ 
meidlichen Proteſt. Selbſt der Pfarrvicar Bonczkowski ſah ſich veran⸗ 
laßt, gegen den neuen Pfarrer, ſeinen künftigen Vorgeſetzten, zu pro⸗ 
teſtiren, ohne Rückſicht darauf, daß er dadurch ſeine Stellung in Koſten 
unmöglich gemacht hat. Auch die Kirche mußte durch einen Schloſſer 
gewaltſam geöffnet werden, weil der Pfarrvicar Bonczkowski den 
Schlüſſel nicht herausgeben wollte. Vor dem Pfarrhauſe und der 
Kirche hatte ſich während des Traditionsaetes eine größere, der nie⸗ 
drigſten Volksklaſſe angehörige Menſchenmenge verſammelt, die zwar 
viel lärmte und tobte, ſich aber doch vor gröberen Exceſſen hütete. 
Dennoch ging es ohne einige Verhaftungen nicht ab. Herr Brenk iſt 
als ein ebenſo intelligenter wie energiſcher Mann bekannt und wird 
ſich feiner aufgehetzten Gegner wohl zu erwehren wiſſen. 

Schwerin, 27. Nov. [Vom mecklenburgiſchen Landtage.) 
Dem Landtage zu Malchin iſt ein landesherrliches Reſeript vom 10. d. 
zugegangen, nebſt Entwurf einer Verordnung, betreffend Verſamm⸗ 
lungen und Vereine zu politiſchen Zwecken. In dem Reſcript 
iſt bemerkt, daß mit Rückſicht auf die erfolgte Annahme des Vereins⸗ 
weſens unter die der Beauffihtigung und Geſetzgebung des Reiches 
unterſtellten Gegenſtände es auch jetzt nicht für zweckmäßig gehalten 
werden könne, der Ueberwachung des Vereins- und Verſammlungs⸗ 
weſens auf dem Wege der Landesgeſetzgebung eine von der bisher in 


bei ihrem Anblick verkürzt und verſchönt ihr den Weg ſo, daß ſie vor 
Ueberraſchung aufſpringt, als ein Mitreifender ihr ſagt, ſie ſeien am 
Ziele. Zaghaft trennt fie ſich von der Menge, und immer ihr Körb: 
chen feſt haltend, ſieht ſie den Vorübergehenden mit klugen, geduldigen 
Blicken nach. Was für ein großer Ort der Bahnhof iſt, und Jeder 
fo eilig und geſchäſtig! 

„Bitte, ich mochte nach der G. . .firaße, wollen Sie fo gut fein, 
mir den Weg anzugeben?“ ſo redet ſie endlich einen Packträger an, 
der mit einem Koffer auf der Schulter an ihr vorüber geht. 

„Quer durch die Stadt!“ 

„Quer durch die Stadt?“ Das iſt ſo gut wie böhmiſch für ſie. 
Ein anderer Träger, der langſam herankommt, während die Menge 
ſich zerſtreut, ſieht den beſtürzten Blick der ſauberen, ländlich gekleideten 
Frau und fragt ſie freundlich: „Wohin wollen Sie gehen?“ 

„Nach der G. ſtraße. Ich fragte ſchon danach, konnte aber die 
Antwort nicht verſtehen, es thut mir leid, Sie zu bemühen.“ 

„Sie ſollten eine Droſchte nehmen“, fagt der Mann gutmüthig, 
„wenn Sie die Ausgabe nicht ſcheuen.“ 7 

„Ich habe vier Mark“ antwortete ſie mit dankbarem Blick, wird 
das ausreichen?“ 

„Die Häfte davon.“ 

Er bringt ſie zu einer wartenden Droſchke, behandelt in ihrer 
Gegenwart mit dem Kutſcher den Preis, hilft ihr hinein und nickt ihr 
lächelnd zu, indem ſie fortfährt. ae 

Alſo dies ift Berlin? Diefe bangen Straßen, dies Menſchengewühl, 
dies betäubende Getöſe? Armer Ernſt, wie lange mag ihm nach den 
Ja, n en Fußpfaden und dem frischen Hauch von der See 
her, ! | 

Die Droſchke hält. Frau Franke ſteht klopfenden Herzens vor 
einem ſchmalen hohen Hauſe in der G. .. . ſtraße, und zieht ängſt⸗ 

lich die Klingel. Sie wartet, wie ihr däucht, eine lange, lange Zeit, 
bis eine junge Perſon in der Thür erſcheint. SERIE 

„Bitte, jagen Sie mir, in welchem Zimmer ich meinen Sohn finde.“ 

„Wie heißt Ihr Sohn?“ fragt das Mädchen, ſie anſtarrend. 

„Ernſt Franke.“ 

„O Herr Franke“, ſagt ſie etwas freundlicher, „er iſt nicht zu 
Hauſe, Wollen Sie vielleicht auf dem Corridor ein wenig warten?“ 

„Ich danke Ihnen“ ſagt Ernſt's Mutter höflich bei diefem uner⸗ 
warteten Fehlſchlag, „ich möchte lieber zu ihm gehen.“ 

„Ich weiß nicht, wo er iſt. In irgend einem Geſchäft den ganzen 
Tag. Außerdem viel in Moabit, um ein Haus einzurichten, das er 
dort gekauft hat. Abends iſt er niemals daheim.’ 

„Vielleicht iſt er in dem Hauſe, von welchem Sie ſprechen?“ fragt 
Anna mit vor Erregung zittenrder Stimme, im Gedanken an die 
Heimath, welche Ernſt für ſie bereitet. 
ſagen könnten, wo er iſt?“ 


Declaeatiohen‘ 


Es iſt eine lange Reiſe, aber die Vorfreude auf Ernſt's Entzücken 


Ken 


MITTEN TECHN N Ri N e 

eltung befindlichen weſentlich abweichende Grundlage 5 geben. 
es jedoch den Ständen weniger um eine neue Geſetzgebung zu thun 
ſei, als um eine Regelung des Verhaltens der Polizeibehörden gegen: 
über den öffentlichen Verſammlungen, ſo ſei zur Ergänzung der Ver⸗ 
ordnung vom 27. Januar 1851 ein Verordnungsentwurf ausgearbeitet. 
Dieſer enthält genauere Beſtimmungen über die Verpflichtung der 
Vereine zu politiſchen Zwecken zur Vorlage ihrer Statuten und des 
Namensverzeichniſſes ihrer Mitglieder; über die Anmeldung öffentlicher 
Verſammlungen zu politiſchen Zwecken, über die Befugniß der Orts⸗ 
polizeibehörden zur Ueberwachung ſolcher öffentlichen Verſammlungen, 
ſowie Strafbeſtimmungen für Contraventionsfälle. Reſeript und Ent⸗ 
wurf wurden der Juſtizeommiſſion überwieſen. 

Münſter, 27. Novbr. [Beſchlagnahme.] Am 10. d. Mts. 
wurde eine Summe von ca. 70,000 Thalern im Capitelsſaale des 
Domes, nach Angabe des Capitels zu einer Landsberg'ſchen Stiftung 
gehörig, vom Diöceſan⸗Verwalter Go dicke unter Proteſt Seitens des 
Vertreters des Capitels beſchlagnahmt. , 

O e ſterreich. 

3 Wien, 27. Nov. [Die Verfaſſungspartei und die 

Bankfrage.] In doppelter Beziehung war heute ein denkwürdiger 


Tag. Faſt gleichzeitig fand die große Conferenz der Verfaſſungspartei 
und die Sitzung des Bankausſchuſſes ſtatt, ſo zwar, daß der Abgevrd: |/ 


nete Perger in die erſtere noch das Reſultat der letzteren überbringen 
konnte. Einſtimmig hatten die 25 Ausſchußmitglieder die Anträge der 
Direction angenommen; Pergers Antrag, eine Generalverſammlung 
zur Sanctionirung der Ablehnung jedes dualiſtiſchen Bankſtatutes ein⸗ 
zuberufen, wurde mit 16 gegen 9 — ſein zweiter Vorſchlag, über⸗ 
haupt auf gar keine Propoſitionen einzugehen, ſondern einfach um eine 
Erneuerung des Privilegiums für die beſtehende Bank blos für Defter- 
reich einzukommen, mit allen gegen 2 Stimmen verworfen. Die 
Sitzung der Verfaſſungspartei, der ſämmtliche Miniſter beiwohnten, 
zeigte klar, wie mit dieſer endgiltigen Verwerfung in Pauſch und 
Bogen die Kriſis im parlamentariſchen Sinne auf die Spitze getrieben 
ſei. Trotzdem iſt das nicht in dem Sinne zu nehmen, als ob an den um⸗ 
laufenden Gerüchten über eine bevorſtehende Abſetzung des Bankgouverneurs 
Baron Pipitz, oder über eine Reprimandirung des zur Regierung in 
gar keinem Verhältniſſe ſtehenden Generalſecretär Lucam, oder gar an 
den Senſationsnachrichten über ein neues Beamten⸗Miniſterium, für 
das Graf Taaffe aus Insbruck und Baron Weber, der Statthalter 
aus Böhmen, genannt werden, irgend etwas Wahres ſei. Daß die 
Regierung nicht an eine Auflöfung des Abgeordnetenhauſes denkt, er: 
klärt heute Fürſt Auersperg der Verſammlung ganz ausdrücklich. Wäre 
es doch auch eine geradezu kindiſche Annahme, als ob irgend eines dieſer 
Palliative den Strom der öffentlichen Meinung, der gegen den Bank⸗ 
dualismus entfeſſelt iſt, ſtauen könnte! Die Regierung bleibt jeden⸗ 
falls im Amte, bis der Ausgleich vollzogen, oder bis ſie ſelber definitiv 
damit geſcheitert iſt. So weit ſind wir aber noch lange nicht. Aller⸗ 
dings verweigert der Finanzminiſter heute, einer ſo großen Verſamm⸗ 
lung detaillirtere Mittheilungen zu machen, die er indeſſen gerne 
bereit ſei, Vertrauensmännern zuzuwenden. Auch läßt ſich 
nicht leugnen, daß ſeine Antwort auf die vier Fragen, 
die der Regierung geſtellt wurden — iſt der Entwurf authentiſch 
vertritt ihn die Regierung? bildet er mit den übrigen Ausgleichsvor⸗ 
lagen Ein untheilbares Ganzes? will die Regierung bei Einleitung 
neuer Verhandlungen auf der dualiſtiſchen Baſis verharren? mit offen: 
barer Abſichtlchikeit dieſelben durcheinander warf und dadurch ein klares 
Ja oder Nein auf jeden einzelnen der drei letzten Punkte umging. 
Als man ſchärfer in ihn drang, half ſich der Miniſter mit Redens⸗ 
arten wie: „Die Frage habe ich ſchon beantwortet“ — und Laſſer 
fügte geradewegs hinzu: „auf weitere Discuſſionen laſſen wir uns nicht 
ein“. Aber obwohl nun mehrere Abgeordnete rund heraus erklärten, 
daß die drei letzten Fragen keine Antwort gefunden — die erſte ward 
einſach bejaht — und obwohl ſchließlich der Frage Eines der Anwe⸗ 
ſenden: „ſind wir befriedigt?“ ein lautes einmüthiges „Nein“ ent⸗ 
gegentönte — hatte doch auch Laſſer recht: „Bei ruhiger Prüfung 
werden Sie ein milderes Urtheil fällen — wer zwiſchen den Zeilen 
leſen will, der wird auch eine Antwort finden.“ Beſonders aber 
Laſſers Schlußwort: „wir ſind dankbar für die hier ausgeſprochenen 


„Aber ich weiß es nicht“, ſagt das Mädch 
beſſer, hier zu warten, bis er zurück iſt.“ 
„Ich möchte doch lieber zu ihm gehen, vielleicht iſt Jemand 
Hauſe, der mir ſagen kann, wo ich ihn finde.“ 

Ein junger Fremder kommt die Treppe herab, wie Anna ſpricht, 
und ſie ſieht ſchüchtern und erwartungsvoll nach ihm — ſo fragt ihn 
das Mädchen, ob er zufällig wiſſe, wo Herr Franke fet. 

„Herr Frank — Herr Franke?“ ſagt der junge Mann lächelnd, 
wie er die ländlich gekleidete, aber gut ausſehende Frau anſieht, die 
ihr Körbchen fo feſt halt. „Ja, ich weiß es. Warum?“ 

„Ich bin ſeine Mutter“, ſagt Anna mit einem Anflug von Stolz. 

„Moͤchten Sie nicht lieber warten, bis er kommt?“ 

„Ich moͤchte lieber zu ihm gehen, wenn Sie mir dazu helfen 
wollten.“ 

„Sind Sie deſſen gewiß?“ fragt er wieder lachenden Blickes. 

„Ganz gewiß, mein Herr.“ i 

„Dann kommen Sie mit mir, ich gehe denſelben Weg. Auf alle 
Fälle iſt es aber beſſer, Ihren Korb zurück zu laſſen.“ 

Sie giebt ihn dem jungen Madchen mit der ſchüchternen Bitte, 
ihn wohl in Acht zu nehmen; dann folgt ſie ihrem Führer hinaus 
auf die Straße. Es ſcheint Anna, als ob ſie meilenweit durch die 
geräuſchvollen, verwirrenden Straßen gingen, bis fie um eine Ecke 
biegen, und in einen weit geöffneten Thorweg eintreten. Mit einem 
Wink, ihr zu folgen, durchſchreitet der Fremde einen langen, teppich⸗ 
belegten Gang, nur einen Augenblick mit einem Manne ſprechend, der 


en kurzab, „Sie thäten 


im 


daſteht, als ob er fie erwartete. Anna folgt ihrem Führer immer 
weiter, verwundert, wie dieſer erleuchtete Gang zu irgend einer Häus⸗ 


lichkeit führen könne, die Ernſt für fie gewählt hat.“ 

Aber die ganze Zeit klopft ihr Herz freudig, weil das Wiederſehen 
etzt ſo nahe ſein muß. Wieder ſteht der Fremde ſtill und ſpricht mit 
einem Mann an der inneren Thür, dann führt er ſie hindurch, in⸗ 
mitten einer Menge ſitzender Perſonen. 

„Wenn Sie ſich hierher ſetzen“, ſagt er lächelnd, und auf einen 
leeren Platz vor ihnen zeigend, „werden Sie bald Ihren Sohn ſehen. 
Beobachten Ste den großen Eingang gegenüber, in einigen Minuten 
wird er dort hereinkommen.“ 

Anna dankt ihm freundlich; dann ſetzt ſie ſich und wartet, die 
Augen mit einem Lächeln der Spannung feſt auf den gegenüber lie⸗ 
genden Eingang gerichtet. 

„Welch ein luſtiger, großer Raum dies iſt, mit Lichtern wie die 
Sonne und Sternen an der Decke, ſo hoch oben; ſo ſehr hoch oben. 
Gewiß, die Kirche zu Hauſe iſt lange nicht ſo hoch wie dieſer Saal. 
Aber warum iſt er jetzt erleuchtet? Die Juniſonne liegt noch hell auf 


der See daheim, und es muß noch lichter Tag in ihrem Stübchen] von oben bis unten erſchüttert, 
fein. Wie viel Angeſichter find hier verſammelt — Alle nach einer] Erfolg! 
„Ach, wenn Sie mir doch Richtung blickend, nach der Thür, die fie im Auge behalten ſollte. 


Ob ſie auch auf Ernſt warten? 


Da Abſichten, well bieſelben unt zu erkenn 


DDr 


en gegeben, was durchführbar 
und was nicht“ — erſcheint mir denn doch als deutlicher Finger⸗ 
zeig, wie Depretis Auslaſſungen aufzufaſſen ſind; wie ſie allein 
aufgefaßt werden können, wenn das Miniſterum dieſe ſelten ein⸗ 
müthige Kundgebung der Nationalbank und des Reichsrathes nicht 
als ein Signal feine Demiſſion einzureichen, ſondern als eine Direc⸗ 
tive für die weiteren Verhandlungen betrachtet, die nunmehr mit der 
Nationalbank und der Peſter Regierung einzuleiten ſeien. Nur be⸗ 
züglich der übrigen Vorlagen in Sachen des Ausgleiches iſt das Mi⸗ 
niſterium „definitiv gebunden“; der Feſtſetzung der Vorlage über das 
Bankſtatut mußten die Verhandlungen mit der Nationalbank voran⸗ 
gehen, wobei „erhebliche Modificationen“ zu gewärtigen ſtanden. Das 
beweiſt denn doch zur Genüge, daß „die ſolidariſche Einigung der Re⸗ 
gierung, die Conſequenzen zu tragen, die ſich an das Schickſal ihrer 
Vorlagen knüpfen“, ſich nur auf die anderen Entwürfe, nicht aber 
auf dieſes Statut bezieht, das, von der Bank verworfen, gar nicht 
vor die beiden Parlamente gelangt, ſondern neuen Verhandlungen mit 
der Nationalbank Platz macht, bei denen „jedenfalls die Einheit der 
Note gewahrt werden ſoll.“ 
deutlich genug und auch recht befriedigend. 
8 Frankreich. 

O Paris, 26. Nov. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Dufaure über den Clerikalismus. — Zur Cabinetskriſis.] 
Die vorgeſtrigen Begebniſſe, die Doppelwahl im Senat und die tumul⸗ 
tuariſche Sitzung der Kammer, werden natürlich noch eifrig beſprochen. 


9 


N 
1 


Die Reactionspartei iſt einſichtig genug, nicht allzulaut über den Ein⸗ 


tritt Chesnelongs in die obere Kammer zu jubeln, denn dieſer Triumph 
des Mannes, in dem ſich mehr als in irgend einem Andern die ultra⸗ 
montanen Beſtrebungen von heute verkörpern, iſt inſoſern eine Nieder⸗ 
lage, als derſelbe in dem ſiegreichen Lager großen Zwiſt hervorzurufen 
droht. Die Bonapartiſten waren den Legitimiſten behilflich, Chesnelong 
in den Senat zu bringen; aber die Legitimiſten gaben ihre Bundes⸗ 
genoſſen Preis, als es galt dem General Vinoy einen lebenslänglichen 
Seſſel zu verſchaffen. Die Bonapartiſten fühlen ſich verrathen; ſie 
wollen ihre Revanche nehmen, um ſo mehr da ſie auch in 
der Deputirtenkammer von dem Clerico-Monarchiſten Keller be⸗ 
ſchimpft worden. Wäre die Kellerſche Rede vor der Wahl im Senat 
bekannt geweſen, fo hätte Chesnelong ſicherlich nicht die erfor⸗ 
derliche Mehrheit gehabt. Von dem lärmenden Auftritt in der Kammer 
hat keine der betheiligten Parteien viel Rühmens zu machen; man 
fühlt wohl, daß eine derartige Haltung das Parlament im Lande dis⸗ 
creditirt, und wenn auch hier zunächſt die Legitimiſten und die Bonapar⸗ 
tiſten ſich gegenſeitig zu Schaden brachten, ſo haben doch auch die Re⸗ 
publikaner nichts bei ſolchen Scenen zu gewinnen, denn das Publikum 


fragt ſich, wozu dieſer Lärm führen ſoll, und welchem politiſchen Plane die 6 


Mehrheit folgt. Jener parlamentariſche Scandal hatte beſonders den 
Uebelſtand, daß er in einen Augenblick fiel, wo ſchon ohnedies in Folge 
der miniſteriellen Kriſe große Aufregung herrſchte; ſeine Wirkung außer⸗ 
halb der Kammer mußte um ſo ärgerlicher ſein. Die Landesvertreter 
haben das, wie es ſcheint eingeſehen, und ſie verhielten ſich während 
der geſtrigen Sitzung ſehr ruhig, obgleich es an der Veranlaſſung zu 
einer lebhaften Debatte nicht gefehlt hätte, denn Dufaure ſetzte endlich 
der Kammer ſeine Meinungen über den Clericalismus auseinander, 
und dieſe Meinungen waren durchaus nicht nach dem Geſchmacke der 
Mehrheit und konnten es nicht ſein. Man hatte die Discuſſion über 


das Cultusbudget wieder aufgenommen und mehrere Redner prüften 


die Frage der Trennung zwiſchen Kirche und Staat, reſp. der Unter⸗ 
drückung des Cultusbudgets. 
indem er gleichwohl hervorhob, daß man den Anmaßungen des Clerus 
widerſtehen müſſe. Pascal Duprat erklärte ſich als Anhänger der 


Trennung zwiſchen Kirche und Staat, glaubte aber, ein ſo ſchwieriges 8 


Problem werde ſich nur ſehr vorſichtig und allmälig Iöfen laſſen. 


Talandier ſelbſt, der die Unterdrückung des Cultusbudgets verlangt, : 


verhehlte nicht, daß die Aufgabe nicht jo einfach ſei, wie fie zu fein 
ſcheine. Hierauf nun ergriff der Juſtiz⸗ und Cultusminiſter das Wort 
und ſagte, er wolle der Kammer ſeinen ganzen Gedanken 
enthüllen. Dieſe Enthüllung geſchah ſehr vorſichtig. Dufaure 
begann damit, daß er der. clericalen Rechten gegenüber ſich 


Plötzlich ertönt Muſik, und immer mehr verwirrt wendet Anna ihr 
Auge von der Stelle, die ſie bis dahin ſo eifrig bewacht hat. Ernſt 
hat ihr nie von diefer Muſik, diefen Kerzen, dieſem großen, luftigen 
Raume und der aufpaſſenden Menſchenmenge erzählt. Was bedeutet 
das Alles, und warum kommt Ernſt hierher? Ein lebhaftes Hände⸗ 
klatſchen führt Annas Blicke wieder zurück zu dem Eingang, den ſie 
beobachten ſollte. Niemand iſt da, als die wenigen müßigen Leute, 
welche die ganze Zeit dort geſtanden haben. Aber jetzt, in dem leeren 
Raum, inmitten des Gebäudes, ſieht ſie einen Mann, der herein ge⸗ 
kommen ſein muß, während ſie ſich umſah, und deſſen Geſicht von 
ihr abgewendet iſt, an einem Seile hinaufklimmen, welches vom Dache 
herunterhängt. 

Erſtaunt verfolgt Anna die leichte, gewandte Figur, ſauber in weiß 


und carmoiſin gekleidet, wie fie aufwärts hüpft mit der gracidjen - 


Schnelligkeit eines Eichhörnchens. Warum thut er etwas ſo waghalſig 
Närriſches? Iſt ein Menſchenleben ſo werthlos, um es, vergänzlicher 
Bewunderung halber, aufs Spiel zu ſetzen? Iſt der Tod eine ſolche 
Kleinigkeit, um ihm wegen augenblicklichen Beifalls verwegen zu 
trotzen? 

»Ach, an dieſes Menſchen Leben zu denken, und dann an Ernſt! 
Nach einer Minute, und der Mann, welchen ſie beobachtet, ſpringt 
nach einer Doppelſchlinge, welche von der hohen Decke hängt, ſetzt ſich 
behaglich hinein, und ſchaut hinunter auf die Menge. 
Anna voll ins Gefichůt 


Es iſt eine Extravorſtellung im Circus an dieſem Junſabend, zum 


Abſchied des berühmten Gymnaſtikers, Herrn Franconi, welcher nach 
ſeiner kurzen, glänzenden Laufbahn ſich von ſeiner Kunſt zurückziehen 


will, in welcher er unerreicht if, um, wie das Gerücht ſpottelnd der- 


kündet, fortan in dem Bureau eines Rechnungsführers zu arbeiten, 
und in einem kleinen Hauſe in Moabit mit ſeiner alten Mutter zu 
leben. Wie lächerlich, auf der Höhe ſeines Ruhms! 
An dieſem Abſchledsabend ſoll er zum letzten Mal fein größtes 
Kunſtſtück produciren — ein Kunſtſtück, welches außer ihm noch Keiner 
gewagt hat. 
ſich leicht hin und her ſchaukelnd, wird er nach einem gleichen, vierzig 


Fuß entfernten Trapez ſpringen, hindurch fliegen, es nur mit einem 


Fuß erfaſſen, und darin hundert Fuß über der Arena hängen. Eine 
gefährliche Heldenthat, aber natürlich mit wunderbarer Kraft und 
Sicherheit ausgeführt. Gewiß iſt es ſchade, daß Herr Franconi, nach⸗ 
dem er ſolchen Ruf erlangt, darauf beſteht, ſich vom Schauplatz zurück⸗ 
zuziehen. f 

Ein großer Erfolg! Der Beifall, welcher das große Gebäude 
beweiſt es. Unzweifelhaft ein großer 


Aber auf einem Platz, mitten in der Menge, fikt eine einzelne 
Frau, eine Fremde, bleich und ſtill und — todt. 


Era cn 
79 


Ich meine, wie Baron Laſſer, das iſt 


Bardoux bekämpfte dieſe Unterdrückung, 


Da ſieht ihm 


Von dem fliegenden Trapez, auf welchem er jetzt ſteht, = 


a 


N 


＋ 
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f ef Geiſtlichteit und 


biets geachtet zu werden. Bisher kann fie nicht klagen; fie iſt mit der 


endigen?“ fragt der „Moniteur“ ſchließlich. Wir wiſſen nur Eines: 


— 


möglich die Kammern und die öffentliche Meinung zu überliſten; es 


Woyldwich, iſt nach Oeſterreich gegangen, um die Verſuche des Whitehead⸗Tor⸗ 


Namen des egyptiſchen Königs Set auf der Bruſt, einige Bildwerke und 


Belſazars, deſſen Name als der eines Königs hier in dieſen Keil⸗Inſchriften 


Glauben an die Frreichbarkeit des bis jezt Unnahbaren aus, ja er felbft er 


vermuthlich die Sitzung der Geographiſchen Geſellſchaft vom 12. December 3) In Bezug auf die Wahl des Dr. Janicke zum Aſſiſtenz⸗Arzt] j u enſchaft erablen Materie bedarf, da ſonſt lebhaft⸗ 
werden; denn es berlautet, daß der Prinz von Wales nicht nur an dieſem am Krankenhoſpital zu Allerheiligen empfiehlt die betr. Commiſſion, 19 A ee ut. die Sul len n en 


Er 5. December wird, um der allgemeinen Freude über die ſichere Heimkehr der 
Erforſcher Ausdruck zu verleihen, der Lord Mayor Sir Thomas White die 


Vertheidigung des Capitäns Nares und ſeiner Reiſe vortragen wird. 8 0 damit einverſtanden zu erklaren. 
Safe n Mannſchaft der Schiffe „Alert“ und „Discovery“ im Manſion 


Reſultat: 


Rob. Kalinke 94, Kaufm. N. Le vy 64. Gewählt it Partie. R. zu ſtellen. 
Kalinke. 8 
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e e e 6 Reim ai el 1 feine Majoriit betrug fo 84. Cs e 
den en gegen die Religion erſchienen 126, die abſolute Mi 1 0 64. Es er⸗ 3 N e 
ſprach. Der darauf folgende Hauptiheil feiner Rede läßt ſich fo refu-| hielten Kaufmann H. Büttner 124, Kaufmann Paul Riemann eie Commifſlen e e eee dae ans 2 . 
miren: Es iſt thöricht, vor dem Clericalismus zu erſchrecken, denn 105, Kaufmann Alb. Sindermann 23. Gewählt find Kaufmann Lagerhauſes in Breslau. ung ein ich organ 

der Clericalismus iſt nur ein Schattenbild; er exiſtirt nicht. Der fran⸗ H. Büttner und Kaufmann P. Riemann. Die Commiſſion hält es für wünſchenswerth, daß dieſes Lagerhaus auf 
zöſiſche Clerus thut ſeine Pflicht und bekümmert ſich nicht um dieß Im 7. Wahlbezirk erſchienen von 225 Wahlberechtigten 103. dem Plage der künftigen Breslauer Hafenanlage errichtet werde. 

Politik. Wenn die Geiſtlichen auf der Kanzel Wahlpropaganda trieben, Die abſolute Majorität betrug 52. Es erhielten Kaufmann Anton ae e en ee 1 00 die Betheiligung der Com 
würden fie zur Verantwortung gezogen werden; aber es fehlt an Be⸗ Hübner 102, derſelbe iſt gewählt. erung der Comme esel 5 en W denen 18 Bo ee 
weifen dafür, daß ſie es thun. Der Clerus und die Biſchöfe insbe⸗ Im 8. Wahlbezirk waren von 237 Wahlberechtigten 149 er⸗ Inſtituts oder durch Hergabe des Plates für daſſelbe, Oder durch eine ſonſt 
ſondere verhalten ſich tadellos; alles Uebel kommt daher, daß eine ge- ſchienen. Die abſolute Majorität betrug 75. Es erhielten Maurer: werthvolle Beihilfe für geboten erſcheine. 

wiſſe religiöfe Preſſe ſich Ausſchreitungen erlaubt, welche die liberale 

Preſſe zu Repreſſalien verleiten. Die Regierung ſchuldet dem Clerus 


meiſter Simon 104, Particulier Haberland 44. Maurermeifter| 7) Magiſtrat überſendet Abſchrift der Nachweiſung über den Stand 
ihren Schutz; ſie hat dagegen Anſpruch, innerhalb ihres weltlichen Ge⸗ 


Simon iſt gewählt. des Haupt⸗Extraordinariums der Kämmerei pro 1876 am Schluſſe des 
Im 9. Wahlbezirk betrug die Zahl der ſtimmberechtigten Wähler | dritten Quartals d. J. zur Kenntnißnahme. a 

251. Erſchienen waren 65, die abſolute Majorität betrug demnach 33. ame een 15 ee denden dans die Ion Ber 

f fi fi DEN en . 

jo ; Ha Maurermeiſter Ehrlich 63 Stimmen. Derſelbe iſt] Extraordinarium am Schluß des dritten Quartals um 233.983 Marl 39 P. 


überſchritten iſt. — Bei der Höhe dieſer Ueberſchreitung könnte es den An⸗ 
Im 10. Wahlbezirk erſchienen von 251 ſtimmberechtigten Wäh⸗ ſchein haben, als ob die Etatirung der Ausgaben pro 1876 unverhältniß⸗ 
lern 127. Die abſolute Majorität betrug 64. Es erhielten Kaufm. 


mäßig niedrig, alſo im Ganzen unrichtig erfolgt ſei. Dieſer Anſchein trägt 
L. Kärger 53, Kaufm. M. Wehlau 50, Steindruckereibeſitzer M. 
Spiegel 24. Da keiner der Candidaten die abſolute Majorität 
erreicht hat, jo iſt eine engere Wahl zwiſchen Kärger und Wehlau 


Kirche zufrieden, wie ohne Zweifel die Kirche mit ihr zufrieden iſt. 
Sollte ſich in Zukunft ein Conflict erheben, ſo würde die Regierung 
mit Feſtigkeit ihre Rechte geltend machen und ſie kann darauf zählen, 
daß der heilige Stuhl ihr behilflich ſein wird, die Prälaten zum Reſpect 
für die Republik zu zwingen, denn auf keinen Fall wird die Regierung 
die republikaniſche Gewalt antaſten laſſen. Hiermit ſchloß Dufaure; es 
iſt begreiflich genug, daß die Mehrheit ihn nicht mit Enthusiasmus an: 


auf unſere desfallſigen Anträge ergeben, die Hauptüherſchreitungen des dies⸗ 
jährigen Extraordinariums aus den ungünſtigen Wetterverhältniſſen origi⸗ 
niren. —. Wir haben nämlich ausgeben müſſen reſp. noch auszugeben: 


hörte. Alſo der Miniſter leugnete rundweg alle die unzähligen | nothwendig. 1) ber Verſtärkung der Mittel für die Straßenbereinigung in Folge der 
Thatſachen, welche ſeit fünf Jahren die wachſende Verwegenheit Im 11. Wahlbezirk erſchienen von 245 Wahlberechtigten 76. 2 . dene RT . 920 Mark 


des Ultramontanismus aller Welt bewieſen haben! Er leugnet, 
daß der Clerus eine ſtaatsgefährliche Propaganda treibt! und er rechnet 
auf den Vatikan, um etwaige ſpäter ſich zeigende ultramontane Gelüſte 
zu erſticken! Dieſer letztere Zug ſtreift ans Komiſche. Wie geſagt, 
vermied jedoch die Linke eine längere Discuſſion und nach einer kurzen 
Erwiderung Boyſſets ſtimmte man über den erſten Artikel des Cultus⸗ 
budgets ab. Derſelbe wurde mit 443 gegen 62 Stimmen angenom⸗ 
men und ſomit alſo der Antrag der Radicalen auf Unterdrückung des 
Cultusbudgets beſeitigt. Dieſen Antrag hatte übrigens ſchon die Budget⸗ 


Die abſolute Majorität betrug 39. Es erhielten Dr. med. Lewald| 3) für den Eisgang 
und e D. Kempner 76. Dieſelben find. einftimmig | 4) für Herſtellung der Futtermauer Uferſtraße 30. 46,820 
gewählt. 

Im 13. Wahlbezirk betrug die Zahl der ſtimmberechtigten 
Wähler 236. Es erſchienen 123. Die abſolute Majorität betrug 62. 
Es erhielten Baurath Studt 113, Kaufm. Wienanz 57, Buchhändler 
J. Hainauer 38, Maurermeiſter Fritſch 38. Bauradt Studt iſt 
alſo gewählt und zwiſchen Hainauer und Fritſch wird das Loos 
zu entſcheiden haben, wer von dieſen beiden mit Kaufmann Wienanz 


. 5 i Summa. 249,7 Mart. 
Hierzu treten die Mebrkoſten bei dem Umbau der Häufer in der Eliſabet⸗ 
Tune mit 47,316 M. 76 Pf. und die a der Verlegung der Gewerbe⸗ 

chule mit 11,201 M. 49 Pf., welche bei Auſſtellung des Etats nicht vorher⸗ 

geſehen werden konnten. Zur Verſtärkung einzelner Etatspoſitionen iſt daher 

im Ganzen bisher nut wenig verausgabt. 

„Troß alledem iſt die Frage wegen Deckung dieſer Mehrausgaben eine 
ehr ernſte. Nach dem Bericht der Stadt-Hautptlafle find nennenswerthe 
eträge zur Verſtärkung des Haupt⸗Extraordinariums z. Z. nicht vorhanden. 


Commiſſion verworfen. Dufaure lief alſo nicht die geringſte Gefahr, zur engern Wahl zu ſtellen iſt. 807 - 6 „Eink 0 
indem er ihn bekämpfte. Die Budgetdiscuſſion wird morgen fortgeſetzt. Für den 12. Wahlbezirk war die Lifte im Generalbureau nicht Gr Jen di in WR a en Nabe nahme 
Man hat noch kein Mittel gefunden, in Sachen des Begräbnißgeſetzes eingegangen. gegen den Etat erkennen ließ, ſeit dem vorigen Jahre gegen den Etat zurück⸗ 
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L. [Vom Provinziallandtag.] Ueber die Vorlagen, welche dem = nen 5 abe — nn 85 90 e Tore u N 5 
25. ſchleſiſchen Provinziallandtag deſſen Eröffnung am 29. November in den mit Gerben 1 . 1 rn einen Ueberſchuß geben 3 . 
Räumen des Standehauſes ftattfindet, bei feinen vorausſichtlich mit dem und ebenſo wenig läßt ſich vorherberechnen, ob, reſp. bei welchem Titel eine 
Ende der nächſten Woche zum Abſchluß gelangenden Sitzungen beſchäftigen] Ausgabe⸗Erſparniß eintreten wird. Da nun das Haupt⸗Ertraordinarium 
ER fiir 1 0 * öden Hauch dpa denn 1 97 1010 dem ſeine Verſtärkung nur aus dieſen beiden Quellen entnimmt, fo iſt die Ver⸗ 
e es Deitat Se een ebene Ka acenächer Glare rt 
Provinziallandtages, betreffend die Seetranſittarife, die ſtatiſtiſche Nach: ird. 8 igen Jahres wa 2 ina⸗ 
weiſung der Koſten der Verwaltung der zuſammengeſetzten Amtsbezirke An 21 805 W. aberdeen ar dieſe S ge 
und Kreisausſchüſſe für das Jahr 1875 im Geltungsbereich der Kreisord⸗ Zuhilfenahme der Reſerveſonds gedeckt worden. Hieraus kann l 
nung vom 13. December 1872, Provinz Schleſien; die Vorlage, betreffend] nicht ganz mit Unrecht folgern, daß ein großer Theil — 8 
die Entwerfung eines Normalſtatuts für Verbände zur gemeinfamen | dieſem Jahre wird aus den Mehreinnahmen, reſp. den Erſparniſſen ei 
Aufbringung der nach § 69 des Viehſeuchen⸗Geſetzes vom 25. Juni 1875 Titel bezablt werden können. vent. müßte auf den a geber ends 
den Gemeinden und Gutsbezirken zur Laſt fallenden Koſten; die Vorlage des zurückgegangen werden, der nach Entnahme der zur Bildung eines Haupt⸗ 
Provinzialausſchuſſes, betreffend die Genehmigung einer außeretatsmäßigen] Ertraordinariums für das erite Vierteljahr 1877 beſtimmten 30,000 M. noch 
Aus 120 be nn 11 5 a n pie schielen AL 201,426 M. 92 Pf. enthält. ; 1 
die Vorlage, betreffend das, Reglement für die eſiſchen Provin⸗ - un 0 i 7 18 
zial⸗Irren⸗Anſtalten; die Vorlage, betreffend das Reglement für die Pen ea e ah 
Chauſſee⸗ und Wege⸗Verwaltung der Provinz Schlefien; die Vor⸗ Vrin fand geſtern Abend im ER 18 Re IR; 155 he 10 . 
lage, betreffend die käufliche Abtretung einiger längs der Görlitz⸗Seiden⸗ ſehr zahlkei I it A Te: ee A 
berger Chauſſee gelegener Schubftreifen an die Stadt Görlitz; die eb sählveicher ebnen ung der Mitglieder ftaft. Den Vorſig führte in 
Vorlage, betreffend die Abtretung von Terrain der im Weichbilde der] Abweſenbeit des Direcſors Herrn Stadtrath Becker deſſen Stellvertreter 
Stadt Waldenburg belegenen ehemaligen Staatschauſſeen an die Stadt⸗ e 8 55 ger der Tagesordnung ſtand zuerſt der Bericht über 
gemeinde Waldenburg; die Vorlage, betreffend die Verwendung der 8 ereinsjaht. Der Verein hatte am 29. Nov. 1875 171 Mitglieder, jetzt 
Er Provinzial⸗Verband von Schleſien aus dem Central⸗Fonds zur 170 Mitglieder, von denen 15 Ehrenmitglieder, 9 anderwärts bei Feuern be⸗ 

ü ief 70 22 * i 8 4 3 1 5 fi 2 2 7 
e ae ee ira alda ir ya näml 7 in 3 n in der Bergungsabtheilung 62, 85 der 
richt des Provinzialausſchuſſes, betreffend die Wahlen zu den Ober⸗ Haut aba 10 2 55 2 Sl 1 Hellwig in Ohlau, 
Erfatz⸗Commiſſionen; die Vorlage, betreffend das Reglement über Reichel und Seifen Emil bureau ⸗ Aſſiſtent. Geiſer, Brauermeiſter 
die beſonderen dienſtlichen Verhältniſſe der Beamten des Provinzial⸗] M ; . 
verbandes von Schleſien; die Vorlage, betreffend die Erweiterung der 
Sandarmen- und Corrections⸗Anſtalt zu Schweidnitz durch den 
Neubau eines beſonderen Hauſes für Landarme und eines Lazareths; die 
Vorlage, betreffend die Etats des Landarmen⸗Verban des und des 
Oberſchleſiſchen Waiſenfonds pro 1877; die Vorlage, betreffend die Rech⸗ 
nung über den Muſeums⸗Verwaltungsfonds pro 1875; die Vor⸗ 
lage, betreffend die Wahlen zur Verſtärkung des Land⸗Feuer⸗Societäts⸗ 
Ausſchuſſes; die Vorlage, betreffend die Wahl eines Mitglieds des 
Städte ⸗Feuer⸗Societäts⸗ Ausſchuſſes; Vorlage, betreffend die 
Wahl eines Abgeordneten zur Mitwirkung bei den Geſchäften der König⸗ 
lichen Rentenbank; Vorlage, betreffend die Prolongation des Etats 
für die n ee ee zu Creutzburg; die Vorlage, betreffend 


den von der Regierung eingebrachten Entwurf in Uebereinſtimmung 
mit den Forderungen der Mehrheit zu bringen, aber dies Mittel wird 
vom linken Centrum mit Anſtrengung geſucht, denn von feiner Auf: 
findung hängt es ab, ob der Ausbruch der Cabinetskriſe verhindert 
werden kann. Der „Moniteur“ ſprach geſtern Abend ſehr melancholiſch 
von dieſer Kriſe, deren Ausbruch nach ihm nicht mehr zu verhüten iſt. 
Die Schwierigkeit, meint er, iſt nur, die Art ihrer Löſung vorherzu⸗ 
ſehen. Es iſt viel von Jules Simon die Rede, und ſicherlich würde 
ſeine Geſchicklichkeit als Redner und Miniſter ihn mehr als jeden 
anderen befähigen, eine zugleich conſervative und republikaniſche 
Mehrheit im Senat zu bilden; aber Jules Simon gilt zu 
ſehr für den Agenten Thiers“ und daher will die Gam⸗ 
betta⸗Partei nichts von ihm wiſſen. „Wie wird das Alles 


die jetzige Situation kann ſich nicht bis zum Jahre 1880 verlängern“. 
Dagegen läßt ſich nichts einwenden, und der „Moniteur“ hat ebenfalls 
Recht in feinen Bemerkungen über Jules Simon. Die Gambetta'ſche 
„République francaiſe“ nimmt heute offen gegen den Mann, deſſen 
„Geſchicklichkeit“ fo viel gerühmt wird, Partei: „Eine ſolche Löſung, 
ſagt ſie, wird ſicherlich als ungenügend erſcheinen. Wenn das jetzige 
Miniſterium Gefahr läuft erfchüitert zu werden, fo kommt das eben 
daher, weil es zu ſehr jene Politik befolgt hat. Es iſt nicht mehr 


bedarf heute einer offenen, klaren, den Forderungen des allgemeinen 
Stimmrechts angemeſſenen Politik. Um ſich dieſer Nothwendigkeit der 
Lage zu entziehen, würden alle Fineſſen des „geſchickten Mannes“ 
nicht ausreichen.“ Auch in den politiſchen Kreiſen glaubt man gegen⸗ 
wärtig weniger als in den letzten Tagen an ein Miniſterium Jules 
Simon. Dagegen wird vielfach der Eintritt d'Audiffret⸗Pasquier's in 
das Cabinet prophezeit. Aber Alles hängt von den nächſten Vorgängen 
in den Kammern ab. 


Großbritannien. 

London, 25. Novbr. [Oberſter Appellhof.] Das Oberhaus it be⸗ 
re 0 len ——.— als * 1 N 5 im Furt 
jahre erlaſſenen Parlamentsacte dur en Lord⸗Kanzler nebſt zwei Lord⸗ die Petition der Nitter FR ö 

8 1 5 — 1 5 gutsbeſitzer des Münſterberger Kreiſes wegen 
Appellrichtern erſetz. Es bleibt indeß die Nechtsannabme beſteben als ſei anderweiter Eintheilung der Kreis⸗Ordnungs⸗Wahlverbände im Kreiſe Mün⸗ 
das Oberhaus nach wie vor in ſeiner Geſammtheit die Appollbehörde, und fterberg; der Bericht an den Prov. Landtag, erſtattet von der Commiſſion 
es bedurfte daher eines beſonderen Paragraphen, um die Gerichtsſitzungen zur Errichtung des Muſeums der bieden Künſte. 
während der Parlamentsferien zu ermöglichen. Die erſte Sitzung des 5 Was die Vorlagen der Königl. Staatsregierung anlangt, fo dürften 


3 rankfurther. Um das Andenken dieſer 
anner zu ehren, erheben ſich die Mitglieder von ihren Platzen. Die 
Feuerwehr iſt vom 29. Nov. 1875 bis 27. Nov. 1876 169 Mal alarmirt 
worden. Die wichtigsten Feuer find 9. April 1876 Schmiedebrücke 19, 20ſten 
April Breiteſtraße 8, 19. Juni Bürgerwerder, 14. Juli Bürgerwerder, 27ſten 
Juli Kloſterſtraße 60, 30. Oct. Fr.⸗Wilhelmſtraße 24. Bei dem Feuerwehr⸗ 
tage hier Ende Auguſt hat Herr Klemptnermeiſter Julius Scholz Proben 
mit dem Feuertauchapparat gemacht, welche glänzend ausgefallen ſind. Der 

10 Pf. ehrere Feuerverſicherungsgeſellſchaften 


Apparat koſtete 831 M. f 
aben zu dieſem Apparat 625 M. zugeſtenert, der Verein 106,10. Die 
H Be a fanden ſowohl bei der. Mitglieds: als auch bei der 
Unterſtüzungskaſſe Nichts zu erinnern und wurde dem Kaſſenwart Herrn 
Goldarbeiter Dobers Decharge ertheilt. Zur Verleſung kam das Statut für 
die Feuerwehren Schleſiens, Poſens und Bromberg, welches im Auftrage der 
damaligen 5 durch Turnlehrer Hennig entworfen worden iſt. 
Jetzt wird es nun den Vereinen zugeſchickt werden. Das Wahlxreſultat war 
Folgendes: Zum Director Herr Stadtrath Becker, zu deſſen Stellvertreter 
Hauptlehrer Dobers, zu Vorſtandsmitgliedern Inſpector Abelph, Gold⸗ 
arbeiter Dobers, Secretär Liebich, Am. Iſidor Frankfurther, Seiler⸗ 
meiſter e Turnlehrer Hennig, Zinngießermeiſter Krüger, 

abrifant Meinecke sen., Klemptnermeiſter Julius Scholz, Zahnarzt 

chröder, Rathsſecretär Weſtram neugewählt N! R. Kuſchbert, zu 
Rechnungsxeviſoren Kim. Schiff, Mohr und G. Muller. — Es wird 
nach Verleſung des Protokolls über die Nothwendigkeit ſicherer und ſchnell 
zu erreichender Ausgänge bei Theatern ꝛc. Pate. Die Beſprechung 
führte zu Anträgen, welche wohl bald in rathung gezogen werden 


— —— — — ́—ͤUœH6— —ä—ä— —33ůꝛůßX.·ᷓ.“:———x—ßXr;·᷑N —y.— xßsß;r·aͤͤͥ—̃ —ͤ ᷑—Ü— 


Gerichtshofes fand dieſer Tage ſtatt und begann mit der Vereidigung der dem 25. P 0 Sei 
: f 47 855 25. Prov.⸗Landtag von dieſer Seite nur wenige Vorlagen zugehen. 
en 5 en e * des Laboratoriums in Dieselben betreffen u. A. Wahlen von Mitgliedern der Bezirksverwal⸗ 

teue Torpedos] Oberſt Fraſer, Director des Labore tungsgerichte und der Bezirkscommiſſionen zur Einſchätzung für die claſ⸗ 
ſificirte Einkommenſteuer. 


pedo chi en Die Lords der Admiralität haben Weiſung ertheilt, das 
Panzerſchiff „Alexandra“ mit ſolchen Torpedos auszurüſten. Dieſes wird 
verſchiedene Aenderungen an dem Schiffe nach ſich ziehen, da der Torpedo⸗ 
Apparat ſo eingerichtet werden ſoll, daß die Entladung nicht unter, ſondern 
über dem Waſſer ſtattfindet. 

Babylonifche Alterthümer.] Die von George Smith in Bagdad 
angekauften babyloniſchen Alterthümer ſind im bribſſchen Museum ange⸗ 
kommen. Es ſind etwa 2000; unter ihnen iſt der berühmte Löwe mit dem 


„ „ [Bon den neuen Vorlagen! für die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten, Donnerstag, den 30. Nopember, erwähnen wir 


folgende: f dürften. 

1 8 f n rein für Geſchichte der bildenden Künſte.] Donnerstag, 
1) Die Stadtverordneten hatten Nea, b n zur Erwägung an⸗ de hi Vibends 7. Ah wird Herr Director Heine „Ueber die ne 

heim geſtellt, ob ſich für die Zukunft nicht die Unterbringung der ge⸗ niſchen Odyſſeelandſchaften“ vortragen. 
werblichen Zeichenſchule in den Räumen der zu erbauenden Provinzial⸗⸗ C. B. [Die dritte pbvſikaliſche Soiree] des Herrn Amberg be⸗ 
Gewerbeſchule empfehle, da hierdurch die Miethe, Heizung und die An: ſchäftigte ſich geſtern mit der Akuſtit >. war ein hochintereſſante. Wir 
ſchaffung verſchiedener Utenſilien erſpart werden. — Hierauf antwortet bennden uns bier nicht in einem et NL Kar ung, wie in dem der 
Magiſtrat: Daß in einer combinirten Sitzung der Curatorien der kgl. Gegenden ie enn ane ft ange Dec u 
Provinzial-Gewerbeſchule und der gewerblichen Zeichenſchule die Moͤg⸗ ee weit weniger si Nervenſtärke als vielmehr Ante Nervenfeinheit, 
lichkeit anerkannt worden iſt, daß die Räume beider Schulen in dem unſere Sensibilität in Anſpruch. Den Unterſuchungen von Liſſaſous, König, 
neu zu errichtenden Gebäude vereinigt werden. — Die Schulen⸗Com⸗] Savart, Seebeck verdankt die Lehre ln Schall einen großen Aufſchwung⸗ 
Pe gu letzter Zeit 2. rr nien d 5 ſich u 25 1 
i 5 \ a Ö it ſei Pra, ie de i r: 
1 ll ang Aue bahn Mir Kun aan Aka KIN Bee wobei 
wir die Geſchicklichkeit und Sicherheit Herrn Amberg's im Experimentiren 
r Vortragende zeigte zunachſt, daß der Schall 


eine große Zahl von Thontafeln mit Juſchriften in babyloniſcher Keilſchrift, 
vermuthlich die Urkunden einer Handelsfirma, die von den Zeiten Nerigliſſas 
bis zu denen des Darius währte. Einige datiren aus der Regierungszeit 


zum erſten Male vorkomm. 

[Die Nordpol⸗Fragel bietet jetzt Stoff zu erregten RS en. 
een 3 1 Ei * 9 Be ichteit 
es Nordpols. Ein alter Eismeerfahrer, Commandeur Cheyne, ſprach dieſer mi lt: N 
Tage in einer Vorleſung zu Tunbridge⸗Wells ebenfalls { miffion empfiehlt: Kenntnißnahme 


Härte ſich ſchlimmſten Falles bereit, mit einem Schiffe jo weit wie möglich für den Schullehrer Böhme zu Herrnprotſch. — Die betr. Commſſ⸗ 
und dann mit einem Ballon über das Eis zu gelangen. Intereſſant wird ſionen befürworten die Bewilligung. 


der Nordpol: Expedition gewidmeten Abende präfidiren, ſondern ſogar eine 


er vom Brennpunkte nach dem Spiegel gehend, daſelbſt 
Die hierauf folgenden Stimmgabelcurven von Liſſaſous, 


4) Antrag auf Verpachtung einer zu den Stephan ſchen Vermä t. 
) g auf Verpachtung 5 han ſche cht ſind nicht nur nnen Bezug auf ihre Srttervalle 


niß⸗Aeckern gehörigen Fläche von 36,60 Ar auf weitere zwei Jahre ſondern auch S 
niß⸗A e n } , . auch Stimmgabeln von genauer Schwingungszahl 
ouſe zu Tiſch bei ſich ſehen. Dieſem Feſte folgt am 8. ein zweites im an die Marſtall Verwaltung als Düngerplap. — Die betr. Commiſ⸗ en, * großer Venſlichkeit und Schärfe auf einer weißen 
anſion Houſe zu Ehren der Offiziere. ſion empfiehlt die Genehmigung. ; I Flache dargeſtellt. Die daran ji A teh Accord⸗Sirene von Dove 
5) Antrag auf Bewilligung von 8400 Mark zur Beſtreitung der] lieferte uns . mit welcher Sicherheit die Schwangungszabl ſelbſt 
TE Koften für die Vorarbeiten zu den Wahlen der Abgeordneten für den Wie m 9 eichſam mechaniſch gezählt werden lann. Cs wäre 


! : nswerth geweſen, 2 ff 2 
Reichstag. — Die betr. Commiſſion befürwortet die Bewilligung. f Henn des Conibinattonsten der Ber Se 1 
d 


6) Stadto. Simſon hatte den Antrag geſtellt, ſich mit der Errich⸗ Theil bildete die Erläuterung der Obertöne, die jed egebenen Grund⸗ 
tung eines Lagerhauſes zu beſchäftigen. — Die Gewerbes, Handels- ton begleiten. Dem nicht mufflaliſch gebildeten Ohre enigeben fie in ihrer 


und Markt⸗Commiſſion empfiehlt: 1) den Magiftrat zu erfuchen, die Einzelheit u. Individualität ſtets, dem mufitaliich gebildeten Ohre find die näch⸗ 
U pfieh giſteat zn erkuchen n en nur mittelſt e ongteren zu Gehör gebracht werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. November. [Ta gesbericht.] 
H. [Stadtverordnetenwahlen.] Die heute vollzogenen Er: 


Kreiſe, alſo der Handelsſtand und die Eiſenbahn⸗Verwaltungen in] Nlangfarbe der To led ei Iben To ver: 
Breslau, um eine gemeinfame Berathung unverzüglich angegangen |fchiedenen Juſtrumenten Ae dne eo aneh M ag Veh Gchiet 


. h Vs ; 4 ſten hörbar, die oberen könn 
gaenzungs⸗ reſp. Erſatzwahlen der II. Abtheilung ergaben blende ue e derart alsbald zu ergreifen, daß die zunächſt betheiligten Shre Gefanımtiirfung iſt uns indeſſen a bekannt, es iſt die ſogenannte 
| 


Im 2. Wahlbezirt waren von 231 Wahlberechtigten 158 er⸗ 


ſchienen. Die abſolute Majorität betrug 80. Es erhielten Particulier werden; 2) eine Unterſtützung ſeitens der Stadtgemeinde in Ausſicht 15 Phyfiologie in das der Piuchologie gezogen worden, indem fie als Bereit 


| 
} 
| 
Na da in Corte | 


| 6 5 ve ei Aa ungen benutzt Imerben: — 2 1 5 Ader 

N . Motive ad 1: Die Commiſſion erblickt in dem von dem Gemeinde⸗ enſitiven Flammen. Hier wurde uns eine große Anzc t 

Im 3. Wahlbezirk erſchienen von 249 Wahlberechtigten 58. ratbe der Stadt Wien errichteten Lagerhaufe eine nicht geringe Gefahr für | intereſſanteſten Erſche nungen vorgeführt. e ee wird ſich Aberzens 

Die abſolute Majorität betrug 30. Es erhielten Kaufm. S 8 6. die Handels: und Verkehrs ⸗Intereſſen Breslaus und Schleſiens, da in Folge ortſetzung in der erſten e. 
1 U Berne 9 30. erhielten Kaufm. Samoſch 5 | der in Wien dadurch dargebotenen ſehr weſentlichen Handels⸗Erleichterun⸗ 

Derſelbe iſt gewählt. 0 gen und Begünftigungen die Ablenkung eines wichtigen Theils des gegen: 


Mit zwei Beilagen. 


— I 5 & 2 * Ds 8 . ＋ 7 * * * | 
weren g ach firenden Handels von Breslau nach und über 


ſchäftigte, 5 jetzt auswärts wohnende ſind und 141 ſind alſo im Dienſt, 


indeß, da, wie die Beſchlüſſe der geehrten Stadtverordneten⸗Verſammlung 


| 


5 (Fortfegung) — ” 
haben, daß das Puolikum für feine Wiſſenſchaft, wie auch für ihn ſelbſt 
eine große Sympathie an den Tag legt, möge er ſich dadurch bewogen finden, 
einen rau Cyalus feiner hochintereſſanten erperimentalen Vorträge dem 
erſten folgen zv. laſſen. : ; 

I. I[Schlzſiſches Lehrerinnen Stift! Im verfloſſenen Jahre 
trat, wie befannt, eine Anzahl Damen und Herren zuſammen, um für alte 
arbeitsun fähige Lehrerinnen ein Heim 7 gründen, das ſihnen neben freier 
Wohnung Beheizung und Bedienung bieten ſollte. Wie ſich erwarten ließ, 
fand das Unternehmen gedeihlichen Fortgang. Am 26. November fand in 
der Aula des Magdalenengymnaſiums eine von Damen und Herren zabl- 
reich beſuchte Verſammlung ſtatt — auch der Regierungs⸗Vice⸗Präſident 
Junker v. Ober⸗Conraid befand ſich unter den Anweſenden — in 
welcher über die Lage der Verhältniſſe Bericht erſtattet, der Vorſtand er: 

änzt und über Maßregeln zur Vaduz der San berathen wurde. — 
irector Heine, welcher in der Verſammlung den Vorſitz führte, referirte 
über die bisberige Thätigkeit des Vereins. Des bereits entworfene und der 
Königl. Regierung zur Nie eng eingereichte Statut iſt dem Vorſtande 
wieder zurückgereicht und die Verleihung der Rechte einer juriftiihen Perſon 
für das zu gründende Lehrerinnenſtift vorlaufig abgelehnt worden. Im 
Anſchluß an dieſe Mittheilung conſtatirte Director Heine, daß ſich die in 
dem Reſcript angegebene Vermögensſumme inzwiſchen durch Zuwendungen 
und Geſchenke auf 9652 Mark erhöht habe, daß die Ausſichten für die 
fernere Entwickelung des Unternehmens durchaus keine ungünſtigenlſeien und 
daß es- nur darauf ankomme, durch erhöhte einmalige und beſonders durch 
laufende Jahresbeiträge das Vermögen des Vereins jo weit zu erhöhen, daß 
derjelbe ein kleines Grunſtück erwerben und die zur Gewährung von Be⸗ 
heisung und Bedienung für die darin aufzunehmenden arbeitsunfähigen 
hrerinnen erforderlichen Mittel nachweiſe, um aufs Neue die Verleihung 
der bisher verſagten Rechte einer jurüfifcen Perſon nachſuchen zu können. 
Auf den Vorſchlag des Vorſitzenden erklärte die Verſammlung ſich damit 
einverſtanden, ein aus 25 Mitgliedern, Damen und Herren, es 
geſetztes Comite zu wählen, welchem das Recht beigelegt wurde, ſich aus ge⸗ 
eigneten Kräften der Stadt und der Provinz zu ergänzen. Dieſes Comite 
wird ſich der een der Frage, wodurch am eheſten dem Vereine ſich 
reichere Geldmittel zuführen 165 (durch einen zu veranſtaltenden Bazar c.), 
unterziehen und mit fpeciellen Vorſchlagen an eine bald nach Neujahr einzu: 
berufende General⸗Verſammlung herantreten. e 
+ [Der Perron im Gentralbahnhofs-Gebäude] ift in en 
Umbau vollendet. Es handelte fih um einen Anbau der neuen Empfangs⸗ 
halle zu den Strehlen⸗Mittelwalder N und um eine gänzliche 
Renovation in ſeinem Innern. Seit einigen Tagen iſt daſelbſt auch eine 
neue Einrichtung dadurch getroffen, daß im Perron ein Telegraphen⸗Signal⸗ 
Apparat angebracht worden iſt, von welchem aus eine Leitung nach den 
verſchiedenen Billetverkaufsſchaltern führt, die eine dort angebrachte Glocke 
Bei jedem abzulaſſenden Perſonenzuge wird 3 Minuten 


in Bewegung ſetzt. g 
vor Abgen deſſelben den Billetverkäufern fignaliftrt, den Verkauf der Fahr⸗ 
billets zu ſchließen. Das reiſende Publikum, beſonders aber die gewohn⸗ 


eitsmäßigen Nachzügler, mögen auf dieſe zweckmäßige Einrichtung ihr 
u ern reg da bon Test ab beim letzten Augenblicke der Abfahrt 

durchaus keine Billets mehr verausgabt werden dürfen. i 

* (Nunftnotiz.] Der Kaiſer hat das von unſerem Mitbürger Adolf 
Dreſcher gemalte, auf der letzten, Berliner Kunſtausſtellung 518985 ge⸗ 
weſene größere Bild „Waldteich“ für feinen Privatbeſitz angefau 

s. [Thalia⸗Theater.] Herr Heinrich Grans, von feinen 
früheren Gaſtſpielen am Lobetheater noch in beſter Erinnerung, eröff⸗ 
nete geſtern in dieſem Theater ein kurzes Gaſtſpiel mit einer ſeiner 
beſten und von uns bereits ausführlich gewürdigten Rollen, dem 
„Thorane“ in Gutzkow's „Königslieutenant“. Herr Grans hatte ſich 
auch geſtern des lebhafteſten Beifalls für die einheitliche und charakte⸗ 
riſtiſche Durchführung der Rolle zu erfreuen. Von dem heimiſchen 
Perſonal bemühte ſich Fräulein v. Orloff in redlichſter Weiſe, für 
den jungen „Gothe“ Sympathien zu erwecken. Auch Herr Weidt 
war als „Mithar“ von draſtiſcher Komik. Wir kommen auf das 
Gaſtſpiel des Herrn Grans, das ſeine Anziehungskraft auf unſer 
Theaterpublikum nicht verfehlen wird, gelegentlich noch zurück. 

* [Vom Thalia ⸗ Theater.] Das fernere Gaſtſpiel des Herrn Grans 
wird das ſeit vielen Jahren nicht gegebene Benedix'ſche Luſtſpiel: „Das 
bemoofte Haupt“ bringen und der Gaſt darin den Alsdocff geben. 
Dieſem folgt dann am Donnerstag unſeres Holtei's „Lorbeerbaum und 
Bettelſtab“, worin Herr Grans als Heinrich auftritt. Neuf pi für das 
Publikum iſt gewiß die een: daß der Künſtler neuli „dvieſe Rolle 
um hundertsten Male dargeſtellt hat und der Dichter von dieſem gewiß 
— Ereigniß unterrichtet wurde. 5 

* [Theatraliſche Vorftellung.] Men an rer des Weih⸗ 
nachts⸗Unterſtützungs⸗Comite's kann die Dilettanken⸗Vorſtellung zum Velten 
einer Einbeſcheerung für Arme aller Confeſſionen wegen plötlih eingetre⸗ 
tener Hinderniſſe am 30. November im Stadttheater nicht ſtattfinden. 
Dagegen hat Herr Director LArronge die Güte gehabt, dem Comite das 
Lobe⸗Theater zur Verfügung zu ſtellen. Es geht demgemäß die genannte 
Vorſtellung am ud eg den 1. December, in Scene. Die Mitwirkenden, 
meiſt Breslauer, ſind Studirende und gehören den drei Bid Corps 
„Boruſſia“, „Sileſia“ und „Marcomannig“ an. Die Regie hat 
Herr Door, Mitglied des Lobe⸗Theaters, re übernommen. Nach 
dem Vortrage eines von Herrn Dr. Guſtav Karpeles verfaßten Prologs 
gelangt das Benedix ſche Schauſpiel: „Der lange Jirael oder das bemooſte 
Haupt“ zur Aufführung. In Anbetracht des guten Zweckes und mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß die gewöhnlichen Preiſe des Lobe⸗Theaters an dieſem Tage 
gelten, dürfte ein recht zahlreicher Beſuch zu erwarten ſein. 

+ [Unglücksfälle.] Auf einem Neubau der Sadowaſtraße ſtürzte 


geſtern einer der dort beſchäftigten Arbeiter in Folge eines Fehltritts von] La 


der Rüſtung des 4. Stockwerks bis zur 3. Etage herab, wobei ſich der 
Verunglückte fo ſchwere Verletzungen zugezogen hatte, daß feine Unterbrin⸗ 
ung in der Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters erfolgen mußte. — 
An der Schmiedebrücken⸗Ecke wurde geſtern ein den Straßendamm paſſixender 
Arbeiter pon einem Landwagen aus der rn von Breslau zu Boden 
geſtoßen und überfahren. Die Schuld iſt lediglich dem fahrläfjigen 5 
des Geſpanns zuzuſchreiben, welcher im ſcharfen Trabe um die Ecke führ. 

. Unglüdsfall] Die Familie eines an der Verbindungsbahn, in 
dem Hauſe „Auguſtenburg“ wohnhaften Schloſſermeiſters iſt durch einen 
Unglücksfall in große Trauer verſetzt worden. Am 27. Abends, als Mann 
und Frau noch in Geſchäften ausgegangen und drei kleinere Kinder bereits 
au Bett gegangen waren, verſuchte der ca. 12 Jahre alte Sohn in eine 

ampe Petroleum einzugießen, hatte zu dieſem Zweck den Brenner heraus: 
geichraubt, während das Docht jetzt noch brannte. Bei dieſer Gelegenheit 
iſt ihm die Lampe entfallen, das herausfließende Petroleum entzündete ſich 
und ſtrömte den dicht an dem Tiſch ſtehenden Betten zu, dieſe in Brand 
Hens. Ein ca. J Jahre altes Kind iſt nicht beſchädigt, während zwei 

Ange ſolch erhebliche Brandwunden davon trugen, denen das 7jährige 
Mäd en heute früh erlag. Der Sohn bat ſich bei den Verſuchen, die 
Flammen zu löſchen, die Hände bedeutend derbrannt. Die auf den Hilfe: 
ruf der Kinder herbeigekommenen Hausbewohner löſchten das Feuer. 
＋lPolizeiliches.] In die Jahrmarktsbude einer Schuhmachers ſrau 
am Chriſtophoriplatze kam geſtern eine Ladendiebin, welche, um einen Dieb: 
ſtahl Gelee ſich Schuhe zeigen ließ, und ſolche auch anprobirte. Bei 
dieſer Gelegenheit entwendete die Erwähnte ein paar Kinderſchuhe und ein 
paar Ladgama chen im Werthe von 14 Mark, während die Verkäuferin 
einige, aubere unden bediente. Der Diebſtahl wurde jedoch bemerkt, und 
die Diebin verhaftet. — Aus einem Grundſtück der Breiteſtraße wurde 
gehen ein im ofen zum Ausklopfen aufgehängter werthvoller Teppich 
eſtohlen. — Einem Öneibermeifter in der Nicolaiſtraße wurde durch feinen 
eſellen, welcher ange lich auf fiele Tage verreiſen wollte, ein zugeſchnitte⸗ 
ner Ueberzieher von blauem Düffelitoff entwendet. — Aus einem Neubau 
des Matthiasplatzes find geſtern 124 Pfund Bleirohr zur Waſſerleitung, jo 
wie mehrere den dortigen Arbeitern gehörige Kleidungsſtücke und ein weißer 
Pelz mit ſchwarzem Buckskin Ueberzuge geſtohlen worden. — Aus einer 
unverſchloſſenen Küche in der Baſteigaſſe wurde geſtern eine Menge mit 
M. L. gezeichneter fager Jiſch⸗ und Leibwäſche entwendet. 

20855 f erhaftungen.] In dem Zeitraum vom 20. bis 27. Nobbr. find 
hierorts 27 Perſonen wegen Diebstahls, Unterſchlagung, Hehlerei und Betrugs, 
1 wegen Brandſtiftung, 30 Ercedenten und Trunkenbolde, 6 wegen Wider⸗ 
ſetzlichkeit gegen Beamte, 108 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 21 
lüderliche Dirnen wegen Entziehung der polizeilichen Controle und Beſuchs 
‚ bon polizeilich verbotenen Localen und 158 Obdachloſe, im Ganzen 351 
Perſonen zur 


Haft gebracht worden. 


[Wahl.] Im Landkreiſe ſind von Seiten der Vertreter des Großgrund⸗ 


beſitzes 

Schöllex⸗Breslau, Amtsrath Kleinod⸗Tſchechnitz, Silberſtein⸗Malk⸗ 

witz, Carl vom Rath⸗Koberwitz, Schacht⸗Sadewiß, v. Lieres⸗Gallowitz, 

B Werther⸗Maſſelwitz, von Richthofen sen.: 
rlowitz. 


S Lauban, 27. Nov. [Tageschronik.] Zwei evangeliſche und 1 katho⸗ 
liſcher Lehrer, ſowie 1 Lehrerin haben von Seiten der Regierung Zuwen⸗ 
dungen aus Staatsmitteln in der Höhe von 75—100 Mark erhalten. — 
Dem Jahres⸗Bericht des hieſigen Turn⸗Vereins entnehmen wir folgende 
Mittheilungen. Derſelbe zäh te am Schluſſe des verfloſſenen Vereinsjahres 
114 ordentliche und 9 Ehren⸗Mitglieder. Nach der Lebensſtellung betheiligten 
ſich am Verein: 30 Kaufleute, 46 Handwerker, 38 Gelehrte, Künſtler, Be⸗ 
amte u. ſ. w. Turnübungen fanden wöchentlich 2 Mal ſtatt. Die regſte 
Betheiligung an den Turnübungen weiſen nach die Monate Januar bis 
April. Die Thaͤtigkeit des Vereins erſtreckt ſich: a. auf das Vereins⸗Turnen, 
b. auf das Turnen der Männer⸗Riege und c. auf das Lehrlingsturnen; 
außerdem wurde im verfloſſenen Jahre ein Fecht⸗Curſus ertheilt. Der Be⸗ 
richt ſpricht ſein Bedauern darüber aus, daß Lauban noch keinen größeren 
Turn⸗Verein aufzuweiſen habe, conſtatirt aber dagegen, daß das Lehrlings⸗ 
turnen rüſtig vorwärts ſchreitet, hier iſt die gahl der Turnenden oft jo groß, 
daß in 3 Riegen geturnt werden muß. ie Geſangs⸗Riege übt jeden 
Donnerstag nach dem Männer⸗Turnen und ſcheint gute Fortſchritte zu 
machen. Der Verein beſitzt nach Abrechnung aller Ausgaben ein Vermögen 
von 575 Mark 11 Pf. — In der letzten Gewerbe⸗Vereins⸗Sitzung hielt Herr 
Rentier Körner, der Vertreter Laubans auf dem Stadtverordneten⸗Tage zu 
Berlin, einen Vortrag über die demnächſt zu erwartende neue Städte⸗ 
ordnung. — Im Laufe der verfloſſenen Woche gab die Palm'ſche Seiltänzer⸗ 
Geſellſchaft hierſelbſt Vorſtellung. Dieſelben waren äußerſt mangelhaft be⸗ 
ſucht und wird die Geſellſchaft wohl ſehr ſchlechte Geſchäfte gemacht haben. 


y Warmbrunn, 27. Nov. [Wiederholte Anzeichen milder 
Witterung am Hochgebirge. — Stürme im December.] Die 
Wetterbeobachtungen der diesjährigen Herbſtmonate wieſen gerade nach 
deren Mitte hin die höchſten Temperaturen auf; ſo der 15. October im 
Jahre, an welchem Tage das Thermometer in den Vormittagsſtunden 18 Gr., 
der 15. November, an welchem der Wärmemeſſer in den Mittagsſtunden 
noch 12 Gr. Warme zeigte. Allen bisherigen Anzeichen zufolge würde uns 
der im Anfange dieſes Monats eingetretene Vorwinter ganz erſpart worden 
und der ganze Novembermonat viel milder geblieben, wenn nicht gegen 
Ende October mehrere gewitterartige Stürme, die auch anderwärts 
5 aufgetreten ſein müſſen, einen großen Theil der nicht un⸗ 
edeutenden atmoſphäriſchen Wärme der herbſtlichen Jahreszeit ab; 
ſorbirt hätten. Die bisherigen Beobachtungen der ſüdlichen und nörd⸗ 
lichen Luftſtrömungen an unſerm Hochgebirge zeigten in dieſem Jahre 
ziemlich das gerade Gegentheil der vorjährigen Erſcheinungen. Während 
im vorigen Herbſt nämlich die nördliche Luftſtröm ng im Kampfe mit der 
ſüdlichen ſtets ſiegreich blieb, ſcheint in der diesjährigen Herbſtjahreszeit 
meiſt das Umgelehrte der Fall zu fein. Wir hatten am vergangenen 
Sonnabend im Hochgebirge ſtarke Reife und das Thermometer zeigte etwas 
über 4 Gr. R. Reiferſcheinungen zeigen hier binnen 2 Mal 24 Stunden den 
Eintritt milderer Temperatur gerade an. So auch geſtern. Diesmal trat 
jedoch dieſer Umſchwung verbunden mit ſtarkem Südwind ein. — Obgleich 
das Hochgebirge bereits 6 Schneefälle, wie mehrere Baudenleute verſicherten, 
in dieſem Winter zu verzeichnen hat, ſo iſt daſſelbe immer noch ſparlich 
mit Schnee bedeckt. Die warmen Nebel haben den erſten Winterſchnee, 
was als eine große Seltenheit anzuſehen iſt, noch mals als Waſſer zu Thale 
geführt, da bereits im Anfange des Monats die Hochflächen der Kämme ein 
viel dichteres Schneekleid als jetzt zeigten. — Dagegen fürchten manche 
1 ſtarke Stürme im Monat December. Dieſelben waren gegen die 
ſtitte des nächſten Monats zu erwarten. Die Steineichen halten auch jetzt noch 


ihr Laub ungeachtet der 8 Kaltegrade und der wiederholten Reife ſeſt. Noch ſch 


am 15. November wurden zahlreiche Wespen und andere Inſecten im 
Freien bemerkt. Dieſe Ceſchelnun 9 — bier als das Anzeichen eines 
trockenen und nicht allzu ſtrengen Winters angeſehen. Die Viehbeſitzer trei⸗ 
ben gegenwärtig ihr Vieh auf ihre im Herbſt allzu üppig aufgeſchoſſenen 
Roggenfelder, eine Erſcheinung, die 4 Wochen vor dem Weihnachtsfeſte hier 
auch zu den Seltenheiten gehört. 


d. Landeshut, 27. Novbr. [Vorſchußverein.] Nachdem der in hohem 
Lebensalter ſtehende Vorſitzende des hieſigen Vorſchußvereins Herr Dr. Kayſer 
Eine langjährig innegehabte Stellung W hat, in welcher er ſich dem 

erein durch ſein fo verdienſtliches Wirken 055 aufrichtigſten Dank ver⸗ 
pflichtet, wurde in der geſtrigen General: Ver e Herr Rathmann 
Zimmermeiſter Vürgel, ſtatutenmäßig auf 1 Jahr zum Nachfolger gewählt, 
als welcher er vom 1. Januar k. J. ab feine Functiouen übernimmt. Gleich⸗ 
zeitig wurde der Bericht über die abgelaufene Geſchäftsperiode vor⸗ 
getragen, und belief 10 Ein⸗ und Ausgabe auf über je 2 Millionen Mark. 
luch wurde die Wahl für das ausſcheidende Drittel der Ausſchußmitglieder, 
ſo wie die Wahl der ee für das nächſte Geſchäftsjahr 
1 5 Es wurdeu die bisherigen Mitglieder (die Herren Kaufmann 
Linke, Buchhalter Häusler, Seilermeiſter Nährig als Ausſchußmitglieder) 
wieder⸗, und für das zum Dirigenten erwählte Ausſchußmitglied, Herr 
Brauereibeſitzer Cohn, ſo wie für dieſen als bisheriges Mitglied der Ein⸗ 
ſchätzungs⸗Commiſſion, Herr Tiſchlermeiſter Preuß neugewählt. 


8. Waldenburg, 27. November. [Inſtruction für die Gemeinde: 
den Feger Seeg Bei den im Laufe der beiden letzten Jahre durch 
den hieſigen Kreis⸗Ausſchuß vorgenommenen Reviſionen der ländlichen 
Gemeinde ⸗ Verwaltungen hat fa herausgeſtellt, daß in Bezug auf die 
geihäftlihe Behandlung des Gemeinde⸗Kaſſen⸗ und Rechnungsweſens nicht 
nur große Verſchiedenheiten 8 auch vielfache Unregelmäßig⸗ 
keiten ſtattgefunden haben. Zur Herbeiführung eines einheitlichen Verfahrens 
und zur Behebung der vorgefundenen Mängel hat deshalb der Kreis⸗Ausſchuß 
beſchloſſen, eine Inſtruction über das Rechnungs⸗ und Kaſſenweſen in den 
ndgemeinden des hieſigen Kreiſes zu erlaſſen, die fortan in allen Ge: 
meinden als le für die Gemeinde⸗Kaſſen⸗Verwaltung gelten ſoll. 
Der Inſtruction ſind u. A. noch folgende Verordnungen beigefügt: 1) Da 
die Mehrzahl der Gemeinden von der Befugniß, das Etats⸗ und Rechnungs⸗ 
jahr zu verlegen, Gebrauch gemacht hat, jo it die Genehmigung des Etats 
— erſten Male bis zum 15. März k. J. berbeizuführen. 2) In denjenigen 

emeinden, welche für ſich einen Ortsarmenverband bilden, kommt die 
geſonderte Verwaltung der Armenlafle mit dem Beginn des neuen Etats⸗ 
jahres in Wegfall; dagegen bleiben die Rendanten der Geſammt⸗Armen⸗ 
verbände nach wie vor in ihrem Amte. 9 Bei Vorlegung des Etats an die 
Gemeinde⸗Verſammlung reſp. Gemeinde⸗Vertretung iſt gleichzeitig die Wahl 
der Kaſſen⸗Reviſions⸗Commiſſion zu veranlaſſen. 4) Durch die Inſtruction 
wird die in den Geſetzen begründete Stellung des Gemeinde Vorſtehers 
nicht geändert. 


—s. Georgenberg OS., 27. Novbr. [Zur Montan⸗Induſtrie. — 
Bleierzfund.] Zu den geſegneten Gegenden Oberſchleſiens, in welchen 
in una Jahrhunderten der Bergbau in höchſter Blüthe ſtand, gehört 
auch unſer kleines Städtchen. 2 pe Georg von Brandenburg verlieh 
dieſem Orte durch Urkunde vom 23. April 1561 Stadtrechte und heißt es in 
derſelben u. A.: — — „nachdem der gütige Gott 
für etlichen Jahren miltiglichen er en und gegeben hatt, daß ein groß 
Guts an Bley und Silber Ertzt auf unferen eigenen Grundt — — ge⸗ 
wonnen worden iſt, derwegen ſich auf demſelben Orth da daß großes Berg⸗ 
werkh geweſen, etliche Leute niedergelaſſen und erbauet haben, welche mit 
demütiger ganz fleißiger Pitte vor Uns erſchienen ſind und daß wir auß 
ſonderlicher angeborener fürſtlicher milte mit dem Stadt⸗Rechte begnaden 
wollen — — So wollen Wir auch daß ſolche Stadt hinführo der Geörgen⸗ 
bergk ſoll genand werden.“ — Die Nachrichten über den Bergwerksbetrieb 
reichen bis zum . 84 1637. Es ſind damals nach vorhandenen Urkunden 
bier außer einigen Jahrmärkten zwei Wochenmärkte abgehalten worden, ein 
Beweis für den damaligen lebhaften Verkehr. Wann der Bergbau auf 
Blei reſp. Silbererz eingeſtellt worden, darüber fehlt jeder Anhalt. Dagegen 
wurden mit Unterbrechungen von allerdings Jahrzehnten in unſerer Feld⸗ 
mark Eiſenerze gefördert. Nachdem vor wenigen Jahren die Gewerlſchaft 
des N von Ujeſt auf Slawentzitz hier die letzten Schächte außer Be⸗ 
trieb ge etzt, gewinnt es den Anſchein, als wolle es wieder mit der Montan⸗ 
nduſtrie lebendig werden. Zwei Gewerkſchaften haben zur Zeit mehrere 
chächte im Betrieb. Unſere Eiſenerze find mild, faſt ganz phosphorfrei, 
manganhaltig und ſollen ſich deshalb ganz beſonders zur Stahlfabrikation 
eignen. — In einem Schacht ſind vor Kurzem auf einer natürlichen Ab⸗ 
lagerung Bleierze in großer Menge vorgefunden worden und hat bereits 
die Beſichtigung des Sunves nach erfolgter Muthung durch den königlichen 
Bergmeiſter Herrn Niederſtein zu Tarnowitz ſtattgefunden. Es wurde hier⸗ 
bei im ſogenannten Ortsbetrieb eine hell ſchimmernde Blei⸗ reſp. Silbererz⸗ 
lage angehauen und ſteht die Verleihung der Grube, die den Namen 


jan gnadt und gaben 


zu Kreistags⸗Abgeordneten gewählt worden: die Herren Leopold „Markgraf Georg“ erhalten hat, nach den Vorſchriften des Berggeſetzes in 


naher Ausſicht. Der Fund iſt in einem ſehr waſſerreichen Gebirge gema 
worden, welcher Umſtand mächtige Bleierzlager 1 läßt, da unſere 
Vorfahren in Ermangelung von : 
Stellen den Bergbau aufgeben mußten, das Terrain alſo nicht vollſtändig 
abgebaut ſein kann. Freilich werden jetzt, um die Schätze zu heben, zu⸗ 
nächſt Waſſerhebemaſchinen aufgeſtellt werden müſſen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 28. Novbr. [Von der Börfe) Die Börſe war ziem⸗ 
lich feſt geſtimmt und theilweiſe recht belebt. Creditactien und Franzoſen 
1 M. beſſer als geftern, Lombarden leblos. — Laurahütte eröffneten zu 72,75, 
ſtiegen bis 73,25, ſchwächten ſich aber nach Schluß der Börſe um X pCt. 
wieder ab. Bahnen und Banken wenig verändert. — Oeſterreichiſche Werthe 
eine Kleinigkeit höher, ruſſiſche unverändert. 


Breslau, 28. Novbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 52—56 Mark, mittle 58 —62 Mark, feine 
64—69 Mark, hochfeine 71—74 Mark. — Kleefaat, weiße feſt, orbinäre 
50—56 Mark, mittle 59—66 Mark, feine 69—74 Mark, hochfeine 76—80 
Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, get: 1000 Ctr., pr. November 167 Mark 
bezahlt, November⸗December 165 Mark Br., December⸗Januar —, Januar⸗ 
a —, e . bezahlt u. Ei 

eizen (pr. ilogr.) gel. — Etr., pr. lauf. Monat 199 Mark Br., 
April⸗Mai 215 Mark Gd., 218 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 2000 Ctr., per lauf. Monat 142—142,50 
Mark bezahlt, November⸗December 142—142,50 Mark bezahlt, December⸗ 
Januar — —, April⸗Mai 149 Marl bezahlt. & 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 

Rübö! (pr. 100 Kilogr.) ſehr feſt, gel. — Ctr., loco 75 Mark Br., pr. 
November 74,50 Mark Br., November⸗December 74,50 Mark Br., December⸗ 
Januar 75 Mark bezahlt und Br., Januar⸗Februar —, Februar⸗März —, 
April⸗Mai 75 Mart bezahlt und Br. 

Spiritus ſchließt matter, G55 20,000 Liter, loco pr. 100 Liter à 100 
53,50 Mark Br., 52,50 Mark Gd., pr. November 54,70 Mark bezahlt No⸗ 
vember⸗December 54,70 Mark bezahlt, December⸗Januar 55 Mark Br. und 
Gd., Januar⸗Februar 55,50 Mark bezahlt und Br., April⸗Mai 58,50 bis 
57,50 Mark bezahlt. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 49,01 Mark Br., 48,11 Gd. 

Zink ruhig. Die Börſen⸗Commiſſion. 


$ Breslau, 27. Novbr. [Submiſſion auf Schienen.] Seitens der 
Königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn war die Lieferung von 
6,000,000 Kilogramm 130,8 Millimeter Je Schienen von Eiſen oder 
Stahl für Breitſpurbahnen und 354,700 Kilogramm 91,5 Millimeter hoher 
Schienen von Eiſen oder 5 für Schmalſpurbahnen zur offentlichen Sub⸗ 
miſſion geſtellt worden. Die Betheiligung war eine nich zu große, bis zum 
heutigen Termine hatten 12 Werke ihre Offerten abgegeben, welche wir hier 
folgen laſſen. Es offeriren: Das Eiſen⸗ und Stahlwerk Höſch in Dortmund 
Stahlſchienen ad 1 mit 18,61 Mark per 100 Kilogramm franco Stargard; 
der Hörder Bergwerk⸗ und Hüttenverein Stahlſchienen ad 1 mit 18,63 M., 
ad 2 mit 18,85 M. per 100 Plata franco Stargard; die vereinigte 
Königs⸗ und Laurahütte, Actien⸗ . 2,000,000 Stahlſchienen ad 1 
mit 17,80 M., den Reſt mit 18,60 M., oder das ganze Quantum ad 1 von 


Eiſen mit 17,50 M. und Stahlſchienen ad 2 mit 18,50 M. per 100 Kilogr. 


franco Königshütte; Friedrich Krupp in Eſſen 3,000,000 Kilogramm Stahl⸗ 
ienen ad 1 mit 17,50 M., den Reſt mit 18,30 M. und Stahlſchienen ad? 
mit 18,50 M., ſämmtlich per 100 Kilogr., franco Stargard; das Eiſen⸗ 
und Stahlwerk, Actien⸗ eher in Osnabrück Sablſchienen ad 1 zu 
17,82 M., ad 2 zu 18,82 M. pro 100 Klgr. franco Stargard; die Rheini⸗ 
ſchen Stahlwerke, Actien⸗Geſellſchaft, in Ruhrort Stahlſchienen ad 1 mit 
186,84 M., ad 2 mit 189,43 M. pro 1000 Klgr. franco Stargard; die Gute: 
hoffnungshütte in Oberhauſen Stahlſchienen ad 1 mit 18,65 M., ad 2 mit 
18,85 M. pro 100 Alge: franco Stargard; Phönix, Actien⸗Geſellſchaft in 
Laar, Stahlſchienen ad 1 mit 18,60 M., ad 2 mit 18,80 M. pro 100 Klgr. 
franco Stargard; die Union, Actien⸗Geſellſchaft in Dortmund, Stahlſchienen 
ad 1 mit 18,60 M., ad 2 mit 18,80 M. pro 100 Klgr. franco Stargard; 
Ruffer u. Co., bien ad 1 Eiſenſchienen mit Puddelſtahlkopf zu 175, ad 2 zu 
180 M., oder Puddelſtahlſchienen 10 202 pro 1000 Algr. N. Rudzi⸗ 
nis; der Bochumer Verein Stahlſchienen ad 1 mit 187,20 M., ad 2 mit 
192 M. pro 1000 Klgr. franco Stargard; endlich de Wendel in Styringen 
Sonden 15 5 12 e ade ne 115,00 M. f 
Styringen, jo daß ſich der Centner Schienen frei Werk in Lothringen au 
T. Sole. () ftellt eh. 


Poſen, 27. Nobbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne 
Wetter: ſchön. — Roggen: geſchäftslos. per November 164 Gd., ver No⸗ 
vember⸗December 163 Gd., per December⸗Januar 163 Gd. Januar⸗Februar 
162 Gd., Februar⸗März 162 Gd., April⸗Mai 163 Gd. — Spiritus: fteigend. 
Kündigungspreis 54,30 M. per November 54,30 bez. u. Gd., per December 
54,60 bez. u. Gd., per Januar 55,30 bez. u. Gd., per Februar 55,80 Gd., 
306 0 1 bez. u. Gd., per April: Mai 57,70 —57,80 bez., loco ohne 

aß — Gd. 


Berlin, 27. November. [Viehmarkt.] Zum Verkauf ſtanden: 1833 
Rinder, 7721 Schweine, 821 Kälber, 3196 Hammel. Wenn auch die ziem⸗ 
lich zahlreiche hg Fata den Einkäufer, welche vornehmlich gute 
Waare abnahm, nicht ohne Einfluß auf den heutigen Rindviehhandel blieb 
fo konnte das Geſchäft ſelbſt doch nicht lebhafter werden, da der Localbeda 
viel zu gering war. — Die Preiſe haben ſich gegen die Vorwoche um ein 
Unbedeutendes gehoben. — Es galt I. Waare M. 57—59, II. Waare 46 
bis 47, III. Waare 31—33 pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht. — Schweine waren 
ca. 1500 Stück weniger als am vorigen Montag aufgetrieben, doch blieben 
Handel und Preiſe genau eben ſo flau, wie an dieſem Tage, was wohl dem 
fehlenden Export uf reden Ze dürfte. — Bezahlt wurde I. Qualität 
mit 57, II. Qualitat 50, III. Qualität 44—46 pr. 100 Kilo Schlacht⸗ 
Gewicht. — Hammel waren ſeit 2 Jahren nicht ſo wenig aufgetrieben als 
heute, und gingen des geringen Auftriebes wegen um eine Kleinigkeit höher, 
während das Geſchäft ſelbſt flau blieb. Es wurde bezahlt für I. Waare 
21—22, II. Waare 17—18 pr. 45 Pfd. Schlachtgewicht, für geringe Waare 
fand ſich keine Verwendung. — In Kälbern wurde gute Waare 
bande indeſſen zu niedrigen Preiſen, bei durchaus langſamem 
andelt. 


Wien, 27. Nopbr. [Schlachtviehmarkt.] In dem Maße als die 
Zufuhren von Weidevieh abnehmen, bleiben jene don Maſtochſen in con⸗ 
ſtanter A bear) en, und wenn auch dieſelben gegen die Zutriebe der 
letzten Märkte weſentlich zurückblieben, ſo werden diese qualitativ durch die 
ſchweren Maſtochſen aufgewogen. Letzterer Umſtand hatte heute zur Folge, 
daß die Preiſe ſämmtlicher Viehgattungen trotz der geringen Zufuhren gegen 
die Vorwoche ſich weſentlich verſchlechtert haben. Zuge r 
Stück unge e, 812 galiziſche, 535 deutſche Ochſen, ſowie 114 Büffel, 7 
ſammen 2896 Stück. n notirte galiziſche Maſt von fl. 52—57, ungariſche 
von fl. 5459,50, Weideochſen fl. 4451, deutſche fl. 52—55. Für den 
Export fl. 63 per 100 Kilogramm. \ 


[Die Erhebung der ruſſiſchen a in in 
ef angekündigte Ukas hat folgenden Wortlaut: 


om 1. 

hoben. g 8 . 

Anmerkung. Beim Verkauf von Waaren Seitens der Zoll⸗Aemter auf 
dem Wege der Auction werden die für dieſe Waaren zu erhebenden Ab⸗ 
gaben in Gold berechnet. 5 

2) Dem Finanzminiſter wird es freigeſtellt, den Zollanſtalten, wo er es 
für nöthig findet, außer ruſſiſchen Goldmünzen auch noch die Entgegen⸗ 
nahme zu geſtatten von: a. Coupons der laufenden und vorhergehenden 
Termine: von Billeten der ruſſiſchen in Metall verzinslichen Staatsanleihen, 
der Aprocentigen Metalliques der Staatsbank, der Obligationen der Nikolai⸗ 
Eiſenbahn und der conſolidirten Obligationen der ruſſiſchen Eiſenbahnen; 
b. dieſelben Billete und Obligationen, wenn fie bereits tiragirt find; c. aus⸗ 
ländiſche Goldmünzen; d. ausländiſche Banknoten, welche in Gold umge⸗ 
tauſcht werden können. Die von dem Finanzminiſter bezüglich der 
nahme dieſer Valuten beſtätigten Beſtimmungen, mit namentlicher Bezei 
nung der ausländiſchen Münzen, ausländiſchen Banknoten, nebſt Angabe 
der Courſe, zu welchen ſie angenommen werden können, ſowie alle Verände⸗ 
rungen dieſer Beſtimmungen ſind zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

3) Die Staatsbank nimmt von Privat⸗Perſonen alle in § 2 genannten 


N 


Maſchinen in beſonders waſſerreichen 


franco 


& Mittelz, . 
eſchäft ges 


anuar 1877 an werden die Zollabgaben in Gold era. 


führt waren 1435 


Gold.] Der bereits 


Dobrziw, 


Vertagung und möchte den Termin auf ſechs Wochen verlängert haben. 
Redder lieſt eine ihm zugekommene Depeſche | 

derſelbe um eine zweimonatliche Friſterſtreckung bezüglich der Dispoſitionen 
über ſeine n ee bittet. 


0 gehen Dr. Lichtenſtern tritt dafür ein, daß man jo lange warten möge, 


gerichts find 


berger Eiſenbahn, mit 


N etwa 45 Intereſſenten betheiligten. Den 
der Commiſſär des Strousberg'ſchen Concurſes, dem der 


zdeite Programmspunkt: den Concursmaſſen⸗Verwalter zu ermächtigen, die 


ſich über dieſen Antrag eine längere Debatte. 


recht getrennt bon den Kaufverträgen behandelt — nicht anwendbar. N ö 0 8 8 
mäß Art. 338 des Handelsgeſetzbuches ſind zwar Handelsgeſchäfte, deren vollſtändig gleichheitlichem Fuße zu behandeln wäre. Eine ſolche 
Gegenſtand in der Lieferung einer Quantität vertretbarer Sachen gegen einen Eventualität 


zu beur' Gebiets 


couch in zweiter Inſt 


vor ſehr zahlreich u 
r t 


tiv beftimmt, daß Dr. Strousberg Moskau am 12. 


4) 


u deren Nominal⸗Werthe⸗ 
3 nur in doppeltem Betrage angenommen werden. 


lor. Strousberg.]J Wie aus Moskau gemeldet wird, ift es jetzt defini⸗ 
December verlaſſen und 


h 2 Vermiſchtes. 
ve ig Ludwig Philipp und die Fre f 

jr dee ter Anekdote über die Beziehungen zwiſche 
König Lu e ipp von Frankreich und dem Erzbiſchof von Paris, 


Monſignor d ie Frage wegen der Freiheit des Unterrichts wurde 


„gerade am lebhaſteſten erörtert und ſo veränderten ſich auch die Beziehungen 


wiſchen Souverain und Prälat häufig, je nach den Phaſen der ſtrittigen 
Frage. Eines Tages, als der König gerade in guter Laune war, 
der Erzbiſchof den Moment gekommen, über den Gegenſtand mit 
ſprechen. Gleich bei den erſten Worten verſuchte Ludwig Philipp dem Ge⸗ 
ſpräch eine andere Wendung zu geben. Mehrmals verſuchte es der Prälat, 
neuerdings darauf zurückzukommen. Da ſagte der König auf einmal zu ihm: 
Herr Erzbiſchof, eutſcheiden Sie zwiſchen mir und meiner Frau. Wie viel Wachs⸗ 
kerzen braucht man bei einer Hochzeit? Ich behaupte, daß ſechs genügen, 
meine Frau will aber zwölf. Ich erinnere mich noch recht gut an meine 
Hochzeit. Sie fand im Zimmer meines Schwiegervaters ſtatt und es waren 
nur ſechs Wachskerzen da.“ Dieſe Worte waren mit einer einſchmeichelnden 
Bonhommie, gemiſcht mit einer leichten Doſis Satyre, gejagt, wie es der 
König ſo trefflich verſtand. Der Erzbiſchof wollte nicht nachgeben. Es 
liegt ſehr wenig daran“, erwiederte er in zugleich höflichem und ernitem 
Ton, „ob man bei einer Hochzeit ſechs oder zwölf Wachskerzen anzünde. 
Aber geruhen Sire mich über eine ernſtere Frage anzuhören.“ — „Wie ſo, 
Herr Erzbiſchof, das iſt doch ſehr ernſt,“ entgegnete lächelnd der König, „es 
iſt ein Zwieſpalt in meiner Familie. Meine Frau behauptet Recht zu 
haben, und ich ſage, daß fie Unrecht hat.“ — Obne etwas darauf zu er: 
widern, fuhr der e fort, ſeine Anſichten über den Unterricht aus⸗ 
einanderzuſetzen. Der König unterbrach ihn: „Aber meine Wachskerzen, 
Herr Erzbiſchof, meine Wachskerzen?“ Der Ton des Souverains zeigte von 
einer gewiſſen Ungeduld. Der Prälat ließ ſich nicht irremachen, ſondern 
fuhr fort, als ob er nichts bemerke. Da rief der König endlich etwas heftig: 
„Hören Sie, ich will nichts von Ihrer Unterrichtsmethode wiſſen. Ich bin 
kein Freund der kirchlichen Collegien; man lehrt den Kindern dabei zu ſehr 
den Vers des „Magnificat“: „Deposuit potentes de sede.“ (Er ſetzte 
die Mächtigen von ihrem Sitze ab.) Der Erzbiſchof ſtand auf, empfahl ſich 
und zog ſich zurück. 


Im Pariſer Renaiſſance⸗Theater] wurde an einem der letzten Abende 
die Vorſtellung der Lecocg'ſchen Operette Koſiki“ durch ein höchſt komiſches 
Intermezzo unterbrochen. Im dritten Acte hat eine der darin auftreten⸗ 
den Perſonen zu einer anderen zu ſagen: „Aber weshalb wollen Sie mich 


te s. 32 a Telegrappiſche privat · eye peſchen der Breslauer Zeitung. 
ie Freiheit des Unterrichts.] de 


laubte } 
m zu 


am 15. in Berlin eintreffen wird, um ſich der Abwickelung feines Concurſes] denn nicht zum Schwiegerſonn? — Ich habe doch eine ſehr hübſche Stellung. 
zu widmen. Am 2. Januar wird er ſich nach den bisherigen Beitimmungen | — i 
u gleichem Zwecke nach Prag und Zbirow begeben. — 


Miniſter des .... „Miniſter ? erwidert ihm der andere, „will ich 
0 In Prag fand am denn etwa einen Miniſter zum Schwiegerſohn? Das iſt ja heut zu Tage 
d. eine Verſammlung der Strousberg ſchen der ſtatt, an der fi) | nichts weniger als eine ſolide Stellung!“ — In demſelben Augenblick be 

orig in der Verſammlung führte] dann ein Herr, der mit feiner Frau einen Balconplatz inne hatte, auf's 
aſſen⸗Verwalter] Lebhafteſte zu applaudiren und „Bravo“ zu rufen. Ganz 55 aber, 


Dr. Tragy zur Seite ſtand. Zunächſt wurde auf Antrag des Maſſen⸗Ver⸗ | als ob Niemand weiter zugegen ſei, ſchrie ihm feine Frau zu: „Willſt 


walters, denſelben zum außergerichtlichen Verkauf der Schatzlaer Bergwerke ſtill ſein! Sei ftill! und komme mir nicht ewig mit deiner Politik in die 


zu ermächligen, verhandelt. Nach kurzer Debatte wurde der Maſſenverwal⸗[Quere, am allerwenigſten hier im Theater.“ — Ihr Mann ließ ſich nicht 
ter zur Ausführung dieſer Transaction ermächtigt. Hierauf wurde der lim Mindeſten ſtören: „Bravo! rief er, Bravo Berthelier“, dies war der 


kau, 


erfolgende Annahme⸗Erklärung nicht ohne weiteres dasz u de 
eines neuen Antrages hat. wei⸗ pember Elliot in Privataudienz. 


birower Eiſenſteingruben und Eiſenhütten Franzensthal, Dobrziw, Holoub- 
Straſchig, das Steinkohlenbergwerk Wejwanow, die Neuanlagen 
Borek, die Waggon Fabrik in Holoubkau, die Coaksanlage in 
die Arbeiterſtadt ꝛc., auf Grund einer außergerichtlichen 
Schätzung zu veräußern, einer Berathung unterzogen. Es entſpinnt 
Dr. Lichtenſtern, der 
fl. vertritt, iſt im Prinzip für die 


am 


mehrere Gläubiger mit ca. 400, 
r. Strousberg's vor, worin 


| Strousberg wolle Anfangs Januar 
nach Prag kommen, ſich hier ſeinen Gläubigern vorſtellen und ihnen mit 
Rathſchlägen zur geeigneten Verwerthung der Liegenſchaften an die Hand 


is Dr. Strousberg die Lage des Concurſes ſtudirt und ſeine Pläne vor⸗ 
gelegt haben werde. Nachdem der Maſſenverwalter für eine vierzehntägige 
Vertagung geſprochen, zieht Dr. Lichtenſtern Bibi Antrag zurück. Somit 
wird am 9. December neuerdings eine Verſammlung ftattfinden, in der 
definitive Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen“ 


Rechtsgrundſätze des Neichs⸗Oberhandelsgerichts. 
Ih 9619 druck verboten. Geſetz vom 11. Juni 190) 
s Leipzig, 
gende: 2 ce 
ie Thatſache allein, daß eine Firma ſich in Liquidation befindet, be⸗ 
ründet zwar noch keine Aenderung in den beſtehenden Verpflichtungen der⸗ 
ſelben, doch unterliegen die Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft Dritten gegen⸗ 
über, während der Liquidation gewiſſen Modificationen, namentlich können 
Credite, welche Dritte im Vertrauen auf die beſtehende Firma gewährt haben, 
nach Auflöſung der Geſellſchaft von den Liquidatoren nicht ohne weiteres in 
Anſpruch genommen werden. 


„Die ſinguläre Beſtimmung des 5 224, Tit. 11, Thl. 1. des Preuß. Allg. engliſche Miniſterium unmöglich. Die Türkei habe trotz aller Ver: 


Landrechts, nach welcher das Kau 
Verkäufer, obwohl der Vertra 


geld als geborgt anzuſehen, wenn der 
baare Zahlung bei der Uebergabe feſt⸗ 
ebergabe nicht geleiſtet ift, nicht innerhalb 
auf Lieferungsverträge — welche das 5 

e 


ſetzt, die Zahlung aber bei der 
acht Tagen Klage erhebt, iſt 


beſtimmten Preis beſtebt, nach den Beſtimmungen über den Kauf 
theilen, zu dieſen Beſtimmungen iſt aber der § 224 nicht zu zählen. 

Nach Art. 319, Abſatz 1, des Handelsgeſetzbuches verliert bei einer Ver⸗ 
trags⸗Oſferte mit Ablauf des Zeitpunkts, in welchem der 


letzteren erwarten durſte, der Antrag ſeine verbindende Kraft dergeſtalt, daß 
nicht blos die Zurücknahnte des Antrags dem Antragenden freiſtebt, ſondern 
von ſolbſt die rechtliche Wirtſamkeit des Antrags aufhört, mithin eine ſpäter 
ſtandekommen des 
Vertrags bewirkt, ſondern die Beden e 
cher der Zuſtimmung von der anderen Seite bedarf. Doch muß der An: 
trag, ungeachtet der nicht rechtzeitig erfolgten Annahme⸗Exklärxung, als fort⸗ 


ebend angeſehen werden, wenn aus dem Inhalt der Offerte oder aus 
Dee Um 1 —— hervorgeht, daß dies dem Willen Sn re 
entſpricht. 


Nepyork, 27. Nov. Der Dampfer „Italy“ von der National⸗Dampf⸗ 
Wie, Doivpa gie (E. Meſfing'ſche Linie) ble eingetro 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


IKaſe gabe des enbahn.] Die „B. B..“ ſchreibt: Das 
0 i eſter Handelsgerichts if Sachen der Ka chau⸗Oder⸗ 
Fe Mi Er die ene ee der letzten Ge. 


neral-Berſammlung abgewieſen wurden, 
nz beſtätigt worden. C 
der in der letzten General⸗Verſammlung, dieſer Geſellſchaft gefaßten Be⸗ 
chluſſe vor der Hand nichts mehr im Wege, und es bleibt abzuwarten, ob 
Sale der Opponenten noch weitere Schritte zur Wahrung ihres Stand⸗ 
punktes werden unternommen werden. Gleichzeitig wird uns mitgetheilt, 
daß dem auf Antrag der Opponenten Seiten reslauer n en. 
vorgenommenen Arteſtes eines Guthabens der Kaſchau⸗Oderberger 
bahn bei der Königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenzahn trotz des 
Einwandes der Peſter Geſellſchafts⸗Organe die Beſtätigung ertheilt worden iſt. 


„ urträgt umd OBERt, 8 
I. „27. Nov. d 5 £ ern Abend trug 
ee ce en Herr Lichmer über Heſch te und 


eiches und über die gegenwärtigen Verhältniſſe vor 


Lage des tür 2 . Uiniſſe Di 
And ſtellte die Zukunft deſſelben als ein neues byzantiniſches Kaiſerreich in 
conſtitutioneller Form mit einem entſprechenden Herrſcher in Aus 


icht. Nach 
ortrag theilte Herr Gottwald mit, daß das im vorigen 
ſtorbene frühere Vereins⸗ und Vorſtandsmitglied, Herr Tapezierer Schadow, 
dem Handwerker⸗Vorein ſeine Bibliothek vermacht habe, welche bereits in 
die Bücherſammlung deſſelben aufgenommen ſei, machte auf einige inter: 
eſſante Werke I enſchaft aufmerkſam und forderte zu fleißiger 
nutzun a h * — 9 
eins⸗Repräſentanten am gen 8 
— Mopus der Wahl. Am darauf folgenden Minwoch findet combinirte 
Sitzung des Vorſtandes und der Repräſentanten ſtatt. Am Schluß der 
Sitzung trugen die Sänger des Vereins noch einige Piecen dor. 


tifinde, und erklärte 


26. Novbr. Neue Rechtsgrundſatze des Reichs⸗Oberhandels⸗] garlens als einzige wirkungsvolle Garantie ſich der Conferenz mit 


g Antragende beides Weges nach Indien durch Egypten und den Suezeanal. Ein 
otrdnungsmäßiger rechtzeitiger Abſendung der Antwort den Eingang der] Einverſtändniß Englands, Rußlands und Oeſterreichs bleibe dringend 


iſt nunmehr, wie wir vernehmen, von 
Es ſteht ſomit der Ausführung] der eingeſchloſſenen Stadt und Feſtung nach Gaczo gehen ſollten, um 


Name des Künſtlers der jenes ihn fo entzückende Wort geſprochen, „Ber: 
thelier hat ganz Recht!“ Schließlich wurde die Discuſſion der beiden Che: 
leute eine ſo lebhafte, daß das Publikum wie die Schauſpieler, die ſämmt⸗ 
lich in krampfhaſtes Gelächter ausbrachen, nur noch Augen und Ohren für 
die Scene hatten, die ſich da oben vor ihnen zwiſchen un und Frau ab⸗ 
ſpielte, und die nicht eher ein Ende nahm, als bis der Saal⸗Inſpector mit 
Hilfe eines Poliziſten das ſtreitende Paar aus dem Theater entfernte. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 28. Noobr. Der von Preußen dem Bundesrathe vor: 
gelegte Geſetzentwurf, betreffend die Erhebung der Ausgleichungsabgaben, 
ſoll die Reichsregierung ermächtigen, die Eiſenwaaren, welche vom 
1. Januar 1877 zollfrei werden, generell, alſo auch England und Bel: 
gien gegenüber, mit einem Zoll von der Höhe der franzoͤſiſchen Export⸗ 
prämie zu belegen. Die Ausdehnung auf Zucker und Spiritus iſt noch 
unbeſtimmt. 

Die „National⸗Zeitung“ iſt competenterſeits in die Lage geſetzt, die 
Mittheilung des Wiener „Fremdenblattes“, Bismarck 5 Salisbury 
gegenüber kein Hehl daraus, daß der Gedanke von der Beſetzung Bul⸗ 


Gewalt aufdringen werde, als vollſtändig aus der Luft gegriffen zu 
bezeichnen. 

London, 28. Novbr. Die Blätter veröffentlichen eine Zuſchrift 
Thomas Carlysle's über die Orientfrage, worin es heißt: Für die 
Türkei gegen Rußland ſich in den Krieg ſtürzen, würde ein Act der 
Narrheit ſein. Man dürfe hoffen, eine ſolche Politik ſei für jedwedes 


ſprechungen keine einzige Reform eingeführt, ſelbſt nicht einmal verſucht. 
Jetzt ſei das einzige Mittel die ſummariſche unverweilte Vertreibung 
der herrſchenden türkiſchen Volksklaſſen aus Europa und das Zurück⸗ 
behalten der friedlichen mongoliſchen Beoölkerung, die dann auf 


Die Theilung des 
und Rußland dürfte 
England beſtehe auf 


türkiſchen 
ernſthafte 
Sicherung 


ſet unvermeidlich. 
g zwiſchen Oeſterreich 
Schwierigkeiten nicht erregen. 


zu wünſchen. Carlysle ſchlägt ſchließlich vor, die Frage dem Schlieds⸗ 
ſpruche Bismarks zu unterbreiten. 


Konſtantinopel, 28. Novbr. Der Sultan empfing am 27. No⸗ Pe 
Chaudordy und Bourgoing werden N 


Mittwoch erwartet. Heute iſt ein Bataillon freiwilliger Softas ein: 
gerückt. 
Bukareſt, 28. Nopbr. 


Kogalicieann und Joan Ghika zu Vicepräſidenten. 

Naguſa, 28. Nopbr. Der Inſurgentenchef Muſik iſt geſtern unter 
Escorte eingetroffen und ſoll in Klagenfurt internirt werden. Zwei 
türkiſche Kriegsdampfer erhielten die Erlaubniß der Regierung, in den 
Häfen Klek und Raguſa einzulaufen. Zur Controle feſtgeſtellter Bedin⸗ 
gungen wurden militäriſcher Seits Commiſſare ernannt. 

Naguſa, 28. Nobo. Um der Frage wegen der Verproviantirung 
Mühe nicht zu präſudleiren, verfügte Mükhtar, daß die Bewohner 


Proviant anzuſchaffen. Würden ſie von den Montenegrinern daran 

verhindert, ſo fiele die Verantwortung für das vergoſſene Blut und 

die Störung des Waffenſtillſtandes der fürſtlichen Regierung zu. 
Newyork, 28. Nov. Die Führer der demokratiſchen Partei in 


Cilen: | Südcarolina reichten Grant einen Proteſt gegen die Abſendung von 


Bundestruppen und deren Unterſtellung unter den Befehl des Gou⸗ 
verneurs Chamberlain ein und erklärten, daß irgend welche Gefahr 


einer Ruheſtörung Seitens der Demokraten nicht vorliege. In Florida 
begann heute das Centralcomite die Verification der Wahlſtimmen im 


Beiſein von Vertretern beider Parteien. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗ Bureau.) 
Wien, 28. Nov. Der Kaiſer theilte in einer Audienz Rechbauer 


h 
gabe ber | mit, daß er vorläufig keinen Anlaß zum Miniſterwechſel habe. Rech⸗ 
bauer werde ermächtigt, den Inhalt der Unterredung den Abgeordneten 


mitzutheilen. 


Widdin, 28. Novbr. Die Türken erwarten zwölf Engländer zu 


enieur Nippert theilte ferner mit, daß die[Commandanten der Donau⸗Monitors. 


Bukareſt, 28. Novbr. Eine Reglerungsdepeſche aus Giurgewo 
meldet: Türkiſche Truppen concentriren fi bei Ruſſſchuk, deshalb leb⸗ 
hafte Beſorgniß. ö 


Die Kammer wählte Roſetti zum Präſi⸗] Nor 
denten wieder. Der Senat wählte den Metropoliten zum Präſidenten, 


Berlin, 28. Noobr. Gerüchtweiſe verlautet, daß General von 

Manteuffel das Commando eines ruſſiſchen Armeecorps erhalten habe. 
Neiſſe, 28. Nov. Sieg der Liberalen bei den Stadtverordneten⸗ 

wahlen in allen 3 Klaſſen. 18 Liberale, kein Ultramontaner. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 28. Nov. Der Reichstag ſetzte die zweite Leſung der 
Strafproceßordnung fort und genehmigte die Paragraphen 18 bis 42 
und 47 a und 48 in der Commiſſionsfaſſung. Ein zu § 47a (wo⸗ 
nach der Reichskanzler, die Miniſter, die Bundesrathsmitglieder, die 
Senatsmitglieder der Hanſeſtädte und die Vorſtände der oberſten Be⸗ 
hoͤrden nur am Amtsſitze oder Aufenthaltsorte als Zeugen zu ver⸗ 
nehmen) von Windthorſt geſtellter Antrag, die fragliche Beſtimmung 
nur für den Reichskanzler gelten zu laſſen, wird von den Vertretern 
des Bundesraths bekämpft und vom Hauſe abgelehnt. § 42 (welcher 
auch Aerzte zur Verweigerung des Zeugniſſes berechtigt) wird vom 
Juſtizminiſter Mitnacht bekämpft und dann in der Commiſſtonsfaſſung 


Zeugnißzwanges für Verleger, Redacteur, Drucker und Hilfsperſonal, 
wenn der verantwortliche Redacteur einer periodiſchen Druckſchrift als 
Thaͤter haftet). Die Bundescommiſſare bekämpfen wiederholt den 
Antrag der Commiſſion, es ſei eine ungerechtfertigte Ausnahmebeſtim⸗ 
mung, daß die Verantwortlichkeit des Redacteurs auch die Thäterſchaft 
anderer Perſonen decken ſolle. Marquardſen, Reichenſperger, Sonne⸗ 
mann, Wehrenpfennig und Träger ſprechen für, die Bundescommiſſare 
wiederholt gegen den Commiſſionsantrag, auch Cuntz Namens der 
liberalen Minorität gegen denſelben. Der Commiſſtonsantrag wird in 
namentlicher Abſtimmung mit 238 gegen 50 Stimmen angenommen. 
Hierauf werden auch 88 43 bis 47 und die folgenden bis § 84 faſt 
ohne Debatte nach den Commiſſionsanträgen genehmigt. Fortſetzung 
morgen. | 

Wien, 28. Novbr. Die „Preſſe“ meldet: Das Gerücht über die 
Nichteinlöͤſung des Januar⸗Conpons der ungariſch⸗gallziſchen Bahnactien 
verflaute die Mittagsbörſe allgemein. Der Verwaltungsrath hat bisher 
über den Coupon noch nicht Beſchluß gefaßt, jedoch die Einlöͤſung in 
beſtimmte Ausſicht genommen. 0 

Pera, 28. Nobbr. Die Pforte beabſichtigt, eine Conſtitution für 
das ganze Reich noch im Laufe dieſer Woche mit großer Feierlichkeit 
zu publiciren. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 28. Nopbr., 12 Uhr — Minuten. [Anf ns 10 Jeg Eredit⸗ 
Actien 226, 00. Staatsbahn 421, 00. Lombarden 129, 00. Rumänen 
12, C0. Laurahütte 73, 10. Set 

Berlin, 28. November, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit; 
Actien 227, 00. 1860er Looſe 93, 90. Staatsbahn 421, 00. Lombarden 
129,00. Rumänen 12, 00. Dise. Command. 109, 00. Laurahütte 72, 90. 


Feſt. 

Witzen (gelber) Novbr.⸗Dechr. 216, —, April⸗Mai 223, 00. Roggen 
Nopbr.⸗Deebr 161, 00, April⸗Mai 169, 50. Rüböl Novbr.⸗Decbr. 74, 50, 
April⸗Mai 76. 20. Spiritus Novbr.⸗Decbr. 56, 50, April⸗Mai 59, 10. 


Berlin, 28. Novbr. [Schluß ⸗Courſe.] Ruhig. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 20 Min. 

Cours vom 28.27. Cours dom 28. 27. 
Deſterr. Credit⸗Act. 224, 50] 224, —] Wien kurz 160, 40 160, 80 
Oeſt. Staatsbahn 419, 500 420, —] Wien 2 Monat. 159, 45 159, 80 
Lombarden 12 © 185 fm e © Tage : 246, 8 17 55 

in 5. 9 „ err. ten 160, 5 5 U 
e En Ele 
Säle. Bereind "89, 40 89, 254% % prenb. Anl. 103, 80 103, 90 

resl. Wechslerbank 71, 85 71, 75 Staatsſchuld 93, 25 93 25 
Laurabütte 72. 800 72, 25] 1860er Looſe 93, 75 93, 40 

Jgmeite Depeſche, 3 Uhr — Min. : 

1 si 93, 75 93, 80] R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 109, — 109, — 

terr. Silberrente 53, — 52, 90 Abeiniſche. .. 110, 60 110, 25 
Oeſt. Papierrente . 49, 10) 48, 75 Vergiſch⸗Markiſche 77, 50 77, 10 
Türk. 5 5 18651 Anl. 8, 80 8, 90 Köln⸗Mindener . 100, 50 100, 30 
N en e 59, 90 59, 25 Galizier 80, 25 79, 75 

Eiſenb.⸗Obl.. 11, 1 12, — London lang 20,35% — 
r A. . 133, 60 132, 50 2 5 r . 81,256. 
Breslau⸗Freiburg 66, — 66, — Reichsbank 150, 10 150, 10 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act. 106, — 105, 75] Sächſiſche Rente —,— —. — 

Nachbörſe: Credit⸗Actien 225, 50. Franzoſen 420 —. Lombarde⸗ 
129, —. Disconto⸗Commandit 108, 50. Dortmund 8, 60 Laura 72, 90. 


Sachf. Anleibe 70, 70. 1860er Looſe —, —. . f 
Ruhig. Anfangs ziemlich feſt, ſchließlich auf Svielwerthe Contremine⸗ 
druck. Bahnen, Banken, Montanvapiere, öſterreichiſche und kuſſiſche Fonds 
etwas beſſer, beide Valuten niedriger. Deutſche Anlagen gefragt. — Dis⸗ 
cont 3 Ct. — Liquidation leicht. — Deports: 1,30, 3,80, 1,10. 
nkfurt a. M., 28. Nopbr., 12 Uhr 40 Min. ([Anſangs⸗Courſe.] 
Credu⸗Actien 111, 75. Staatsbahn 210, —. Lombarden —. Feſt. 
fran a. M., 28. November, 2 Uhr 30 Min. (Schluß⸗Courſe. 
ee 111, a 111. Staatsbahn 209, 50 & 209. Lombarden 63%. 
S ex. 
Wien, 28. November. [Shlub:Courfe] Feſt. 7 
28. 2 28. 1 
61,40! .61, ol Sts ee 
66, 60 66, Ante rtiftcate. 261, 50261, — 
1108, 20 Lomb. Giſenbahn . 79, 7 
188 herz nm Be 128, 55 
139, 20 Salter 199, 50 198, — 
1m; 75 117, 50 e — . * 
„25 177, Reichsbank 62.32 62,225 
72, n, —Napoleonsd'or 10, 1 0, A 
aris, 28. Nopbr. [Anfan „8: Gourfe) 3% Rente 70, 82. Neueſte 
Aula 1872 104, 970 Hiener 70, 80. n 525, —. Lombarden 
85 5. n 5 7905 ie ee 1700 a 1 
ondo „Nov. [Anfangs H: ols 95, 11. Italiener 70%, 
barben 6 % , Rufen —. eher Scen 
ericht.] Aer I. 
— gen nie * 
Auel Men 8, =? Nad 2 
40 loco 53, 80, 


0, Ayril⸗Mai 58, 60. 


— 
— ́ 


— 
—̃ 


— 


„62 %, ee, erer 


ö 
1 


in 
; f 221, —. — Roggen flau, 
211, —, April., rang 5,80 


1 — 
2, 75, April⸗Mai 75,75. — Spiritug loco 54, —, Novemder⸗ 
Decbr. 54, — 1 —. — Penoleum Hovember 24, — 7 
Köln, 28. r. etreidemarkt.] lußbericht.) Weizen —, 
. en a fa ia 
Ton 18, 50, BT d Meg nö) u Bir ee 
Pari „Nov. (Productenmarkt.] Mehl behauptet, Novembe 
8 december 62, 75, Novb ar bs, lden er ei . 
im BeBaI n NENeMDCE 28, —, December. 28,.25, "Robenebtur. 29, —, 
Jan- April 29.75. Spitikul rühin, Rob; 71, 50, Jannar⸗April 73, —. — 
Frankfurt a. M., 28. Nov., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe. 
e elde der Bretzlauer Ztg.) Greviticien 110, 62. Staab 
„ e n —. Gilberrente —. 1860er Looſe —. Galizier —, 
— ” . 9 


Hamburg, 28. Noppr., Abends 8 Uhr 42 Min. ODriginal⸗Depeſche der 


„ 90. 


Bresl. Zeitung.) [Abendbörſe. ülberrente 53. Lombarden 159, —. 
Italiener —, Geil Aalen 110, m Defterr. Siaatsbabn 521, —. Mbei- 
niſche —, —. Laura —. Sechsziger Looſe —, —. Bergiſche — Matt. 
Geringe Umſaͤtze. 


genehmigt. Lebhafte Debatte ruft § 44a hervor (Aufhebung des 


m 
„ 5 Uhr 
J, 30. Sa ah 4 8 8,75. Galigier 
18 vi n 71, Kr ni nk ——. Dr 0 127. ite 
8 e Reichsbank 62,27%: "Banlactien. —. Silber — Ungarn 


—, —. Schwach, Rente matt. ane 
aris, 28. Nov., m. 3 — Min. uß⸗Courſe.] (Orig. 
Aupesche der ae 3) 2 Rente al Seuche 5 Anleihe 1872 
3 72. a e en 95 795 r 
2, 50. Lombarbiſche Eiſenbahn⸗Actien 157, „Prioritäten —, — 
Zürten dv 1865 11, 05, do. de 1869 57, —. " Zürtenloofe 34, —. — 
Jeſt, Schluß matt. I RE i ER 
London, 28. Novbr., 4 Uhr — Min. rig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Confols 95, 11. Jtalieniſche 5pCt, Rente 70%. Lombarden 6, 05. äproc. 
Auſſen ve 1871 804. dio. de 1872 804. Silber 54%. ZTürtifche An⸗ 
leihe de 1865 10%. 6 proc. Türken de 1869 11%. 6proe. Vereiniatt 
Staaten per 1882 103%. Silberrente —. Papierrente —, —. Berlin 20, 61 
Bine 3 Monat 20, 61. Frankfurt a. M. 20, 61. Wien 12, 85. 


ris 25, 30. Petersburg 28. Plaßzdiscont — pCt. Bankauszahlung 
324,000 Pfd. Sterl. 
— l;-ꝰ — — — — 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 28. November. 
— — — — —— — 


222 f 12 
5835 18 = 85 
2 2 25 ; N... De 

2 Ne 2 35 Wind. Wetter. Ss 8 merkungen. 
EE EE 

7-81 Thurfo 744,7 NNW. friſch. wollig. 6,1 Seeg. mäßig. 

28] Palencia 751,1 ſſtill. bedbech. 5,6 Ses ib. Rasch 

7-8 F 745, [WN W. ſchwch. bedeckt. 6,1 See ruh. nebl. 

25] St. Matthieuſ 752,1 NW. ſchwach. bedeckt. 9,8 Seeg. mäßig. 

75 Paris 752,0 SW. ſchwach. beiter 5,8 

78 Helder 742,2 S. ftill. wolfi 66 

7-8] Kopenhagen 746,2 S. leicht. Nebe 4.6 

7-8 | Chrijtianfund| 746,1 So. mäßig. bedeckt 5,6 See ruhig 

7-8] Haparanda 2752.9 SW. leicht. bedeckt. 02 

7-8] Stodholm | 749,0 SS. mäßig. Nebel. 15 

7-8] Petersburg |. 761,0 SSO. ſtill. klar. —11,4 

7-8| Moskau 770,5 S. leicht. bedeckt. — 8,8 

7-B| Wien 757,0 ſſtill. Regen. 0,5 a ? 

7-8] Memel 754,5 SS. ſtark. 1 bedeckt. — 2,8 See ziemlunr. 

7-8| Neufahrwaſſer 752,8 SSW. friſch. bedeckt. — 0,2 Nachtsgt. Glte. 

7.8] Swinemünde 750,0 S. leicht. dunſtig. 2,2 ‚See ſehr ruh. 

7-8] Hamburg 746,7 S. ſchwach. bedeckt. 5,9 en 

7-8] Sylt 744,2 SSW. leicht. bedeckt 43, egen. 

7-8] Crefeld 745,3 S. ſtark. 7,8 MR 

7-B| Kaſſel 750,6 SS W. friſch, halb bedeckt 7, N. St. Reg. B. 

7-8| Carlsrube 751,8 SW. ſtürm. bedeckt. 8,8 

7-8| Berlin 750,9 S. leicht. heiter. 3,0 Abds. Regen. 

7-8 | Leipzig 752,0 S. mäßig. wolkig. 3,3 N. R. u. ſtürm. 

7-8! Breslau 754,5 SSW. leicht. halb bedeckt. 1,9 Nebel. 


Nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluſſe traf uns heute der 
herbe Schlag, unſeren innigſt ge⸗ 
liebten hoffnungsvollen Sohn 


Georg, 
[Ober ⸗Tertianer des hieſigen 
Gymnaſiums, im 15. Lebens⸗ 
12 — durch den Tod zu ver⸗ 
lieren. Ziefbetrübt zeigen dies 
mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 

nahme an [2208] 

Die frauernden Eltern 
But ft Frau, 


Oswald Rother e 
geb. er. 
Oppeln, den 27. Nov. 1876. 


{5229] 
Die Verlobung meiner zweiten 

‚ > Xochter Vally mit dem Buchdruckerei⸗ 
Beſitzer Herrn Joſeph Wolff in 
Oppeln beehre ich mich ee 


benſt anzuzeigen. 2 
Gleiwitz, 26. November 1876. 
— hmann Weich. 

N Amalie Lewin, 
* ried Leſſer, 
erlobte. [2203] 
Wollſtein. Schwerſenz. 
Bernhard Manneberg, 
Iren pc 
eb. Pogerſelsky 
Neunes mahlt. 5244 
Rawitſch, den 27. November 1876. 


Durch die geſtern Abend er⸗ 
folgte Geburt eines munteren 
Töchterchens wurden hoch 


Heute Morgen 8½ Uhr ſtarb in 
Schömberg im Hauſe ihrer Tante, wo 
ſie Geneſung von ihren Leiden er⸗ 
bofjte, unſere gute liebe Tochter, 
Schweſter, Schwägerin und Nichte 


Auguſte Rotter 
aus Breslau, was wir in tiefſter 
Betrübniß Verwandten, Freunden und 
Bekannten mit der Bitte, um; ftille 
Theilnahme hiermit anzeigen. . 
Schömberg, Breslau, Friedland in 


STEH Ohm Se, den 7. Nobeuber 1976 
N je erbliebenen. 
erm. e, Die Beerdigung findet in Schöm⸗ 
Anna Ohme, berg Donnerstag, den 20. d. M., früh 
geb. Dimter, 10 Uhr, ſtatt. [5230] > 
rg i. leſien Todes⸗Anzeige. 
d 55 g Geſtern Abend 1 lh verschied 


.. —— jänner ene er. beet 
Heute Nacht 1% und 3 Uhr wurde 

ine liebe Frau Emilie von zwei 

aben ſchwer, aber glüdlich ent: 


bunden. 12² Bekannten an 5 [5231] . 
l 26. 1876. 1 Richard Worbs, Rittergutspächter. 
Men, 125 ae Lucie Worbs, geb. 8 ober. 


Königl. Oberföriter. | Ober⸗Niewiavom, 27. Novbr. 1876, 


Am 26. d. Mts. verschied 
sanft nuch schweren Leiden 
unser geehrter Mitbürger, 


der Obermeister 
‚der Drechsler- Innung 


‚Emanuel Marks. 


Sein braver, biederer und 
grader Charakter sichert ihm 
zin unseren Herzen ein blei- 
Mendes Andenken.“ 5235 
8 Friede seiner Asche 

Einige a 
seiner Freunde. 


Na in Sagan mit 


st 


ute Morgen früh 7 Uhr verſchied 
1 langen Nute Leiden 
unſere geliebte theure Mutter, 2201 
die Fran Kaufmann [2201] 
Louife Goroll, 

2 geb. eh: 
im Alter von 28 Jahren. 
Allen Verwandien und Freunden 
bringen dieſe Trauernachricht ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung ur Kenntniß mit 
der Bitte 1 Be e ' 5 
Hinterbliebenen. . Dresden. Verw. 

Laurahütte, dens 27. Novbr. 1876. I Frau Juſtizrath Groſ in Berlin. 


dem 
deur im 


3 
3 


mithin keiner der Gewählten die abſolute Majorität erhalten, fo daß Solches wird hierdurch zur Kenntniß der Markt⸗Intereſſenten 


dieſer anſpruchsloſen 
2130 


N 
N 


ba 


i 
1 
N 
i 


Section Für Obst. und Gartenbau. 


een | N 

Durch Erlaß des heren Ober- Präſdenten der Probin vom 
31. October c. iſt auf Grund des § 65 der Gewerbe⸗Ordnung be⸗ 
ſtimmt m et * 10 ee ee ausgedehnten 
Foren * a Vieh⸗ und Kram Märkte hierſelbſt fortan gleichzeitig und nur an 
ahl der Stimmenden im 24. Wahlbezirk 176, mithin die abjo: einem und demſelben Tage abgehallen 1 dürfen, da 


Bekanntmachung 
Bei den am 27. November c. in der III. Wahl⸗Abthellung voll⸗ 
ogenen Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ und Erſatzwahlen betrug die 


lute . ben 89. pro 1877 wie folgt: 9471 
1) Herr Silberarbeiter J. Groſche 76 Stimmen, ee; = Srl ., un AR 
2) Handelskammer ⸗Secrelär Dr. Eras 52 „ „ 98. Mai Viehmarkt j 
3) Apotheker Czerwenka 45 „ „ 6. Auguft Viehmarkt. 
4) Fischhändler Lehmann 1 Stimme, „ S. October Kram: und Viehmarkt. 
5) Zinngießer err,  $ 46 „ 19. November Viehmarkt, 1 
6) Ziungießer Fraas ; und zwar jedesmal nur einen Tag. A 


2 $ 26 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1 8 1 engeren gebracht 8 
ahl eines Stadtberordneten zwiſchen den Herren Silberarbeiter a — 
J. Groſche und Handelskammer ⸗Secretär Dr. Eras geſchrüten Grottkan. Der Magiſtrat. 1 
werden muß. 8 Eingetretener Hinderniſſe w t die im hieſt Stadttpeatet 
date d. . ß re erer, ir 8 . des Wahl⸗ jum Bonnerste wee ‚genommene Wohelbattdtels Ber nhaha 
. „ . „ 0 en. D 

Freitag, den 1. December c., Nachmittags von 2—4 Uhr] Frei i = 

in die "höhere Töchterſchule am Nitterplatz, Klaſſe VI., „u veitag, den 1. December, im Lobe Theater 

1 Treppe, im Vordergebäude, Das Wetbnachts⸗Unterſtützungs⸗Comits. 1 


band e age un Dilettanten Vorſtellung 


Burgſtraße, Einhornſtraße, Gerberſtraße Nr. 8 bis 11, Kupfer⸗ 77 
ſchmiedeſtraße Nr. 18 bis 40, An der Matthiaskunſt, Meſſerſtraße im Lobe- Theater 3 
Nr. 10 bis 33, Nadlerſtraße, Neumarkt Nr. 23 bis 45, Oderſtraße, Freitag, den 1. December 1876, i | 
Ring Nr. 42 bis 60, Ritterplatz, Sanditrafe, Schmiedebrücke Nr. 30 |aum Beten einer Einbeſch eerung für Arme 
bis 67, Sabo 1 2 bis 48, Stockſtraße, Tannenſtraße, aller Confeſſionen, 8 
Univerſitätsplatz, Urſulinerſtraße. [952] N er f s N 

Breslau, den 28. November 1876. ausgeführt durch hieſige Studirende. 


Der Vorſtand des 24. Wahl-⸗Bezirks. N von Dr. . 


Hipauf. Dr. Davidſon. Dr. Steuer. Torrige. Zeiſig. II. „Das bemooſte Haupt“ oder „der lange Ifrael.“ 
1K. 


Schauſpiel in vier Acten von Roderich Benedi 
Wahlverein der Fortſchrittopartei. 


In Scene geſetzt vom Regiſſeur Herrn Door. 
Donnerstag. den 30. November, Abends 8 Uhr, 
i 


Preiſe der Plätze: I. Rang Proſcenium und Mittelloge 4 Mark, I. Rang 
m Saale des Café restaurant: 


u. Orcheſter⸗Loge 3 Mark, Parquet⸗Loge 2½ Mark, Parquet 2 Mark, a 
Verſammlung zur Beſprechung der Reichstagswahlen 


Mittelloge 1½ Mark, II. Rang⸗Loge 17 Mark, Proſcenium II. Rang % 5 
und der gegenwärtigen politiſchen Situation. 


Gallerie⸗Sitzplatz 60 Pf., Gallerie⸗Stehplatz 30 Pf. 
eder Mehrbetrag wird dankend angenommen. 
Diejenigen, welche dem Wahlverein beizutreten beabsichtigen, find eingeladen. 
Der Vorſtand des Wahlvereins der Fortſchrittspartei. 


ür die Herren Studirenden ſind Billets bei dem Univerſitäts⸗Pedell 1 
zu haben. 7244 Ai. 
Althöft. Dr. N W. Dr. Eger. Dr. Elsner. Hüllebrand. 
if „La 


Billets ſind am Tage der Vorſtellung bei Herrn Otto Deter, Oblauer⸗ 
A 7, von 10 bis 3 Uhr, und Abends an der Kaſſe des Lobetheaters 
zu haben. 


Kopiſ. witz. Maul. M. Pringsheim. Semrau. Kaſſeneröffnung 6% Uhr, Anfang 7% Uhr. Alles Uebrige werden die 
1 Fr: Stein. Dr. Steuer, uch. Ullrich. 7255] Anſchlagszettel J. Z. mittheilen. l - e 


„Das iſt rechte Volkskoſt, urkräftig und e d voll kernigen Hu⸗ 


095 0 Das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite. 
! r Ge ichkeit! ie viel Nützliches und Lehr: | erer eee 
, . zum Schuße der Thiere, 


ksſchrift: der Lahrer hinkende Bote.“ > onnerstag, den 30. November c., Abends 8 Uhr, im Reſtaurant 2 
Geobachter an der Saale. Neue Gaſſe 8: Allgemeine Verſammlung. [7237]: Der Voxſtand. 


ur Moritz Sachs, restal, 
f i Ning Nr. 32. | 1 
Der Weihnachts⸗Ausverkauf 


wird fortgeſczt und iſt durch neuerdiugs ſehr bedeutend zurückgeſetzte Waaren 
vergrößert, darunter beſonders erwähnenswerth: 


Mö belſtoffe, Teppiche — abgepaßt und in Nollen 
. Gardinen und Tiſchdecken. 
Coſtumes, Ball und Geſellſchafts⸗ Noben, 


ſowie die verſchiedenartigſten Confections 
ſind in geſchmacbvollſter Auswahl, 
neueſte Seidenſtoffe, 1 
noch zu alten Preiſen, vorräthig. — LE 
Schwarze Seidenſtoffe 

| von dem weltberühmten Daufe, 
C. J. Bonnet & Co, in Lyon, 
anerkannt beſtes Fabrikat, empfehle unter Garantie der Haltbarkeit in | 


Folge rechtzeitiger Abſchlüſſe unter den jetzigen Fabrikpreiſen. 
g Auswahlſendungen werden bereitwilligſt, Proben franco erpedirt, 


[7257] 


6——j⁵ —— ˙ DE FERNE TORE mee eee nn 5 9 
Bezirks⸗Verein füt den nordweſtlichen Theil 
| 
ütwoch, den 29. November 1876, Abends 8 Uhr: is 
Allgemeine Verſammlung | 


im unteren Saale des Cafe restaurant (Carlsſtraße 37). 
Tagesordnung, Mittheilungen (aus der Stadiverorneten Vie 
lung ac). e Es ſoll dieſer Abend der Erörterung verſchiedener 
angeſammelter Fragen, wie der noch zu ſtellenden, beſonders gewidmet ſein. 
Anmeldungen neuer Mitglieder werden in jeder Vereinsderſamm⸗ 

lung entgegengenommen. ö N. 2 


Robert Kessler, Ring Nr. „ 
s Weinhandlung 5 


en gros und en en detail. 


Mittwöch, den 29, November, 
Abends 6 Uhr: 7236 
Herr, Garten-Inspector Laesener: | 
Die Falmengärten der Flora, in 
Köln und in Frankfürt a. M. 
Verschiedene Mittheilungen. 
Botanisene Seetion. 
Dong den 30. November, 
Abends 6 Uhr; 7235] 
Der Sesretair der Section Prof. 
Dr, Ferd. Cohn: Bötanische Mitthei- 
lungen aus England und Schottland. 
Fr. z. O Z. d. 29. XI. 8 U. 
N Gesgv. 
J. O. O. F. Morse J. 29, XI. 
V. 8½ A, Vu E. 


No. 52, 
Julius Hainauer, 
Königliche. Hof-Mnsikalien-, 
Buch- & Kunsthandlung. 
Grosses Lager 
d 


gangbarsten Bücher 
und Musikalien 


in soliden und eleganten Einbänden. 


Lobe-Thgater. 
Mittwoch. den 29. Novbr. Z. 4. M.: 
„Die Daniſcheffs.“ Schauſpiel in 
4 Acten von Pierre Newsky. [7246] 
Donnerstag. Zweites Gaſtſpiel der 
kgl. Hof⸗Schauſpielerin Frau Hed⸗ 
ig Niemann:Raabe. „Wild⸗ 
feuer.“ Dramatiſches Gedicht in 
5 Acten von F. Halm. (Remé von 
Lomeénie, Frau Hedwig Niemann: 
Raabe.) 


Thalla- Theater. 


Mittwoch, den 29. Nov. Zweites Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Heinrich Grans. 
Neu einſtudirt: „Das bemooſte 
Haupt, oder: „Der lange Iſrabl.“ 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von R. 
Benedir. (Alsdorff, Hr. Grans.) 

Donnerstag. Drittes Gaſtſpiel des 
Herrn Heinrich Grans. „Lor⸗ 
beerbaum und Bettelſtab“, oder: 
„Drei Winter eines deutſchen 
Dichters.“ Schauſpiel in 3 Acten 
nebſt einem Nachſpiel: „Bettelſtab 
und Lorbeerbaum“ von Carl voa 

Holtei. (Heinrich, Hr. Heinr. Grans.) 


Paul Scholtz s “tie 
Heute: [7239] 


Concert. 


1. Auftreten des Original⸗Japaneſen 
Kotaki 


und des Salon⸗Jongleurs Ordei. 
Auftreten der Geſchwiſter Rieder, 
genannt die „Goldamſeln“, 
und vorletztes Auftreten der Tiroler 
Concert⸗Sänger Höllenſteiner. 
Anfang 7% Uhr. 
Entree 50 Pf. Kinder 20 Pf. 


Vere, 
ſowie Auftreten 
der Wiener Chanſonette⸗Sängerin 
Fräulein Carola. 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


Breslauer Concert - Haus, 
früher Wiesner, Nikolaiſtr. 27. 
Heute: [6979] 
CONCERT, 
große Cheatervorſtellung, 
Auftreten v. Specialitäten. 


Anfang 7 Uhr. 
Simmenauer Garten. 


Victoria - Theater. 


16842] Heute und täglich: 


Concert u. Vorstellung 


hervorragender Künſtler 
und Specialitäten. Anfang %8 Uhr. 


Simmenauer Bierhaus, 
Zwingerplatz 3. [7260] 
Morgen Donnerstag: 1. Auftreten 


der Wiener Concert- 
Geſellſchaft, 


beſtehend aus 5 Perſonen. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Freitag, den 1. December, 
Abends 8 Uhr, im kleinen 
Saale der neuen Börſe. 
Tagesordnung: 

‘ 4) Bericht der Commiffion für 
Vorbereitung der Handels⸗ 
kammerwahlen. 

2) Der einheitliche Gütertarif. 

3) Vorbeſprechung wegen Sta⸗ 
tuten⸗Reviſion. 

4) Bildung der auf Antrag des 
Herrn Adolf Sachs in 
voriger Sitzung beſchloſſenen 
Credit⸗Commiſſton. 


[7228 Der Vorſtand. 


5 4, Schweidnitzerſtr. 4, 

125 im „grünen Adler“, 

1. Etage, 

Meisel's 

weltberühmtes 
anatom. Muſeum 
üt tägl. v. 9 Uhr früh bis 
9 Uhr Abends geöffnet. 
Dinstag und Freitag 
von 2 bis 9 Uhr Abends 
nur für Damen. [5202] 
S. Meisel. 


Vorläufige Anzeige, 
In den nächſten agen 
Eröffnung 


[7256] von 


Castan's 
Panopticum 


aus der Berliner Paſſage 
in Breslau, 
Königs » Straße 1. 


Warum keine Antwort auf Schreiben 
vom 21. d.? Iſt es von Unbefugten ge: 
holt worden? Bitte noch unter derſ. Adr. 


Im Muſik⸗Saale der Königl. Univerfität. 


Mittwoch, den 29., Donnerstag, den 30. 
der 3 naturwiſſenſchaftlichen Experimental⸗Vorträge von G. Amberg. 
Mittwoch: Gas» und Licht⸗Experimente. — Hierauf: Aſtronomie mit 


Donnerstag: Galvanismus — Eleetromagnetismus. — Eine electriſche 


Freitag: Die neueſten Experimente der Akuſtik. Die Sirenen — Opti 


nfang 7% R 
Abonnements-Billete numerirt, für alle drei Vorträge giltig, d 4 M. 
50 a für einen Vortrag à 2 M., nicht numerirte Abonnements⸗Billets 
89 
die Herren Studirenden, Schüler und Schülerinnen a 1 M. : 
einen Vortrag & 75 Pf., find vorher in der Königl. Hof⸗Muſikalien⸗, Buch⸗ 
und Kunſthandlung des Herrn J. Hainauer, chweidnitzerſtr. 52, zu haben. 


19, Schmiedebrücke 19, 


II. Viertel vom Ringe, 
rechts (m Neubau). 


In Folge des kolossalen Zuspruchs, welcher mir vor zwei Jahren, sowie im vorigen Jahre 
Seitens des Breslauer Publikums zu Theil wurde, sehe ich mich veranlasst, auch zum 
bevorstehenden Christfest, und zwar bis zum 24. December, einen 


Weihnachts- 
Ausverkauf 


von Wiener Lederwaaren, Beise-Efecten, Albums und dergl. zu eröffnen, welcher, wie 
voriges Jahr, nur vom 88. November bis 24. December dauern kann, da nach dieser 
Zeit meine Anwesenheit in Wien dringend nöthig ist. Ich enthalte mich aller Anpreisungen 
meiner Artikel, ein Besuch bei mir wird Jedermann von der Güte der Waaren, sowie 
Billigkeit der Preise überzeugen. [7247] 


Wiener Bazar, 
Nr. 19, Schmiedebrücke Nr. 19. 


Besonders zur Anschaffung für 
Volks-, Lehrer- und Famillen- 
Bibliotheken empfohlen: 
Soeben erschien im Verlage 

von Leon Douffet in Leipzig: 


Prof. Fr, Körner, 


Deutsche Götter und 
Göltersagen 


soweit sie sich in Dichtung, 
Sprüchwort und Brauch lebendig 
erhalten haben. 


9 Eine Vorschule zum Verständniss 
t 


„Nov., Freitag, den 1. Dec., 
eine nur einmalige Wiederholung 


Programm: 


beſonderer Berückſichtigung des Mondes und feiner Gebirge, Die 
Er — die große Sonnenfinſterniß vom 18. Auguſt 

868 in Indien — die Sonnen⸗Protuberanzen — die Kometen — 
Schiaparelli's Hypotheſe über die Sternſchnuppen — der Firſtern⸗ 
himmel. — Zum Schluß: Nordiſche Mythologie. 


Eiſenbahn — Inductions⸗Eleetricität — Geisler ſche 527255 — 
Objective Darſtellung der Spektral⸗Analyſe. 7238 
der deutschen Literatur, 


gr. 8°, geh. 
In Hälften à 2,50 M. oder cplt. 


Darſtellung der Schwingungen von Stimmgabeln durch electriſches Li 
Methode nach Liesajou) — Chladni's 1 — Orgelpfeifen — 
die Obertöne — die ſingenden und die ſenſitiven Flammen u. ſ. w. . ö 
Auf Uhr. — Ende 9% Uhr Eleg. u. dauerhaft gebd. 6 M. 

Der I hat = ar 
SE r : „Bi men, in obigem Buche Freun- 

für einen Vortrag % M. 50 Pf ſowie 1 50 Pi 2 den deutscher Literatur, ja 
A jeder deutschgesinnten Familie 

die Mittel an die Hand zu ge- 
ben, unser Volk in seinem in- 


nersten Denken und Dichten 
kennen zu lernen, um zu er- 
messen, wie viel noch aus alt- 
heidnischer Zeit bei uns als 
Sprüchwort, Sage, Legende, 
Dichtung und Sitte lebendig 
ist. Dabei hat er jeden Schein 
gelehrter Untersuchungen ver- 
mieden. Man erhält also kein 


Auf der Rückreiſe aus London werden gezeigt 


! Shlaneritraße 40 
die zwei ruſſiſchen Bauernlinder. 


I. Rang 50 Pf., II. Rang 25 Pf. [5148] 


Sonnabend, den 2. December, 


im Muſikſaale der Königl. 


des Wätzold’schen Männer- u. f. w. 2 


unter Leitung seines Dirigenten, des 


Herrn Julius Lehnert. 


Numerirte Billets à 1,50 M. sind 
bei Herrn C. F. Hientzsch, Junkern- 


Simmel - Sammel- 


Theodor Lichtenberg, 


Buch- u. Musikalienhandlung, 


Abonnements können täglich 


Sprechſt. f. Hautkranke 


täglich von 9—11 und 3—4 Ubr. 
r Arme unentgeltlich. [6127] 


Dr. E 


Nicolaiſtr. 44/45 (am Koͤnigsplatze). 


von Gelehrsamkeit und Citaten 
strotzendes Buch, sondern eine 
Entwicklung der poetischen 
Weltanschauung der Deutschen 
von den ältesten Zeiten bis in 
die Gegenwart hinein, höchst 
interessant abgefasst, eine zu- 
gleich anregende, unterhaltende 
und belehrende Lectüre bietend. 

Vorräthig in 7225 

2 7 

Trewendt & Granier’s 


Buch- u. Kunsthandlung, 
Breslau, Albrechtsstrasse 37. 


Feld der geſammten 
eldmeßkunſt. 


1) Die Aufnahme, Berech⸗ 
nung und Theilung aller 
Felder, Wieſen, Gärten 
0 j ſſen. 3) Brenn 
meſſen. 3) Vom Nivelliren 

sang vereins und Planzeichnen. Heraus⸗ 
gegeben von dem königl. ſäch⸗ 
ſiſchen Kammer: Rat bon 
Schlieden. Bearbeitet und 
verbeſſert von J. B. 


Abends 7½ Uhr, 
Univerfität: 


Soiree 


7 
strasse, zu haben. [7234] 8 000 ei [7224] Am 2. December beginnt 
— i )O Zeichnungen. j C fü 
Preis Ml. 5,50. ein Cursus für 
Tanz-Album 1877, Bei der jetzigen neuen Auf⸗ 


doppelte Buchführung 


urch die Absolvirung dieses 
Cursus wird die Fähigkeit erlangt, 
die Bücher für alle Branchen selbst- 
ständig führen zu können. Honorar 


lage hat dies Werk an inne: 
rem Werthe 1 gewonnen 
und iſt als das beſte Lehrbuch 
der Feldmeßkunſt zu em: 
pfehlen. 


enthaltend 6 Tänze, 1,50 M., 


Surium, Potpourri von 
Fliege, enthält Auswahl aus 


sersen der Conesrurog: MIN Trewendt & granier's I J. Hillel. Spee e 

ee og Couplets Buch- und Kunfthandlung, 1 e Vorderhaus. „ 
Variatiodeleotat, , 0 ae. fr Frier pte ele 

. Faust, fur Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et. 
Mendelssohn, Leder ung Bekanntmachung. 


Mit dem 1. December 1876 tritt 


C. F. lentzs ) der Preußiſch⸗Rheiniſche Verband⸗ 
Tarif vom 1. Juli 1876 als ſelbſt⸗ 


ohne Worte, complette 


88 arg Mk., - Nusikalien-Handlung & Leih-Institat. g ftändiger Tarif außer Kraft und wird 
re 72 48] BRESLAU, in den Oſtdeutſch⸗Rheiniſchen Verband: 


Tarif aufgenommen. 7231] 
Bromberg, den 22. November 1876. 

Königliche Direction der Oſthahn, 

als geſchäftsführende Verwaltung 


5 Junkern-Strasse, (Stadt Berlin)) 


schrägüber der „goldenen Gans.“ 1 


Leihinstitut, Umfangreicher Verlag anerkannt guter © de t 
Leih-Bibliothek, Ü Clavier-Unterrichtsworke. des Dftdeutich-Rheinifchen Eifen- 
Journalzirkel. BEE EEITTEETE HAZET bahn⸗Verbandes. 


Darlehns⸗Geſuch. 


Nieritz sa, sau” beſte Yu 

. Erzählungen, geb. a 75%, N N 

. | 3 ehr Balz Sa 
2 Bea in beſter Lage Schleſiens, per 


5 N 1 en 5 
a 5 
Reftanration 555 balgeflige Dfierten und in zu 
7 i räfti i j j skunftserthei it. 
ee "Sinterpaufer & hei] Landen, den 23, Monnaber 1976. 
[5233] Friedländer. J [2149] Felſcher, Rechtsanwalt. 


beginnen. 


Circus Benz. 


Heute Mittwoch, den 29. November 1876. BE 


Damen ⸗Gala⸗Vorſtellung. 
Quadrille, geritten von 20 Damen. 
„4 Rapphengſte, vorgeführt von Frau Oecana Renz. 

5 Welttheile, Scene zu Pferde von Fräulein Constanze. 
Concurrenz der Koryphäen, Frl. Neiss und Stark. 
Neu: Auguft als Profeſſor der Magie. 
Die Afache Fahrſchule, geritten von 4 Herren mit 8 Schulpferden. 


Die Königin von Abyſſinien. 
Morgen: Vorſtellung. SE 
Sonntag: Zwei Vorſtellungen. SE 
Um 4 Uhr: Die Königin von Abyſſinien. 
Um 7 Uhr: Großes chineſiſches Feſt. 
E. Renz, Director. 


[7254] 


Einem verehrten Publikum, 


eie hen Circus Renz 


beſucht, empfehle ich meine in der Nähe belegenen Localitäten der 


Trebnitzer Bierhalle, Tauenzienpl. 4, 


beſonders darauf aufmerkſam machend daß Dejeuners, Diners und 
Soupers zu jeder Tageszeit zu haben ſind; zwei ausgezeichnete 
Billards ſtehen zur Verfügung. Außerdem liefere ich das 


Trebnitzer Lagerbier in Flaſchen 


frei in's Haus und offerire daſſelbe namentlich Wiederverkäufern 
hier und außerhalb mit hoͤchſtem Rabatt. [7058] 


S. Breslauer, 
Trebnitzer Bierhalle, Tauenzienplatz 14. 


Morgen trifft bei uns ein: [7242] 


Marcus Kön 


15 
Gustav Freytag. 


Preis 6 Mark. Eleg. gebdn. 7 Mark. 


Schletter”“‘ Buchhandlung, E. Franck, in Breslau. 


Eugen Franck in Oppeln. 


Unsere Weihnachts-Collectionen 


sind wieder zusammengestellt, und zwar: 
te Bibliothek f. Kinder von 3—8 Jahren, bestehend aus 
9 Bilderbüchern und Jugendschriften, (Ladenpreis 12 Mk.) 
zu dem billigen Preise von nur 3 Mk. 
Inhalt: Ein Band der illustr. Jugendzeitung. Kleine 
Leute, m. 12 bunten u. vielen schwarzen IIlustr. Ferner: 
Bilder-, Gedicht-, Märchenbücher, Fabeln u. Erzählungen. 


I Bibliothek f. Kinder v. 9—15 Jahren, bestehend aus 


12 Jugendschriften, (Ladenpreis ca. 25 Mk.) zu nur 6 Mk. 

Inhalt: Kinderlaube. X. Bd. St. Pierre, Paul und 
Virginie. Homer’s Iliade, Erzählungen etc. von Ferd. 
Schmidt, Schanz, Lausch, Köhler u, A 


Alle in diesen Bibliotheken enthaltenen Bücher sind gebunden 
und vollständig. — Wir bitten, diese Zusammenstellungen nicht mit 


anderen, uns nachgeahmten zu verwechseln. — Da die 


Nachfrage von Jahr zu Jahr grösser wird, so dass der Vorrath 
vor Weihnachten gewöhnlich geräumt ist, ersuchen wir die geehrten 
Reflectanten, freundl. Aufträge möglichst bald, von auswärts unter 
gell. Uebermittelung des Betrages, einsenden zu wollen, 

Unser Weihnachts-Katalog wird in den nächsten Tagen ausge- 
geben werden. [7241 


Schletter’sche Buchhandlung, 
E. Franck, in Breslau, 


16—18 Scohweidnitzerstrasse. 

Penſionat für Töchter von Frau Marie Blume 
* 2 * N d 

in Hirſchberg i. Schl. am Cavalierberg. 3 
Junge Mädchen jeden Alters finden liebevollſte Aufnahme, gewiſſen⸗ 
haſteſte geiſtige und körperliche Pflege. Näberes durch die Vorſteherin. 
Die Heil-Kur- und Kiefernadel⸗Kaſten⸗Dampf⸗ 
eat Ernſtſtr. 9, 1. Et., a. d. N. Taſchenſtr., 


bietet das Vorzüglichſte, was bei nachbenannten 
5 Durch Anwendung 


dieſer ärztlicherſeits rühmlichſt anerkannten Apparate 


und die durch mich beſonders perbeſſerte Zuſammen⸗ 
ſetzung der Bäder werden die vorzüglichſten Heil: 
erfolge erzielt bei Muskel- und Gelenk-Rheumatis- 
mus, Gicht (Kopfgicht), Zahnleiden,Hämorrhoidal-, 
Nerven- und Magenleiden, Drüsen, Geschwülsten 
u. scropheln, Bluterkältungen u. Blutstockungen, 
HB Bleichsucht, Menstruations - Beschwerden, Kehl- 
kopf- u. Lungen-Katarrhen, Außer dieſen Dampf⸗ 
= Bädern werden noch Kiefernadel⸗Extractwaſſerbäder 
ärztlicherſeits empfohlen bei Blutarmut, Körperſchwäche, jo wie Nerven⸗ 
leiden; ſämmtliche Mineralbader. Badeſtunden früh 8 bis Abds. 8 Uhr. 
gu Damen nur allein Dinstag, Donnerstag und Sonnabend von 8 bis 
Uhr, ſonſt für Herren. Director u. Beſitzer der Anſtalt Dr. Bermdt. 
Für auswärtige Patienten ſtehen Wohnungen bereit. [5948] 


Als praktische Weihnachtsgefthenke 


100 Biftenfarten, gelb Garten 12, Sgr. 


Briefbogen und Couverks mit 731 5 Monogramm, 
à Carton gleich 50 Stück 10 Sgr.; 


außerdem: Lederwaaren: Portemonnaies, Cigarren⸗ 
taſchen, Brieftaſchen, Damentaſchen, Poeſie⸗ u. Photographie ⸗Albums, 


letztere mit und ohne Muſik, Notenmappen, Schreibmappen, 
Schreibzeuge u. f. w. Kinderſpiele: Bilderbücher, 
Bautaften, groß, 7% Sr. be ade Schulutenſilien 
1 chen von 8 Sgr. an) äußerſt billig, 
aber gut! 
Wilhelm, Nicolaiſtraße 64. 


Horte & Co., Teppich⸗Fabrik, = 


Breslau, Ning 45 (Raſchmarktſeite), 1. Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 
Lager in Te püsen, Teppichzeugen, Kalter eife- u. Tiſchdecken, Eocos« 
matten, wollene Schlaf: u. Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preijens 


ee 


A23yvweite Beilage zu Nr. 559 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 29. November 1876. 


Bekanntmachung. 
I Auf höhere Anordnung wird der von Breslau 
nach Berlin fahrende Schnellzug Nr. 6 vom 1. De: 
cember d. J. ab auf der Station Benau Nach⸗ 
im mittags um 6 Uhr 44 Minuten wiederum halten, 
‚| um daſelbſt Paſſagiere aufzunehmen und 77 
V ſetzen. [7229] 
Berlin, den 24. November 1876. 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Berlin, den 27. November 1876. 


Die Lieferung ſolgender für das Jahr 1877 
erforderlichen Betriebs⸗Materialien und Utenſilien: 
A. Brennöl, Schmieröl und Petroleum: 

B. 3 Materialien und Utenſilien, 
vi als: 
fiefern Klobenholz, Terpentin, Kupfervitriol, Iſolateren, 
Morſepapier und ſenſüge Telegraphen⸗Materialien und Uten⸗ 
De Lichttalg, Seife, Lichte, Lampen: Gloden, Cylinder, 
ägel; 
Waſchleder, Waſchſchwämme, Schmirgelleinen, Putzpulver, 
Klebeſtoff, Garnabfall, Hanf, Jute⸗Abfälle, Bindfaden, 
Stränge, Packleinewand, Beſen, Schrubber. Handfeger, 
Weidenkiepen, Strohdecken, Bettlaken, Decken⸗ und Keilkiſſen⸗ 
- Bezüge, Handtücher, Dochte, 
ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 
1 Für die Lieferung don Brennöl, Schmieröl und Petroleum ad A. ift 
ermin auf 
Montag, den 8. ek: er., Vormittags 11 Uhr 
und für die Lieferung ad B. au 
a instag, den 9. December er., Vormittags 11 ubr, 

im Betriebstechniſchen⸗Bureau iu Berlin, O, Koppenſtraße Nr. 5 bis 7, an⸗ 
beraumt, woſelbſt die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Lieferung von Brennöl, Schmieröl, Petroleum“; 


reſp. i . * 
„Sb n auf Lieferung verſchiedener Betriebsmaterialien und Uten⸗ 
ſilien, Abtheilung 1. reſp. Abiheilung I. 
vor der Terminsſtunde eingereicht ſein müſſen. 4 a 
Die Submiſſtonsbedingungen, ſowie die ſpeciellen Bedafs⸗Nachweiſungen 
liegen an den Wochentagen Vormittags im Materialien⸗Haupt⸗Depot am 
Miederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe hierſelbſt, Fruchtſtraße Nr. 9, ſowie bei 
den Stations⸗Vorſtänden zu Breslau, Frankfurt a. O. und Görlitz zur 
Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen, ſowie 
der Bedarfs⸗Nachweiſungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfa 


nommen werden. 79 * 
Königliche Direction a 
der Miderſhlefſk⸗Märtichen Eiſenbahn. 
Betriebstechniſches Bureau. 


Sbevſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Lieferung der für die Werkſtätten zu Breslau, Stargard, Ratibor 
und Glogau auf das Jahr 1877 erforderlichen Eiſenguß⸗Waaren ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 

Die Offerten ſind mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf Lieferung von Eiſengußwaaren pro 1877“ 
verſehen, dis zum Submiſſionstermine am 5 

Freitag, den 15. December d. J., Vormittags 11 uhr, 
verſiegelt und portofrei an unſer maſchinentechniſches Bureau hierſelbſt ein⸗ 
zureichen, wo dieſelben in Gegenwart der perſönlich erſchienenen Submitten⸗ 
ten eröffnet werden ſollen. Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. 

Die Lieferungsbedingungen ſind in dem vorbezeichneten Bureau, ſowie 
bei den Betriebs⸗Maſchinenmeiſterien zur Stargard und Ratibor und hei 
der Werkſtätten⸗Verwaltung zu Glogau einzuſehen; auch werden Gremplare 
derſelben auf portofreie Geſuche mitgetheilt. [7232] 

Breslau, den 24. November 1876, 


Königliche Direction. 
Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Am 1. December c., dem Tage der Eröffnung der Bahnſtrecke Coſel⸗ 
Kandrzin⸗Deutſch⸗Raſſelwitz für den Güterverkehr, treten zum Local-Tarife 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn drei Nachträge in Kraft, enthaltend: 

Localtarif⸗Tabellen für die neu zu eröffnenden Stationen Ober⸗Glogau 
und Coſel Stadt, ſowie die übrigen Stationen der Mittelwalder Bahn, 
ferner directe Sätze für Oelkuchen, Getreide und Cement, ſowie Ermäßigungen 
für Baſalt, Steine a. bezüglich einzelner Verkehrs⸗Relationen. 

Exemplare der Nachträge (die Stations⸗Tabellen zum Preiſe von 1 Mk. 
pro Stück) ſind bei allen Stationskaſſen zu haben. 

Breslau, den 23. November 1876. 7258 

Im Tarif für Steinkohlen und Cokes⸗ Sendungen von dieſſeitigen nach 
Stationen der Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn, giltig vom 1. Decbr. c., 
kommen pro Monat December c. die Sätze zum Courſe von 160/165 zur 


Anwedung. . 3 
Breslau, den 27. November 1876. 


Königliche Direction. 
Schleſiſche Immobilien-Actien⸗ 
Geſellſchaft 


+ 


Abtheilung I. 


Abtheilung II. 


Auf die nachſtehend verzeichneten 123 Stück Interimsſcheine 
Nr. 5187, 5188, 54985500, 5661-5665, 59976000, 
60386060, 6882-6886, 7005, 7099— 7108, 7164, 7165, 
7451-7500, 7756— 7761, 7888—7897, 9211, 9212 
iſt die unterm 17. Juni c. eingeforderte Reſtzahlung von 20 Procent 
nicht geleiſtet worden. r [7142] 
Die Inhaber dieſer Interimsſcheine werden unter Hinweis auf § 9 
des Statuts hierdurch aufgefordert, die unterlaſſene Einzahlung, ſowie 
die Zahlung von 6 Procent Verzugszinſen und von 10 Procent Con⸗ 
ventionalſtrafe bis zum 31. December c. zu bewirken, da anderen⸗ 
falls die betreffenden Interimsſcheine für zu Gunſten der Geſellſchaft 
verfallen erklärt werden müßten. 
reslau, den 24. November 1876. 9 SE: 
Schleſiſche Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


F. Barchewitz. Schweitzer. : 


* 
—— — 


Fr. Zimmermann, 
Breslau, | 
Kryſtall⸗, Glas⸗, Porzellan⸗ 


u. Luxuswaaren⸗Geſchäft. 
General⸗Agentur der Deutſchen Hartglas⸗Induſtrie. 


Mein Lager iſt auf das Reichhaltigſte mit allen Neuheiten ver⸗ 
ſehen und mache noch ganz beſonders auf die große Auswahl von 
Lampen, Candelabern, Ampeln ꝛc. aufmerkſam. 486409]; 


Der Weihnachts⸗Ausverkauf zu weſentlich her 
abgeſetzten Preiſen begann am 15. d. Mts. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 190 das Erlöfhen der vag a 
90 


getragenen 70 
Engels 


zu Breslau vermerkt worden. 
Breslau, den 27. November 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Concurs Eröffnung. 
Kgl. l zu Oſtrowo, 
I. Abtheilung, 
den 27. November 1876, 
Mittags 1 Ubr. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns ; 950] 
Louis Scholz 

8 Oſtrowo iſt der laufmänniſche 

oncurs eröffnet und der Tag der 

Zahlungseinſtellung a 

auf den 25. November 1876 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der i be Carl Za⸗ 
kobielski hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 11. December 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 
* Nr. 1, vor dem Commiſſar 

ern Kreisgerichtsrath Brüll anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche an ihn 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu Nrabfolger 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 31. December 1876 

einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
ar Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſiß befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechts hängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

is zum 6. Januar 1877 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Keine des definitiven Verwaltungs: 

erſonals f 

auf den 1. Februar 1877, 

Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 1, vor dem genannten 
Commiſſar Herrn Kreisgerichtsrath 
Brüll zu erſcheinen. 1 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein: 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 0 

Denjenigen, welchen es bier, an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwalte Roll, Jahn u. Brunſch 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Belauntmachung. 


Der hieſige vacante Bürgermeiſter⸗ 
Poſten ſoll baldigſt wieder beſetzt 
werden. Das Einkommen beträgt incl. 
216 Mark fc e dane als Polizei⸗ 
Anwalt 2016 Mark jährlich. 1933] 

Onalifigirte Bewerber wollen ſich 
bis zum 15. Dec. c. bei dem Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Herrn Bud: 
händler Cieslik melden. I 

Peiskretſcham, 23. Nov. 1876. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
An unſerer evangel. Stadtſchule iſt 
eine Lehrerſtelle ſofort zu beſetzen. 
Das Anfangsgehalt beträgt. N 
Mark und ſteigt von 5 zu 5 Jahren 
um je 150 Mark bis zum Maximum 
von 1500 Mark. Bei guter Qualifica⸗ 
tion können dem Bewerber die bereits 
zurückgelegten Dienſtjahre angerechnet 
werden. Bewerbungen nebſt Zeug⸗ 
niſſen werden bis zum 10. Decem⸗ 
ber e. entgegengenommen. 1859 
Löwenberg, den 12. November 1876. 
Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 
Ein Holzbeſtand von 11,948 Stück 

Kiefern und Fichten wird 8 

am 12. December 1876, 

9 Uhr Vormittags, 
in Kenty, Galizien, Bahnſtation. 
Oswiencim, im Licitationswege an den 
Meiſtbietenden veräußert. [2204] 

Gemeinde⸗Amt Kent, 25. Nov. 1876. 

Der Bürgermeiſter 

DBelkowski. 


o Haus ⸗Subhaſtation. 


e 
Zur Bearbeitung der auf die Füh⸗ 
run der Handels: und reſp. Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter ſich beziehenden Ge⸗ 
ſchäfte ſind für die Zeit vom 1. De⸗ 
cember 1876 bis dahin 1877: 
J) als Richter a 
der Herr Kreisrichter Kothe und 
als deſſen Stellvertreter der Herr 
Kreisrichter Dr. Wanjek, 
2) als Secretär 5 9 
der Herr Kanzlei⸗Director Kroll 
und als deſſen Stellvertreter der 
Herr Secretär Donnerstag 
ernannt worden. 
Die vorgeſchriebenen Belannt⸗ 
machungen werden: 
a. durch den öffentlichen Anzeiger 
des Oppelner Regierungs⸗Amts⸗ 


blattes, 
b. durch die Schleſiſche Zeitung in 
Bresl 


au, 
e. durch die Breslauer Zeitung in 

Breslau, 

„durch die Börſenzeitung in Berlin, 

e. durch den Deutſchen Reichs⸗ reſp. 

Preußiſchen Staats⸗Anzeiger zu 
Berlin 
erfolgen. j 5 

Der ernannte Richter wird während 
der Amtsſtunden in dem hieſigen Ge: 
richtsgebaͤude im Terminszimmer Nr. 6 
die Erklärung der betreffenden Inter⸗ 
eſſenten aufnehmen, der ernannte 
Secretär aber während der Amts⸗ 
ſtunden im Bureau I reſp. II an⸗ 
weſend ſein. \ 

Die zu dem Bezirk der Gerichts⸗ 
Commiſſion zu Landsberg OS. gehö⸗ 
rigen Einſaſſen ſind jedoch befugt, 
ihre betreffenden Erklärungen bei der 

edachten Commiſſion zur weiteren 
Beförderung an das hieſige Kreis⸗ 
Gericht abzugeben. 

Roſenberg, am 23. Novbr. 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns [949] 
Adolph Schulz 
iſt durch Ausſchüttung der Maſſe] 7 
beendigt. { 
Koſten, den 20. November 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Aetien⸗Geſellſchaft 
Schleſiſche Fer ene 
Ober⸗Salzbrunn. 

Unter Hinweis auf § 8 unſerer Statuten fordern wir 
die Inhaber unſerer 50procentigen Interimsſcheine hier⸗ 
durch auf, die 7038 
am 15. November e. 
fällig geweſene Einzahlung von 30 Mark auf jeden 
Interimsſchein nebſt 5 pC. Zinſen ſeit 1. Januar d. J. 
bis ſpäteſtens den 30. December d. J. beim 


Schleſiſchen Bank⸗Verein zu Breslau 


zu leiſten. 
Ober⸗Salzbrunn, den 17. November 1876. 


Die Direction 
der Actien⸗Geſellſchaft Schleſiſche Spiegelglas⸗ 
Manufactur Ober⸗Salzbrunn. 


Das große Pelzwanren-Lager 
von M. Boden, Kürſchner, Ring 35, 


ar terre, I. u. II. Flag, Breslau, 
empfiehlt feine Herren-Geh-, Seife, Jagd- und 
Livrée⸗Pelze, für Damen Geh und Neife-Pelz- 
Mäntel nach den neueſten Fagons 
mit echt Lyoner Seidenfammet:, Seidenrips:, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. 
/ Große Auswahl von . [5823] 
in Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Fee, Biſam und Skungs.“ 
Fußſäcke, Jagdmuffen, Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. 
Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billigſten 
und reellſten Bedienung geliefert. — Umarbeitungen und Moderni⸗ 
ſirungen werden in meiner eigenen Werkſtatt beſorgt. 


_M. Boden, Kürihuer, Ring 35. 


F. Baumgarten, 


Klemptnermeiſter, 
Breslau, Hintermarkt Nr. 6, 


Fabrik und Lager 


aller Art Lampen, Kaffeemaſchinen, Kaffeebretter, Petro⸗ 
leum⸗Koch⸗Apparate, Vogelkäſige, . Sitz⸗ 150 
Wannen (auch zum Verleihen). Außerdem werden ſämmtliche 
in dieſes Fach ſchlagende Artikel angefertigt. 16504 


Bauarbeiten und Reparaturen 


werden zu ſolideſten Preiſen ausgeführt. 


> 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
zufolge Verfügung vom heutigen Tage 
unter der Nr. 78 die Firma [948] 
8 Inte N 
und als deren Inhaber die Kaufleute 
Fritz Ninke und Heinrich Rinke, 
beide zu Grünberg, mit dem Sitze zu 
Grünberg eingetragen worden. 
Grünberg, den 24. November 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Submiſſion. 


Die Pflaſterungs⸗Arbeiten und 
Matexialien⸗Lieferung an Platten 
und Rinnen für die zu eröffnende 
Ohlepaſſage zwiſchen dem Dominicaner⸗ 
latze und der Breitenſtraße ſollen im 

ege der öffentlichen Submiſſion ver⸗ 
geben werden. Die Bedingungen 
liegen in unferer Rathbaus⸗Inſpection 
zur Einſicht aus. Offerten mit be⸗ 
treffender Aufſchrift, denen für die 


xl 


Zu billigem Einkauf wollener Waaren, beſtehend 
aus Kopftüchern, Cachenez, Ananastüchern, 
beſonders in ſchwarz, den jetzt ſo bewährten Docht⸗ 
tüchern mit Bommeln ꝛc., wird größeren Abnehmern 
Gelegenheit geboten bei Warszawski, Büttnerſtraße 


Ä 3. E N 
Pflaſterungsarbeiten eine Bietungs⸗ Nr. 1, 3. Etage. 71581 
caution von 100 Mark, für die Mate⸗ 


Vormittag 9—12 Uhr, Nachmittag 2—5 Uhr. 


rialien⸗Lieferung eine ſolche von 150 
Mark beizufügen iſt, ſind bis [930] 
Pe, den 8. December c., 
ittags 12 Uhr, 

in Mnlexer „Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzu⸗ 
geben. 

3 Breslau, den 20. November 1876. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Concurs. 


Von Seiten der Unterfertigten wird 
hiermit der Concurs für die Beſetzung 
der Stelle eines Predigers, der zu⸗ 
gleich den Religions ⸗ Unterricht an 
den Krakauer Mittelſchulen und Leh⸗ 
rerinnen⸗Semingt ertheilen 74613570 ö 


Die 
Chocoladen⸗ u. Zuckerwaaren⸗Jabrik 


S. Crzellitzer, 
Antonienſtraße 3 in Breslau, 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß ihr Lager in allen feinen Con» 
ſituren aufs Beſte aſſortirt iſt. 3 j 

Bruſt⸗Caramellen, regte e Malz ſind bei 
Hals⸗ und Bruſtleiden als vorzüglichſtes Linderungsmittel rühmlichſt 
ekannt. Alle anderen Zuckerwaaren, kleine Bonbon, Maſchinen⸗ 
Bonbon ze. ꝛc. zu den allerbilligſten Fabrikpreiſen. [6670] 


Luftzug Verſchließer 
für Fenfler und Thüren, 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cylindern mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſti⸗ 
scität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug 
vermieden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt Dies 
elbe ſo einfach, daß fie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 
Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 
dedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und 
Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thurcplinder in weiß per 
Meter 12 Pf., ſtärkere für Thüren 17 Pf., in rothbraun und Eichen⸗ 
farbe 15 und 20 Pf. Gebrauchs⸗Anweiſungen gratis, empfiehlt die 


Heinrich Lewald'ſche Dampfwatteufabrik, 


geſchrieben. i ; 

Der jährliche Gehalt für beide Stellen 
reürde mit 1400 fl. feſtgeſetzt werden. 

Bewerber wollen ihre Eingaben 
ſammt Zeugniſſen über ihre Fähig⸗ 
keiten und abſorbirte theologiſche 
Studien bis 15. December d. J. an 
den geferligten Vorſtand richten. i 

Reiſeſpeſen werden nur dem, nach 
zwei Probepredigten, Acceptirten ver⸗ 


gütet. : 
Der Vorſtand 
der iſraelitiſchen Tempel; 
gemeinde in Krakau. 


Am 6. December, Vorm. 11 Uhr, 
lommt im Zimmer 21 des hieſigen 
Stadigerichts das Haus [5234] 


Taſcheuſtr. 21 


air en 55 8 5 5 E N 0 
ich, durch ſeine überaus große Tiefe, Schaſwoll. Baumwoll. und Vigogne⸗Carderie. [5949] 
ſehr gt. Garten u. gr. Saal, in welchem r Fabrik mediziniſcher Verbandſtoffe. 7 


Prämiirt Wien 1873, Verdienſt⸗Medaille. 
Prämiirt Brüſſel 1876, Ehren⸗Diplom. 
Prämiirt Philadelphia 1876, Große Preis⸗Medaille. 


55 Breslau, Schuhbrücke 34. 


n als auch durch Aus⸗ 
bau zu einer illa, tele" 
Subhaſtation aufmerkſam gemacht wird. 


S 


EN x 
— —— ͤꝓ — —ᷣ— — Peiner — ſ— * — 


2. 3000 Thlr. Ein hocheleg. Spiegel 


ang 0 e (Trumeaus und einige gute [52388 
ausgehend, auf ein ländliches Grund⸗ 7 * 
ſtück ſucht ohne Vermittelung unter Delgemälde 85 
R. W. 81 durch die Exped. der Bresl.] find billig zu berkaufen Urſuliner⸗ 
Zeitung.. 12191] I ſtraße 23, 2. Etage. 


gegen Unterlage zu billigen Zinſen 
; ſtraße 35, 1 Treppe, 
bei D. Neumann. — BIS 
Gel jederzeit für etatsmäßig 
e angeſtellte Beamte bei 
Discretion und auch mit Prolongation 
zu haben. P. erin, Breslau, 
[72383] jetzt Nicolaiſtr. 53. 
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Roher Kaffee wird bei Entn 


71 1 


a 130 u. 140% „ „ „ 170u.180% 
omingo⸗Kaffee „ „ „ 105 u. 120 „ „ „ 140 u. 160 „ 


U 40 [73 nn 180 

5 ! ahme von 5 Pfd. 2 , bei 10 Pfd. 3 , 

bei 20 Pfd. 4 , bei 50 Pfd. 5 das aan billiger berechnet. 72 
Gebrannter Bruchkaffee, welcher beim 


ee eee 


Feinſter harter Zucker (Naffinade) im Brod 
Feinſter weißer Farin A Pfd. 48 , We Farin. . à Pfd. 44 


A. Gonschior, 


eiden 


r Mein reichhaltiges rere, von 
techniſchen u. chirurgiſchen Gummiwaaren, 
ärztlichen Inſtrumenten und Bandagen 
halte ich einem geehrten Publikum zu Fabrilpreiſen beſtens 


empfohlen. In beſonders reichſter Auswahl halte ich ſtets vorräthig: 
B Bade⸗Specula, Bett⸗ Unterlagen, Klyſtier⸗ 
ſpritzen, Clyſopompes, Irrigateure, Eisbeutel, Gummi⸗Sitz⸗ und 
i Gummi⸗Waſſerkiſſen, Morphiumſpritzen, Inhalations⸗ 
Apparate in Meſſing und Weißblech, Suspenſorien, Bruchbänder, 
Mutterkränze, Milchflaſchen, Sauger, Gummiſtrümpfe, Blut⸗ 


thermometer, Stechbecken, Warzenzieher ꝛc. ꝛc. ꝛc., welche ich prompt 
nach Beſtellung verſende. 
Reparaturen von chirurgiſchen Gummiwaaren und ärztlichen In⸗ 


ſtrumenten werden ſchnell und billigſt beſorgt. 


M. Frankenstein, Kattowis, Oberſchl. 


6870 


fernt, ſind circa 300 Stück 
44 Centimeter Bruſthöhen⸗Durchmeſſer und 200 
25 Gentimeter Bruſthöhen⸗Durchmeſſer verkäuflich. Offerten nimmt die 
unterzeichnete Forſtverwaltung an. Die Stämme find noch nicht gefällt. 
Carlshof bei Tarnowitz, den 23. Der 1876. 2147 
Die Hugo Graf Henckel'ſche Forſtverwaltung. 
Gess 


SSMEerT. 


Eichen Verkauf. 


Im Forſtrevier Tillyna, etwa 4 Kilometer vom Bahnhof Tarnowitz ent: 
zu Wagnerarbeiten geeignete Eichen von 26 bis 
00 Eichen von 16 bis incl. 


Rücerſaz d. Nerveutraf 
Schhächezuſtänden, 


er Schwäche⸗Zuſtände de 


handl. in Leipzig erfolgt 


Inländische Fonds. 
Amtlicher Cours. 


97 B. neue 97 B | Obschl. ACDE. 
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N hilis m Geſchlechts⸗ 
9 p 5 ankheiten, ſo wie 
Schwächezuſtände und Frauenleiden 
werden durch Th. Ulrich’s größte und 


erſte Kur Berlins brieflich geheilt. 
5. Mich Berlin, Dranienfr. 42, 


Hlinik Sn ann 
Dean Hautl., Br, er 
N erlin, 


eißen. Dr. Rosenfeld, ochſtr. 
Nr. 63. Auch briefl. Prospecte gratis. 


90 


Lilioneſe, das be⸗ 
kannte cosmetiſche 
Schönheits « Mittel, 
dient 3. Entfernung 
aller Hautunreinig⸗ 
keiten. — Zu haben 
bei S. G. Schwartz 
* in Breslau, 
[1705] Ohlauerſtraße 21. 
8000000000% 


Pumpen 
ſind billig zu verkaufen; Reparaturen 
werden bald gemacht. Ein kleiner 
Kahn iſt zu verkaufen. 1 [5236] 
runnen⸗ 
F. Asche, er 
Oderſtraße 20. 
ür 10 Thlr. iſt ein eleganter, gut 


ehender Regulator zu verkaufen 
Kohlenſtr. 5, 1 


urchſieben des ganzen Kaffee ge⸗ 
ch ganze u? 
RE! a Pfd. 52 8 


ſtr. 22, 


findliche, und in faſt ganz Europa 
mit Kundſchaft verſehene Fabrik 
verkauft werden. Die Fabrik 
befindet ſich in Berlin und kann 
mit oder ohne Grundſtück über⸗ 
nommen werden. Auch wird 
gutes Tauſchobject und Hypo⸗ 
theken mit in Zahlung genom⸗ 
men. Object circa 100,000 Thlr. 
Offerten sub M. L. 642 befördern 
. u. Vogler, Ber⸗ 
in SW. [7251] 


Beachtungswerthes 
Anerbieten. 


In einer der ſchönſten, beſt gelegenſten 
Kreis⸗ und Garniſonſtädte Schleſiens 
iſt ein großer Wohnungsmangel und 
werden auch Grundſtücke zu kaufen 
aun ſo daß ein verſtändiger, ſolider 

auunternehmer mit einigen Mitteln 
oder eine Bau⸗Geſellſchaft ein ſehr 
58 Geſchäft machen würde. — Bau⸗ 

errain in beſter Lage, zu ſoliden 
Preiſen, iſt genügend, zum Theil noch 
mit 1500 Rm. pro Morgen Baugelder⸗ 


ig, Weinhaus I 


. 160 % gebrannt à Pfd. 200 A 
x 2 gebrannt a Pfd 20 4 


Birkhühner, 
Capaunen, 
Wilde Enten, 


Tyroler Obst, 


igen Ersatz für 


Frische Bier 


empfiehlt [7259] 


Eduard Scholz 
9, Ohlauerstr. 9, 
Lager aller 


# Delicatessen. 


Perigord - Trüffeln, 
Teltower Rübchen, 
Aſtrachaner Caviar, 


empfiehlt [5232] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 22. 


Friſche Hafen. 


Vorſchuß, beides auf 10 Jahre unkünd: | a Stück 2 Mark 80 Pf. bei [5237] 


bar, gegen 5% Zinſen zu haben. 
Reflectanten werden erſucht, ihrer 
Anfrage eine migen genaue Be⸗ 
ſchreibung ihrer Verhältniſſe beizu⸗ 
fügen und der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung einzuſenden unter Chiffre 
A. 68. 2145 


Ein 1 er thätiger Kauf⸗ 
mann beabſichtigt ein gut fre⸗ 


quentes Gaſthaus, wo 


hauptſächlich flotter Branntwein⸗ 
Ausſchank, oder ein gutes 


Specerei⸗Geſchäft 


zu pachten. Uebernahme 
bald oder ſpäter. Gefl. Off. 
mit Ang. näh. Beding. beliebe 
man unter 2. 4100 in der An» 
noncen⸗Expedition von Nu⸗ 
dolf Moſſe in Breslau nieder⸗ 
zulegen. [7250 


Für mein Eoncert- und Neftaura- 


tions⸗Local ſuche ich zur ſelbſtſtandigen 


Führung einen geeigneten ſchter. 
Caution 2000 Thaler. Reflectanten be⸗]Ungefährer Werth 6⸗— 7000 Mark. 
lieben ſich direct an mich zu wenden. 
reppe rechts. [5240] 1 Wilh. Fehr, Berlin, Königsſtr. 61. Exped. der Bresl. Ztg. 


Breslauer Börse vom 28. November 1876. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotien 


hr. Hansen. 


Der Bockverkauf 
in der Ramb.⸗Stammheerde 


Zuzella bei Krappitz 


hat begonnen. Nächſte Bahnſtakion 
Gogolin. Wagen ſtehen auf vor⸗ 
herige Anmeldung in Gogolin be⸗ 
reit. 16676] oͤdecke. 


wölf zur Maſt geeignete und 
zwölf Stück Zugochſen wer⸗ 
den zu kaufen gefucht. Dom. 
Noldau, Stat. d. N.⸗O.⸗U.⸗E. 
— —— ę— 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


* gebild., anſpruchsl., ev. Mädchen, 
geübt im Schneidern, Weib: und 
Maſchinennähen, mit Wäſche u. häus⸗ 
lichen Verrichtungen vertraut, wird für 
1. Januar 1877 zur Stütze der Haus⸗ 
frau und Beaufſichtigung der Kinder 
geſucht. Zeugniſſe, wenn möglich 
nebſt Photographie, wolle man ein⸗ 
ſenden poſtlagernd A. U. 10. Kattowitz 
Oberſchleſien. [2179] 


Tüchtige Acquiſiteure 
der Lebensbranche oa 


älteren Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft gute dauernde Stellung. 
Bewerbungen von Acauifiteuren an⸗ 
derer Geſellſchaften werden mit größter 
Diseretion behandelt. Offerten sub 
L. V. 100 im Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau in Breslau, Carlsſtr. 1, 
7252 


erbeten. 
ſuche 


Jeden Poſten tofe zum Antritt per 1. Januar 1877 


Kartoffeln 


kauft [7208] 


S. Krause, Oppeln. 


N Steinkohlen. N 


Gute oberſchleſiſche Steinkohlen em⸗ 
pfiehlt in ganzen, halben und viertel 
zaggons ſowie auch in kleineren 
Partien möglichſt billig [4741] 
Neugebauer, 1 
Oberſchleſiſcher Bahnhof, 5 19, 
Eingang an der Bohrauer Straße. 


Wir haben alle 14 Tage 100 Etr. 
fein gemahlenen und geſchlemmten 


Graphit 


von 75—80% Reingehalt, in Fäſſern 

von 2—3 Centner, abzugeben. [7209] 
Gebr. Beſſell in Dresden. 

Ein Tuchlager, 


nur gute u. Tuchla tt wegen 


Geſchaſtsauflöſung ſofort zu verkaufen. S 


Offerten sub 0. 8. 80 an die 
[2190] 


Ausländische Elsenbahn-Actlen und Prioritäten, 


und Stamm-Pri tsaotien. i Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours. 
Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B.. 5 | 80,25 B — 
Br.-Schw.-Frb. 4 66 6 Lombarden ...|4 128 6 ult. 128 8 
3% 133 0 Oest-Franz-Stb. 4 420 6 ult. 420 bz 
dB... 32 — Rumän. St.-Act 4 | 12,25 B — 
R.-O.-U.-Eisenb 4 106 6 do. St.-Prior. 8 — — 
Ido. St.-Prior.. 5 109,25 G Warsch.- W. StA 4 — — 
Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — 
do. St.-A. 5 — Kasch.-Oderbg. 4 — 7—— 
a do. or. 5 — — 
1 Eisenbahn- P Krak.-Oberschl.| 4 — — 
5 Obilgationen. 115 Ber gel 8 Ru 
i Y Abrisch - Schl. 
n * 4 2 nee — 
do. Lit. 3, 1 89 NI ll er 
do. Lit. K. 4 — ai Brel. Discontob. 4 | 68 à 8,25 bz vom 
ER 5 do. Maklerbk. 4 — — 
Oberschl. Lit. E. 36 | 84/50 B do. M.-Ver.-B. 4 — — 
do. Lit. C. u. D. 4 91 b do. Wechsl.-B. 4 71,75 B — 
do. 1873 4 89,50 8 D. Reichabank |4% 150.0 — 
do. 1874. 4 97 6 Ostd. Bank fr. — — 
do. Lit. F. 48 — Seh. Bankverein 47 6 — 
do. Lit. G.. . 4 | 98 atb« do, Bodenerd. 484 6 — 
S do. Voreinebk.|4 6 d. — 25 ba 
— 2 1 5 2 
doBriegNelsse 14% |’ — — Credit 4 225 & alt. 224 225,50 A 
„ Wilh.-B. . 102 G ladustrie-Aotiea, 
R.-Oder-Ufer .. 100 @ Bresl. Act.-Ges N 
‘A — — „ir | 28 a 
I . Wechsek-Course vam 27. November. I do. do. St,-Pr, er MENU 
I Amsterd. 100 fl. 3 [KS. [169,60 bz do. Börsenact. — — 
do. 40. 3 2M. 168,45 dd. Spritactien — — 
eig. rr 100 Frs. 2 |kB. | — 0. = 48,25 B 
do. do. 27 21. — .B — ö — 
London 1 L. Strl. 2 kS. 20,0 bzB. I Donnersmarkh, — — [da 
do. do: 2 [M. 20,35 bz 72,35 à 3,25 bz ult. 72,75 à 73,25 
Pi 100 Frs. 8 k. 81,20 Moritzbütte — 4 I; % 
dad. 1 in 0.-8. Eisenb.-B 29,25 bc wo 
Warseh.100S.R. | 7 AT. 247 ba Opk eln. Oe en | — 
Wien 100 fl.. 4 TkS. 160,75 6 Schl. Feuervers — 722 B 
de: do. 4 . 159,50 bz er Immob. I. — — 
- - — 0. — — 
Fremde Valuten. do. Leinenind, 71,50 B — 
Ducaten ...... — . Zi — 78 8 
120 Fre. -Stüdcke — do. do. St.-Pr 1 85,50 8 
Osstr. W. 100 fl. 161,50 bz Sil. (Veh. Fabr.) 1 EB 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 44 & 45 bz N — 
100 8.-R. 248,75 à 50 ba Vo — 12 


x 


Verantwortlicher Rebacteur; Dr. Stein. Druck von rab. Barth u. Camp. (W. Icied rich m Wresian. 


einen ältlichen [7207] 


Buchhalter, 


welcher ſchon längere Zeit in größeren 
Mühlen conditionirte, zur ſelbſtſtän⸗ 
digen Leitung einer Waſſermühle. 
Näheres sub H. 22,777 durch die 
Annoncen ⸗ Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau. 
Buchhalter, Neifende, 
Comptoiriſten, Lageriſten und 
Verkäufer aller Branchen werden 
jederzeit nachgewieſen und plgeirt 
durch das kaufm. Bureau: „Ger⸗ 
mania“ zu Dresden. 4674] 


Für ein hieſiges Magazin für 


Haus⸗ und Küchenger. 


ſuche ich z. Neuj einen tücht. [5239 


w \ 
Verkäufer ig 


N 
e 1 


v 


ür mein Leinen ⸗ und Wäſche⸗Ge⸗ 
5 ſchäft ſuche ich per en einen 
ewandten Verkäufer chriſtlicher Con⸗ 
eſſion. Wilhelm Regner. 


Ein eber Handlungs⸗Commis 
in Stellung, dem die beſten Con⸗ 
duiten zu Seite ſtehen, wünſcht als 
ſelcher Stellung in Breslau oder in 
einer anderen gleich großen Stadt u. 
z. von Neujahr 1877. Näbere Aus: 
kunft ertheilt der Commiſſion ir C. 
Ziurek in Königshütte, Hummerei. 


Ein Commis, gewandter Verfäu- 
fer, tüchtiger Expedient, der pol- 
niſchen Sprache mächtig, ſucht in 
einem größeren Geſchäft Stellung per 
bald oder 1. Januar 1877. 

Gefällige Offerten unter A. 8. 120 
poſtlagernd Oppeln. 2193] 
Ein akademiſch und praktiſch ge⸗ 

bildeter Ingenieur, der 2 Jahre 
lang eine Gießerei mit Holzkohlen⸗ 
Hohofen im Naſſauiſchen ſelbſtſtändig 
betrieben hat, auch im Coakshohofen⸗ 
betrieb, ſowie im Erzbergbau Er⸗ 
fahrung beſitzt, ſucht baldmöglichſt 
eine angemeſſene Stellung. Offerten 
sub A. v. W. 79 befördert die Exped. 
der Bresl. Ztg. 2189 

Braumeiſter. EG 

Ein tüchtig praktiſcher Braumeiſter, 
unperheirathet, auf gute Zeugniſſe ge⸗ 
ſtützt, ſucht Stellung. Derſelbe würde 
auch die Stelle als Oberbrauer an⸗ 
nehmen. [7212] 

Adreſſen unter A. B. 52 an das 
Central⸗Annoncenbureau in Bres⸗ 
lau, Carlsſtraße 1, erbeten. 


Ein Uhrmachergehilfe, 
geübt in jeder Arbeit, wünſcht einen 
dauernden Platz, am liebſten i. Breslau. 
Briefe werden a. d. Exped. der Bresl. 
Ztg. unter Chiffre K. H. 86 erbeten. 
Zum 1. Januar oder zum 1. April 
1877 wird ein cautionsfäbiger [2180] 
LA 
pächter 
für 50 bis 60 Kühe geſucht. 
Eckartsberge bei Appelwerder, 
den 23. November 1876. 
A. Richter, Gutsbeſitzer. 


Vermielhungen und 
Miethsgeſuche. 


Kloſterſtraße Nr. 35 
eine Wohnung mit Waſſerl. f. 100 Thlr. 
an ruhige Leute zu vermiethen. 


Nachodſtraße Nr. 10, 


2. Etage, [5242 
zwei gut möbl. Zimmer v. 1. k. M. 
ab zu verm. bei H. Geisler, part. 


Wohnungen 


von 70— 130 Thlr. find zu dermi 
Näheres Sonnenstr. 4, 1. C. 4072 


— 


2 Zim., 2 Cab., Entree, Küche, 
do. do. 


* pn 7 3 0 
zu verm. Alte Sandſtr. 1. Zu 
erf. bei Kühn, Breiteſtraße 45. 


Stellung. [2209] 
M. Schaal, Pleß d.-S: 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt-Deputation, 
Pro 100 Kilogramm. 


Waare: schwere 


» föchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst. al get. 
4 4 4 A — 


Weizen, weisser. 19 N) 185 


do. gelber... 192018 40 
Roggen neuer ... 185017 80 


Gerate neues 15 6015 20 
nen 15 40 15 20 
Erbsen 18150 1181 — 


mittlere leichte 
4 
214 20 8 7 8177 
20 6911980 17 401720 
17201690 1660 1610 
15 101490 14201350 
15.6— 144/8545040 
1720 16 30 16 — 11480 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commisalen 
ie Rübsen. 


der Marktpreise vo f 
r eker 200 Kilogramm nett. 


Rape . 0 Nene en 
Winter-Rübsen BER. ö 69 4 3** 


Sommer-Rübs en bay 
Schlaglein ....--*- WERTEN Pr 


4412414 
n 32 — 22 424 
W 31 | —127 50121 


„ 29 — 25 — 19 
RR LT: 26 50124 — 19 
. 26 — 123 — 120 


118812 


Kleesaat, rothe, ne a alle 58—62, fein 64-69, 


ar; u 
E r 
. 


Kleosaat, weisse, ordmär 50—56, mittel 59 — 66, fein 69—74, 
5 Be ochlein 76-80. 


* N 11 


‚-  Hew2,30— 3,40 Mark pro 50 Kilo um. 
Roggenstroh 35,00 —36,00 Mark pro Schock & 600 Kilogramm 


"Roggen +167,00 


ndlgungs-Preise für den 29. ember. 
ark, Weizen 199,00, E Hafer 142, 0. 
Rap 325, Rubel 74,50, Spiritus 54,70 a 


Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 53,50 B, 52,50 8. 


Zink: cuhig. 


— — — 6ẽ̃ — — h — 


